Vlerteljähriger Abonnementsprels in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 


— 


incluſive des Portozuſchlages 25 Sgr. 
Breslau, den 25. Februar 1873. f 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das biſchöſliche Sendſchreiben. 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ben und ihre Religion hinreißen ließen. — die Biſchöfe haben deß 
keine Schuld, denn ſie ermahnen ja eifrig am Schluſſe des Send⸗ 
ſchreibens: die Ehrerbietung und den ſchuldigen Gehorſam gegen die 


Nun wohl, wir glauben auch, daß Alles recht ſtill und ruhig vor 
ſich gehen wird, aber nicht in Folge der biſchöflichen Ermahnungen, 


a |fondeen weil der Staat das Recht und das Geſetz auf feiner Seite 


hat. Das iſt uns zugleich die ſicherſte Bürgſchaft für den künftigen 


Der Name des Erzbiſchofs Ledochowski fehlt unter dem neue⸗ kirchlichen Frieden, und wir hoffen, daß es nicht das letzte Mal 
fen Sendſchreiben, das die preußiſchen Biſchöfe zu erlaſſen „ſichf iſt, daß die Biſchöfe ſagen: „So mußte es kommen, wie es gekommen 


erlaubt haben.“ Der letzte Ausdruck iſt ja wohl geſtattet, ſeitdem er 
durch den Gebrauch im Reichstage elericales Bürgerrecht erworben. 
Dem nächften Sendſchreiben werden wahrſcheinlich noch etliche andere 
Namen fehlen, denn die Möglichkeit iſt nicht ganz ausgeſchloſſen, daß 
noch einige Biſchöfe trotz aller lächerlichen Demonſtrationen mit den 
Auctionen das Schickſal des polniſchen „Märtyrers“ theilen, wenn ſie 
fortfahren, den zu Recht beſtehenden Geſetzen des Staates principiell 
den Gehorſam zu verweigern, ja dieſelben geradezu mit ausgeſprochener 
Abſicht zu verletzen. Der Staat muß durchdringen, wenn er über⸗ 
haupt exiſtiren will. Wenn die Biſchöfe und ihre Organe tagtäglich 
verſichern, daß die „Kirche“ aus jedem Kampfe nur ſtärker und mäch⸗ 
tiger und über ihre Gegner triumphirend hervorgegangen ſei, ſo heißt 
das: der Geſchichte ins Geſicht ſchlagen, denn die Geſchichte lehrt im 
Gegentheil, daß in allen Zeiten, in denen päpſtlicher Uebermuth und 
clericale Herrſchſucht den Widerſtand des Staates herausforderten, die 
Kirche Tauſende und Abertauſende, ja Millionen ihrer Bekenner ver⸗ 
loren hat. Noch nie aber hat ſich der Hoch- und Uebermuth des 
Papſtes fo hoch veritiegen, wie in der Gegenwart; über alle weltlichen 
Herrſcher haben ſich Päpſte genug erhoben, aber bis zur Gottähnlich⸗ 
keit hat es doch noch Keiner gebracht; nach dem bekannten Sprüch⸗ 
wort wird auch der Fall nicht ausbleiben; ja für die, welche ſehen 
wollen, iſt er ſchon da. 

In allen „rechtmäßigen“ Dingen verſichern die preußiſchen Biſchöfe 
wiederum, der weltlichen Obrigkeit Gehorſam leiſten zu wollen. Recht 
hübſch — nur behalten ſich die Herren vor, über die „Rechtmäßigkeit“ 
allein oder auch nach den Geboten des Papſtes entſcheiden zu wollen. 
Das ſagen Alle, welche die Geſetze verletzen; da haben die Biſchöfe 
Nichts voraus. Wenn Jeder ſelbſt über die Rechtmäßigkeit ſeiner 
Handlungen entſcheidet und dieſe Entſcheidung auch allgemeine Gültig⸗ 
keit hat, fo brauchen wir ſelbſtverſtändlich keine Gerichte mehr. 


Aber die Maigeſetze — verſichern die Viſchöfe zum hundertſten 


Male, ohne daß ſie mehr Glauben finden als zum erſten Male — 
ie Maigeſeße verletzten „die von Gott gewollte Freiheit, die von Gott 
‚gegebene Verfaſſiing und die von Gott geoffenbarte Lehre der katho⸗ 
liſchen Kirche“. Viel auf einmal — jedoch haben wir noch nie ge⸗ 


orl ober geleſen, daß Gott irgendwo und irgendwie verboten habe, 
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denen die modernen Staaten beruhen — Alles ‚hat Preußen des lie: 


abſoluten Papſtes — man weiß ja, was in Rom Alles zu „Glauben 
und Sitten“ gerechnet wird — das heißt: Abdankung jedes andern 


Den Oberpräſtdentem Preußens die Namen der anzuſtellenden Geiſt⸗ 
lichen mitzutheilen oder daß Gott dem Staate verboten habe, 
fig einzumiſchen, wenn in clericalen Strafanſtalten Prieſter mit 
der Karbatſche durchgſeprügelt werben, wie dies thatſächlich geſchehen iſt 
und actenmäßig feſt ſteht. Daß die Maigeſetze das Mindeſte und 
Mildeſte find, was der Staat zu fordern hat, beweiſen die Nachträge, 
welche die katholiſche Kirche der fortdauernden Renitenz ihrer Biſchöfe 
zu verdanken hat. N 

Jedoch „die Maigef Be ſind unvereinbar mit der katholiſchen Re⸗ 
ligion und mit dem gan zen Weſen der katholiſchen Kirche“. Das iſt 
einfach nicht wahr, denn die Maigeſetze beſtehen mehr oder minder in 
rein katholiſchen Staaten und in Staaten gemiſchter Confeſſion. Un: 
vereinbar find fie allerdings — aber nicht mit der katholiſchen Ne 
ligion, ſondern mit der cler iralen Herrſchſucht und mit dem päpſtlichen 
Abſolutismus. 5 

Weil aber der Staat nic h gehört hat auf die Biſchöfe, ſondern 
auf die Altkatholiken, die an ihrem alten katholiſchen Glauben feſtge⸗ 
halten und ſich nicht, fo zu fager 1, mit Haut und Haaren dem unfehlbaren 
Papſte oder vielmehr den ihn beh errſchenden Jeſuiten ergeben haben, jo — 
verſichern die Biſchöfe — „muß te es denn kommen, wie es gekommen 
if.” Da ſtreichen wir die Sege I; das iſt eine Wahrheit, an welche 
wir glauben, ſelbſt wenn fie vonn unfehlbaren Papſte decretirt wird. 
„So mußte es kommen, wie es gekommen iſt.“ Freilich — es mußte 
nämlich Alles kommen, wie es ge ommen iſt, und wenns nicht ge⸗ 
kommen wäre, jo hätte es auch nid, t kommen müſſen. Profan nennt 
man das den vernünftigen Gang de r Geſchichte; clerical heißt es: es 
mußte kommen, wie es gekommen iſt. Nein, dieſe Weisheit — und 
noch dazu von zwölf Biſchöfen unterfa, wieben!! ? 

Das Intereſſante aber an dieſer bi ſchöflichen Offenbarung iſt, daß 
fie die Biſchöfe ſelbſt vor der Proclamit ung der päpſtlichen Unfehlbar⸗ 
keit buchſtäblich vorausgeſagt haben. So‘ wird es kommen — ſagten 
fie in Rom, um vor jener Proclamirung zu warnen — und ſo iſt es 
wirklich gekommen. Cs war freilich keine Kunſt — denn eine Grenze 
giebt es für die Gutmüthigkeit auch des gu. müthigſten Staates; und 
gutmüthig iſt Preußen gegen die clericale 4 derrſchſucht wahrlich lange 
genug geweſen, wie die Biſchoͤfe ſelbſt anerka unt haben. Verbot der 

gemiſchten Ehen oder mindeſtens katholiſche Kind \ererziehung in gemiſch⸗ 
ten Ehen, Encyelica, Syllabus, Verdammung aller Prinzipien, auf 


ben Friedens willen über ſich ergehen laſſen; aber die Herrſchaft eines 


Herrſchers und Vernichtung des Staates. So wird es kommen, ſagten 
die Biſchöfe, und ſo iſt es gekommen. . f 
Und das nennen die Biſchöfe in ihrem Sendſchreiben „die Art an 
die Wurzel der katholiſchen Kirche legen“? Und das nennen fie „die 
Vernichtung des ganzen weſentlichen Beſtandes der katholiſchen Kirche 
in Preußen“? Und das nennen ſie „Greuel der Verwüfdung, die 
über unſer katholiſches Volk hereinbricht“, woran „die Biſchoͤfe 
nur mit Entſetzen denken konnen“? Und das nennen fie zum 
Frieden predigen? 
Nein, das iſt 
lich das Schlimmſte, 
man vernichtet und 
aufregend iſt es nicht. 


nicht aufregend. Es iſt zwar, meinen wir, fo zfem- 

was man einem gläubigen Volke zurufen kan n: 
verwüſtet Eure Kirche und Eure Religion — aber 
Und wenn ja etliche Bethörte und Unwiſſende 


— dieſe giebt es ja überall — ſich zu Gewaltſtreichen für ihren Glau- ze 


/ 


iſt.“ Sie werden es noch einmal unter Zuſtimmung des heutigen 
Staates am Ende des Kampfes ſagen. 


Breslau, 24. Februar. 

Die geſtrige Reichstagsſitzung bot ein erhebliches Intereſſe nicht dar; die 
vorgelegten Geſetzentwürfe über die Einnahmen und Ausgaben des Reiches, 
ſowie über die Einrichtung und die Befugniſſe des Rechnungshofes wurden 
beſonderen Commiſſionen überwieſen. Den Commiſſionen liegen jetzt viele 
und bedeutende Arbeiten vor, wie das Militärgeſetz, die Gewerbenovelle, das 
Preßgeſetz u. ſ. w., ſo daß wohl der Reichstag in der nächſten Zeit wenig 
Plenarſitzungen halten wird. > 

Die Staatsregierung wird der Annahme des Civilehegeſetzes in der 
Faſſung, wie ſolches aus den Berathungen des Herrenhauſes hervorgegangen 
iſt, Schwierigkeiten nicht in den Weg legen. Das Abgeordnetenhaus übt 
wohl dieſelbe Reſignation und das Geſetz iſt dann geſichert. Die Vertagung 
des Landtages erwartet man zu Mittwoch; doch iſt es möglich, daß ſie auch 
ſchon Heute, vielleicht in einer Abendſitzung der beiden Häuſer — zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung gelangt. 8 

Im Budgetausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes ſtellte geſtern 
ein Abgeordneter die Anfrage an die Regierung, ob ſie daran denke, den 
öſtlichen Theil Oeſterreichiſch⸗Schleſiens mit dem Krakauer und den weſtlichen 
Theil mit dem Olmützer Bisthum zu vereinigen, wodurch den Unzukömmlich⸗ 
keiten begegnet würde, die gegenwärtig dadurch entſtehen, daß der Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau biſchöfliche Rechte auf öſterreichiſchem Gebiete ausübt. 
Der Cultusminiſter erwiderte, daß dieſe Frage wohl ſchon ſeit Langem erwogen 
worden ſei, daß aber heute eine ſolche Zweitheilung Schleſiens 
nicht in Ausſicht ſtehe. Allerdings iſt damit noch nicht geſagt, daß man 
nicht auf andere Weiſe Sorge dafür tragen wird, Oeſterreichiſch⸗Schleſien von 
dem Diöceſan⸗Verband des Fürſtbiſchofs don Breslau loszutrennen. 

Die franzöſiſche Preſſe kann ſich über den elſaß⸗lothringiſchen Zwiſchen⸗ 
fall im Deutſchen Reichstage noch immer nicht beruhigen. Insbeſondere zeigt 
ſich das Journal „La Preſſe“ aufs höchſte entrüſtet über „die faſt beleidigende 
Haltung“ der großen Majorität des „Parlament fédérale, und wenn das 
officiöſe Blatt des Herzogs Decazes auch den Franlfurter Frieden gelten läßt, 


Liebe beſeitigen -- 
Schwächſten, die Verfolgten, für die Verhöhnten haben, deren Worte Spott⸗ 
ſalven und Stürme hervorriefen.“ Der Spott ſchwillt in der „Republique 


Patrioten“ wird entgegnet, „daß fie ſich äuſchen, wenn ſie ſich einbilden, 
eine große Figur vor der Welt in dieſer Scene geſpielt zu haben“; ja, Gam⸗ 
betta's Organ hat die Frechheit, den Reichstagsabgeordneten drohend zuzu⸗ 
rufen: „Es gab in Europa nur Eine Stimme, um den Sieg der Deutſchen 
zu qualificiren, es wird auch nur Eine Stimme geben, um zu qualificiren / 
wie fie ihn benutzen.“ Wie wenig Perſonenkenntniß der officiöſe „Soir“ 
hat, lehrt das Urtheil über den Biſchof Raeß, der als „ein durch 
ſeine mitunter übertriebene Mäßigung in ſeinen Anſichten und Empfindungen 
bekannter Greis“ bezeichnet wird, der übrigens jetzt ſchon ſehen könne, „daß 
er ſich getäuſcht und ihm Niemand folgt.“ Der „Soir“ fügt mit kecker Stirn 
hinzu: „Es giebt keine Parteien in den unglücklichen annectirten Provinzen. 
Die religiöſen Fragen verſchwinden vor den nationalen Fragen, und die be: 
redte und feſte Rede des Herrn Teutſch iſt der genaue Ausdruck der Gefühle 
Aller.“ Alſo Raeß weiß nicht, was er ſagt. Teutſch dagegen iſt ein großer 
Mann, und damit die Welt ſich davon überzeuge, hat die franzöſiſche Partei 
Weiſung erhalten, Proteſte gegen Raeß hervorzurufen. Am allereinfältigſten 
zeigt ſich bei der Beurtheilung des letzteren unzweifelhaft das „XIX. Siecle.“ 
Dieſes Blatt klagt den Biſchof nämlich wegen ſeiner „unpatriotiſchen“ Er⸗ 
klärung beſonders heftig an und beſchuldigt ihn, dabei nur aus rein perſön⸗ 
lichen Gründen ſo gehandelt zu haben, da er nämlich Weinberge im Elſaß 
beſitze und heute ſeinen Wein beſſer verkaufe, als vor dem Kriege. Was die 
Herren Sonnemann, Ewald und ihres Gleichen anbelangt, ſo werden dieſel⸗ 
ben von den Pariſer Blättern mit den höchſten Lobſprüchen überhäuft. Die 
Franzoſen ſind aber auch in dieſer Hinſicht nicht logiſch, denn wenn unter 
ähnlichen Umſtänden franzöſiſche Deputirten ſich ſolche Kundgebungen erlaubt 
hätten, wie dieſe Herren, ſo würde man ſie nicht allein gebrandmarkt haben, 
ſondern ſie hätten ſich auch nirgends mehr ſehen laſſen dürfen. 

Je geringer hiernach das Verſtändniß für die Angelegenheiten des deutſchen 
Reiches iſt, welches bei dieſer Gelegenheit von den franzöſiſchen, beſonders 
aber von den Pariſer Blättern entwickelt wird, deſto mehr iſt das geſunde 
und ruhige Urtheil eines belgiſchen Blattes in derſelben Angelegenheit an⸗ 
zuerkennen. Das Brüſſeler Blatt „Che du Parlament“ läßt ſich nämlich 
über das Auftreten der „Elſaß⸗Lothringer“ im deutſchen Reichstage, wie 
folgt, aus: 

„Ich leſe in Ihrem heutigen Blatte: Die Deputirten Elſaß⸗Lothringens. 
haben einen Vorſchlag eingebracht, durch welchen das deutſche Parlament 
erſucht wird, die Regierung aufzufordern, die Bevölkerung Elſaß⸗Lothringens 
über die Annexion zu aged Hätten Sie die Güte, dieſen Vorſchlag 
abzudrucken und dann folgende Frage folgen zu laſſen: 1) Hat Louis XIV. 
die Bevölkerung conſultirt, als er Elſaß⸗Lothringen, zwei deutſche 
Provinzen escamotirte? 2) Hat die einzige und untheilbare Republik die 
Belgier conſultirt, als fie Dumouriez beauftragte, deren Land zu verwüſten 
und zu ruiniren; um es an Frankreich zu überliefern? 3) Hat Napoleon !. 
die deutſchen Völker confultirt, ehe er ihr Vaterland verwüſtete und einen 

roßen Theil deſſelben annectirte? 4) Haben Karl X. und ſeine Nach⸗ 

ger die Araber conſultirt, als ſie Algerien eroberten? 5) Hat Napoleon III. 
oder vielmehr Frankreich 1870 vie Bevölkerung conſultirt, bevor man „auf 
Berlin“ marſchirte zu dem Zwecke, die natürlichen Grenzen, Belgien mit 
einbegriffen, zunächſt zu erobern? „Wuͤrde es zu viel verlangt ſein, die 
Herren Deputirten von Elſaß⸗Lothringen die Franzoſen, ihre ehemaligen 


Landsleute, & bitten, die Geſchichte Frankreichs, nur von 1660 an, zu 
ſtudiren. 


s iſt ein belgiſcher Patriot, der Sie bittet, dieſe Zeilen zu 
veröffentlichen.“ 
In England hat das ſchon mehrfach erwähnte Rundſchreiben des fran⸗ 


ſo fügt es doch hinzu: „Ein Federſtrich kaun nicht mit einem Zuge unſere 
Kann man uns verargen, daß wir ein Herz für die 


francaiſe“ bereits zu wuthſchnaubenden Ausrufen an, und den „deutſchen 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 
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März einiges Aufſehen erregt, obwohl eine ſolche Maßregel durchaus er- 
wartet war. Die engliſchen Republikaner, wegen der Wahlergebniſſe in recht 
übler Laune, ſind entſchloſſen, ihrem Unwillen an jenem Tage auf Chiſel⸗ 
hurſt Cannon Luft zu machen. Sollten ſich — ſchreibt man der „N. Fr. 
Pr.“ aus London — die napoleoniſchen Demonſtranten über den Garten von 
Camden Houſe hinauswagen — was ſie im Sinne haben ſollen — ſo dürfte 
es jedenfalls zu einer unangenehmen Colliſion kommen. Was jenes Rund⸗ 
ſchreiben an ſich betrifft, To ift es in England namentlich aufgefallen, da 
der Miniſter deu Prinzen Louis Napoleon „als kaiſerlichen Prinzen“ bezeich⸗ 
net, im antikaiſerlichen Sinne gewiß ein unglücklicher Ausdruck. 5 
In Betreff des Eintritts der Abgeordneten aus Elſaß⸗Lothringen in den 
deutſchen Reichstag haben wir ſchon bemerkt, daß die engliche Preſſe die 
ganze Sachlage in einer Weiſe erörtert, welche geeignet iſt, den Vewohner 
des neuen Reichslandes klar zu machen, daß ſelbſt die anfänglichen entſchie 
denſten Gegner der Einverleibung unter den unbetheiligten Beobachtern 
ſich nachgerade beruhigt haben. Bemerkenswerth iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung, was der conſervative Standard, dem man ſicher keine ſtille 
Vorliebe für Deutſchland oder die berliner Regierung zur Laſt leger 
kann, zu ſagen hat. Wenn das europäiſche Gewiſſen ſich durch die Los⸗ 
trennung zweier von Frankreichs beſten Provinzen verletzt gefühlt habe, 
ſo müſſe man nicht vergeſſen, daß es in gleichem Maße durch den Krieg 
verletzt worden ſei, welcher zu ſolchen Ergebniſſen führte. Elſaß und Lothringen 
hatten das Unglück, nicht nur zu dem Lande zu gehören, welches mit der 
ausgeſprochenen Abſicht den Krieg begann, ſeine Grenzen bis an den Rhein 
auszudehnen, ſondern auch ihrerſeits das bequemſte und handlichſte Entgelt 
zu bilden. Wäre das Kriegsglück auf der Seite der franzöſiſchen Adler ge⸗ 
weſen, ſo hätte Frankreich doch ſchwerlich zur Einverleibung deutſcher G 
bietstheile erſt die Zuſtimmung der Bevölkerung eingeholt. Das andeutungs⸗ 
weiſe berührte Plebiscit in Savoyen und Nizza ſei das hohlſte Scheinma⸗ 
növer geweſen, dem Cavour ſich nur gezwungen unterwarf und das von 
Pietri's Schergen geleitet wurde. Fürſt Bismarck ſtehe darum nicht ſchlechter 
da, daß er ſich nicht herbeilaſſe, mit einem derartigen Auskunftsmittel den 
Schein zu retten. Nach dieſen Bemerkungen fährt der „Standard“ wörtlich, 
wie folgt, fort: ve N 
„Deutſchland handelte in dieſer ganzen Angelegenheit durchaus offen un“ 
ehrlich. Im Uebrigen iſt auch kein Grund zu der Annahme vorhanden, daß die 
Einverleibung von Elſaß und Lothringen aus bloßer Länderſucht oder aus 
Beweggründen des Haſſes und Grolles unternommen wurde. Es liegen 
in der That gute Gründe vor, welche die Behauptung des Fürſten Bismarck, bi 
daß er nur mit dem größten Widerſtreben die Uebernahme der neuen © 
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8, denn es ſind ja überhaupt wenige Zi 
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lauf eine 


Dei find ſie inzwiſchen die beſten Franzoſen geworden. E 
E 


vr 


den 5. März anberaumt, doch werden die eigentlichen Gefchäfte erſt etwa 
10 Tage ſpäter beginnen können. Wenn die Wahl des Sprechers und die 15 
Vereidung der Mitglieder erledigt iſt, wird ſich das Haus vertagen müſſen 
bis der neue Premier und eine Reihe ſeiner Collegen die durch Uebernahme 
des Amtes nöthige Neuwahl überſtanden haben, ſo daß vorausſichtlich erſt 
am 16. März das Parlament feine Arbeiten beginnt. Am 2. April begin⸗ 
nen alsdann die Oſterſerien und für die ganzen Geſchäfte bleibt ſomit nur 
die Zeit zwiſchen dem 12. April und dem Anfang Auguſt. — Die Angabe, 
daß Gladſtone vor ſeinem Rücktritte den Baron Rothſchild in das Oberhaus 


Deutſchland. > 

] Berlin, 23. Februar. [Die Geſetzvorlagen im Reichs⸗ 

tage. — Stimmungsbericht aus dem Bundesrath und 
dem Parlamente. — Aus der Soiree des Fürſten Bis⸗ 

marck. — Repräſentakionsgelder für den Reichstags⸗Prä⸗ 

ſidenten. — Wahlunregelmäßigkeiten in Berlin. — So⸗ 
cialdemokratiſches.] Ein gewiffer Peſſimismus bemächtigt ſich an⸗ 


ſehnlicher Theile der liberalen Parteien des Reichstages über den von 
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fie z. B. in Folge der Ablehnung der erſten zwei Abſchnitte des Reichs⸗ 
Militärgeſetzes einzutreten hätte, die Chancen für die Regierungen 


der Regierungseinfluß bis zu einem gewiſſen Grade geltend machen, 
obwohl dies eine unmögliche Verſöhnung mit den Ultramontanen und 
Altconſervativen zur Vorausſetzung hätte. Aber ein Conflict in der 
Militärfrage riefe populäre Strömungen hervor, die bei dem allge⸗ 
meinen Stimmrechte, deſſen Zweiſchneidigkeit noch nicht erprobt worden, 
kaum zu Gunſten der Regierungen ausfallen könnten. Sie werden 
mit den gegebenen Faͤctoren rechnen und nachgeben müſſen, weil der 
materielle Inhalt der Vorlagen von den beiden maßgebenden liberalen 
ber Parteien vielfache Streichungen und Verbeſſerungsanträge erfahren wird. 
Allerdings hört man häufig in der Umgebung des Bundesrathes, daß 
erfahrungsgemäß bei der erſten Leſung von Geſetzentwürfen die oppo⸗ 
ſttionelle Auffaſſung ſich breite Bahnen im Parlamente brechen wolle. 
Aoer ſobald der Reichskanzler bei der zweiten Leſung mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit für die Vorlagen eintrete und die Folgen einer allfälligen 
Ablehnung ſchildere, können ſich jene liberalen Abgeordneten, welche 
ch von einer wahrhaft ſtaatsmänniſchen Politik leiten laſſen, der 


Nichts weniger als günſtig lägen. In Preußen könnte ſich allerdings 5 


ohne Zweifel in Erwägung gezogen, daß bel einer Neuwahl, wenn] Creme 


! 


Defterreid, 

s „ Wien, 22. Febr. [Journaliſten, Miniſterium un 
Parlament.] Von dem heilloſen Wirrwar, den die Abſtimmun 
über den Antrag auf Abſchaffung des Zeitungsſtempels kennzeichnet 
habe ich Ihnen ſchon telegraphiſch berichtet. Daß Tages darauf die 
Regierung für gut fand, ihren unerwarteten Sieg durch zwei völlig 
harmloſe Zeitungs⸗Conſiscationen zu feiern: an dieſer hochwichtigen = 
Haupt und Staatsaction geftatten Sie mir wohl, mit einem ironiſchen 
Lächeln vorüberzugehen. Da glichen die Journaliſten weiland roͤmi⸗ 
ſchen Auguren, die das Lachen nicht verbeißen konnten, wenn ſie ein⸗ 
ander auf der Straße begegneten. Wir wiſſen ja Alle, was das be⸗ 
deutet, wenn ein Minifter Blätter der eigenen Partei faifiren läßt, 
um ihnen in den Augen des nichteingeweihten Publikums das Stigma 


Einſicht nicht verſchließen, daß auf dem Wege des Compro⸗ 
miſſes alle großen Reichsgeſetze zu Stande gekommen und da 
auch diesmal in dieſer Richtung Opfer gebracht werden müßten 


ee 


Inwieweit dieſe Anſicht begründet i wollen wir dahingeſtellt Über die Vergangenheit der anderen altkatholiſchen Geiſtlichen wolle man den 
2 en laſſen. 0 In io 0 Senad EN Mantel chriſtlicher Liebe decken. (Abermaliger Jubel!) Ein Proteſt gegen 
. des Reichskanzlers bildete den hauptsächlich 8 75 N die Benutzung der Kirchhofskapelle durch die Altkatholiken wurde beſchloſſen. 
1 : hlichſten € onverſationsſtoff er Des Pudels Kern war aber die in daß am Sonntag Morgen zu früher 
BA. auf Antrag des Abg. Eugen Richter gefaßte Beſchluß der Militärgeſetz- Stunde die Kirchhofskapelle durch eine große Zahz gutgeſinnter Katholiken 


rr 


D 


feſt zu beſetzen ſei, fo daß die Altkatholiken nicht hinein könnten. Soweit 
wir die Geſinnungsart unferer hieſigen Bevölkerung kennen, ſetzt die „B. Z.“ 
hinzu, glauben wir zwar auch nicht im Entfernteſten daran, daß ſolche Hetze⸗ 
reien irgendwie verfangen könnten. Die ganze Manuffeſtation wild ſich wie 


commiſſion, wonach das geſammte Dienſteinkommen der Militärperſonen 
zur Communalbeſteuerung herangezogen werden ſoll, inſofern die gel: 
tende Particulargeſetzgebung nicht ein Anderes beſtimmt. Ein Gegen⸗ 
antrag der Conſervativen wird bereits angekündigt, für den man nach gewöhnkich auf einige müßige Zuschauer beſchränken. Es war uns nur darum 
allen Seiten hin Propaganda macht. Die erhebliche Majorität, mit zu N NEN ES N nie 1 „ er 1 
w i ewiſſer Seite dem Volke methodi orgepredig i n die intellao⸗ 
von 1 9 1 1 75 miſſion eine de 9 7 05 wird tuelle Urheberſchaft zu ſuchen iſt, wenn es da oder dort dazu kommt, daß 
don liberaler Seite als eine Bürgſchaft betrachtet, daß der Gegen- ein fanatiſtrter Schwärmer die ihm eingeflüſterten Befehle zur That werden 
antrag im Plenum nicht zur Annahme gelangt. — Für die Budget: 


läßt und den Gerichten verfüllt. 
berathung im Parlamente wird betreffs des Reichstagsetats ein An⸗ Kaffel, 21. Februar. [Von den 43 niederheſſiſchen 


des Hauſes vorbereitet. Nach der Auffaſſung vieler Abgeordneter ſtellt Geſammt⸗Conſiſtorium daßier unterzeichnet haben, waren bereits zwei 

nl £ 8 ; € zurückgetreten und hatten „nach erlangter beſſerer Ueberzeugung“ ihre 
Die Reichstagsmitglieder zu ereiren. Die gefelligen Mittwochsclubs im volfſtändige Unterwerfung angezeigt. Dieſen Beiden iſt jetzt der Pfar⸗ 
Soyer des Reichstagsgebäudes bieten nur einen ſchwachen Erſatz für rer Klöfſter in Wolfhagen, einer der intelligenteſten unter den Proteſt⸗ 
das Bedürfniß, während andererſeits aus maunichfachen Gründen weder paſtoren, nachgefolgt. Derſelbe wurde daher wieder in ſein Amt ein⸗ 
alle Mitglieder des Hauſes Einladungen zu den Sonnabendſoircen geſetzt. Als Vierter wird möglicher Weiſe noch der Pfarrer Roux in 
des Fürſten Bismarck erhalten, noch von denſelben Gebrauch machen Schnellerode folgen, welcher bereits die kürzlich publteirte „Oeffentliche 
wollen. — In mehreren Abtheilungen des Reichstages ſind nach be⸗ Erklärung“ der Renitenten zu unterzeichnen ſich weigerte. (K. 3.) 


reits erfolgter Genehmigung der Berliner Wahlen Proteſte gegen x ß i 0 N 
5 Angelman mehr formeller Natur von einer Anzahl Wähler 1 e le 9 See Nane te ya 
dingelaufen. Auf die Gilligkeit der et 470 une ne richt gebracht worden war, daß Profeſſor Mommſen in Berlin feiner 
. lichen Beſchwerden keinen Einuß mehr. m jedoch den Unregel⸗ Verpflichtung, die übernommene Profeſſur in Leipzig anzutreten, vom. 


der Offteioſität abzunehmen und den Heiligenſchein der Unabhängigkeit 
auf die Stirn zu drücken. 
Betroffenen auch, aus ihrem Malheur (2) ſo reichlich politiſches Capital 
zu ſchlagen, daß fie einer beſcheidenen Beihilfe füglich entbehren können. 
Alſo habeat sibi! 
Depretis nicht länger auf ſich Holz hacken laſſen will, ſondern zu 
gehen droht, wenn er nicht gegen Angriſfe der Publieiſtik geſchützt 
werde. 
verhindern, ſowohl um keine Breſche ins Cabinet legen zu laſſen, als 
auch um nicht an Stelle dieſes trockenen Reaetionsmenſchen ein foge 
nanntes Finanzgenie ins Miniſterium zu bekommen. 
Mann mit „großartigen Ideen“ müßte das Gonfeil in kürzeſter Zeit 
in die Luft ſprengen durch Verſuche, in die wirthſchaftlichen Folgen der 
Kriſis einzugveifen. 
die gehäſſigſtew Feinde erwecken — denn darin hat Depretis Recht, 
daß die Leute nicht anders zufrieden zu ſtellen wären, als durch eine 
Anweiſung auf die Landeshauptkaſſe zur Liquidirung ihrer Börſen⸗ 
ſtoren), welche den bekannten Juliproteſt gegen das evangeliſche differenzen. 
zeigt, wo ein großes Blatt ſagte: manche würden doch wohl auch jene 
Querköpfe, die bisher das laissez aller vertheidigt, begreifen, daß die 
Staatshilfe ſofort eintreten müſſe. Alſo das Geſchrei von Unterſtützung 
der Arbeit, des Kleingewerbes u. ſ. w. — lauter faule Redensarten; 
was man will, was allein Ruhe ſchaffen könnte, wenn es ausführbar 
wäre, das iſt Geld zur Salarirung der Stockjobber. Denn 
Gablenz legte ja recht eigentlich in dieſer Eigenſchaft Hand an ſich: 
‚Blätter alſo, die gerade aus feinem Fall die Berechtigung der 
Staatshilfe ganz im Allgemeinen deduciren, verlangen dieſelbe für das 
Boͤrſenſpiel. Um das zu begreifen, dazu langt Depretis haus⸗ 
backener Verſtand aus, und daß derſelbe nicht weiter reicht, ſondern 
dem Miniſter das allein Richtige zugleich auch als das perſönlich 


Ueberdies verſtehen die Betreffenden oder 


Das einzige Ernſthafte an der Sache iſt, daß 


Seinen Rücktritt aber wollen feine Collegen um jeden Preis 


Ein derartiger 


Jedes Experiment der Art würde der Regierung 


Das hat ſich deutlich genug bei der Affaire Gablenz ge⸗ 


miäßigkeiten für die Zukunft ein Ziel zu ſetzen, werden die Beſchwerde⸗ 
führer angewieſen, ſich zur Abhilfe an den Reichskanzler, reſp. an das 
preußiſche Miniſterium des Innern zu wenden. Die Social⸗ 
demokraten machen für die morgige Wahlſchlacht im ſechſten hieſigen 
Wahlkreiſe gar gewaltige Anſtrengungen. Sie halten täglich mehrere 
Volksverſammlungen ab, colportiren von Haus zu Haus Brandauf⸗ 
rufe aller Art, darunter auch ihr Organ, den „Social⸗Demokrat“ 
m dem Bedürfniß einer Abonnnementsreclame zu genügen. Das 
latt leitartikelt in entſprechender Weiſe über die 15 elſäſſtſch⸗lothrin⸗ 
genſchen Brüder und betitelt ſein Opus „eine Scandalſcene“ im 
Reichstage. Es macht aus den Vorgängen „einen Tag in der 
deutſchen Geſchichte, an welchem von einer großen Anzahl deutſcher 
Volksvertreter der Ehre der deutſchen Nation ins Geſicht geſchla⸗ 
gen wurde“ ıc. 5 


N 


königlich ſächſiſchen Cultusminiſterium wieder entbunden worden fei, 
haben wir uns über den Sachverhalt erkundigt und die Beftätigung: 
obiger Nachricht erhalten. 
Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin zum ſtändigen Secretär an 
Stelle des verſtorbenen Profeſſors Haupt erwählt und vorgeſchlagen 
worden, eine Stelle, welche er nur annehmen kann, wenn er in Ber⸗ 
lin wohnen bleibt. 
auf Entlaſſung der übernommenen Verpflichtung an die ſächſiſche Re⸗ 
gierung gebracht wurde, ſo blieb dieſer begreiflicherweiſe Nichts übrig, 
als ihm zu willfahren, wenn ſchon mit großem Bedauern über dieſe 
Wendung einer Angelegenheit, an welche ſich ſo erfreuliche Hoffnungen 
für unſere Landesuniverſität geknüpft haben. ö 


Ludwig.] Heute feiert Wilhelm v. Kaulbach ſein 25jähriges Jubi⸗ 
läum als Vorſtand der Akademie der bildenden Künſte. 


geworden find, das Großkreuz des Verdienſtordend vom heil. Michael, 
und dieſe Auszeichnung wurde dem Jubilar in nachſtehendem ö8nigl. 


den Weinhandel, welchen die Stadt betreibt, iſt es der 


in weiteren Kreiſen bekannt gemacht hat. 


Bequemſte erſcheinen läßt, iſt ein Glück für Oeſterreich wie für die 
Regierung. Sollte heute an des einfachen ehrlichen Depretis Stelle 
ein Mann à 12 Bruck mit „genialer Idee“ ... im Amte ſtehen, 
konnten wieder einmal 111 Millionen, wenn auch diesmal nicht ge⸗ 
rade für militäriſche Zwecke verpufft ſein. Dagegen verdient das 
Votum des Hauſes die ſchärfſte Kritik. Für Abgeordnete, die ſich⸗ 
unterſtehen, die Wiener Preſſe und den Journalismus in Pauſch und⸗ 
Bogen auf die gehäſſigſte Weiſe der Corruption zu beſchuldigen, wie 
das in der vorgeſtrigen Debatte geſchah, kann ein anſtändiger Menſch 
nur ein ſarkaſtiſches Lächeln der Verachtung haben. Ganze Seſſionen 

hindurch haben Fractionen dieſes Abgeordnetenhauſes eine Art von 
„Betheiligungs“⸗Clubs gebildet; und eine Geſellſchaft mit ſolchen Ele⸗ 
menten in ihrem Schooße will Steine auf die verderbte Preſſe werfen: 
Quis talerit Gracchos! Dieſes Abgeordnetenhaus hat noch jedesmal, 
Der König ſobald Gefahr im Anzuge war, unter Beleredi wie unter Hohenwart, 
die Flinte ins Korn geſchleudert und es der vielgeſchmähten Preſſe 

überlaſſen, die Fahne der Verfaſſung hochzuhalten. Der Dank dafür, 
daß fie es war, die den Herren wieder zu ihren Mandaten verholfen, 
iſt, daß in der Stunde der Noth Herbſt und Giskra abſentiren und 
die verfaſſungstreue Linke es durch Clabbeſchluß einem Jeden freigiebt, 
nach Belieben zu ſtimmen. So hatte die Preſſe für ſich nur die 
Reichspartei Hohenwarts, die von der Aufhebung des Zeitungsſtempels 


Profeſſor Mommſen iſt nämlich von der 


Da nun auf Grund dieſer Thatſache der Wunſch 


München, 22. Februar. [Wilhelm Kaulbach und König 


— ner werte 


Handel mit 
Gelse's und eingemachten Früchten, der den Namen von Bar:le-Duc 
Bei einem feinen Diner 


Es war an einem Ruhetagsmorgen, als ich eine dieſer Bergſtraß en 


Schluß. i f 5 
Es war die erſte größere Sad Frankreichs in welche wir ein⸗ dürfen in Frankreich dieſe Früchte und eine gewiſſe Art kleiner Kuchen, 
Ziehen ſollten. Denn wenn Var⸗le⸗Duc mit feinen 16,000 Einwoh⸗ welche in dieſer Stadt fabrieirt werden, nicht fehlen. Auch in außer⸗ 
nern auch nach unſeren Begriffen eine unbedeutende Stadt ift, fo | franzöſiſchen Ländern kennt man die Produkte des kleinen Städtchens 
haben die Städte dieſer Größe in Frankreich doch einen weit anderen, im Bergkeſſel der Argonnen, und, wenn mich nicht alles täuſcht, fo 
großartigeren Charakter als bei uns, und der geehrte Leſer wird mir] rühren die ſchönen eingelegten Früchte, welche wir oft in den Schau⸗ 
ach meinen kommenden Erörterungen wohl beipflichten. Ki 1 An unferer Delicateſſen⸗Handlungen bewundern, ebenfalls aus 
EN einer nicht ungewöhnlichen Spannung rückten wir daher in die Bar her. ; ee 
1 ae 10 5 würtembergiſcher Landwehr, die Die Cafee's der Stadt ſind faſt durchgängig mit vielem Luxus 
hier als Etappencommando fungirte. ausgeſtattet. Ganz beſonders bemerkenswerth ift aber eins derſelben 
Diurch die freundliche Gartenvorſtadt rückten wir in das Innere und zwar dasjenige, welches auf feinem Schilde die Benennung 
er elegant gebauten unteren Stadt ein. Die Hauptoerkehrsader „Cafe de la Comédie“ führt, weit bekannter aber unter dem 
diefed Theile bildet die Rue Richelieu, eine auf beiden Seiten des[ Namen „Cafe des Oiseaux ik: Auf dieſe Localitäi mache ich Sie 
ſchnurgrade dahinziehenden Canals erbaute Straße. Auf beiden Sei⸗ mit vollem Rechte aufmerkſam und führt Sie Ihr Weg eines ſchönen 
teo laufen zuerſt vierfache Reihen prächtiger Bäume dahin, elegante] Tages durch Bar⸗le⸗Duc, fo verſäumen Sie nicht fie aufzuſuchen. 
Promenaden bildend. Auf dieſe folgt dann erſt der Fahrweg, welcher Sie treten in einen eleganten Salon, deſſen weite Decke von 
von hohen geſchmackvollen Häuſern begrenzt wird. Die Stadt ift reich] gußeiſernen Säulen getragen wird. Die Decke ſelbſt iſt mit Spiegel⸗ 
n öffentlichen Plätzen. Der bedeutendſte unter ihnen iſt der Plab glas belegt, an den Wänden aber finden Sie zlerliche, die ganze Höhe 
Reggio mit der Bronceſtatue des Marſchalls Oudinot. Aehnliche ele derſelben bedeckende Glaskäſten und in ihnen vorzüglich ausgeſtopfte 
gante Straßen — freilich ohne den Schmuck der Promenaden und Vögel in natürlichen Gruppen. Die Illuſton wird durch die Deco⸗ 
des Canals — kreuzen die Rul Richelieu oder laufen derſelben pa⸗ ration noch geſteigert. Sie ſinden ähnliches auf der Wilhelmshöhe bei 
rallel. Von äußerſt ariſtokratiſchem Ausſehen iſt unter dieſen die Rue] Salzbrunn — nur find die einzelnen Naturſcenen, welche Ihnen hier 
de la Banque, mit dem Gebäude der franzöſiſchen Bank, in wel- vorgeführt werden, in reichhaltigerem Maße und in beſſerem kunſt⸗ 
chem unſer Kaiſer bei feinem Durchzuge durch die Stadt Quartier vollerem Arrangement vorhanden. Der zwiſchen den einzelnen Käſten 
genommen hatte. Die Bank ſelbſt ift ein recht ftattliches Gebäude, frei bleibende Raum it wieder mit Spiegelglas belegt. In der Mitte 
ebenſo wie die Präfectur in entgegengeſetztem Theile von Bar⸗le⸗Duc. des Salons finden Sie Springbrunnen mit prächtigen Blumengruppen, 
Intereſſe bietet auch die Kirche St. Madeleine, deren eine Hälfte über hunderte von Gold: und Silberfiſchchen tummeln ſich in den Baſſins. 
dem Ornain aufgeführt iſt. ö 
5 en a a Ortes gewinnt man durch beharrliches] Tage meines Beſuches war es ausnehmend ſtark beſucht. Die über⸗ 
ss Flaniren. Haben Sie deshalb die r oe wie neulich durch] wiegend große Majorität beſtand aus deutſchen Soldaten, denn das 
Metz, fo auch heute durch Bar⸗le⸗Due zu folgen. ı 

5 en der ben überſteigt in hohem Grade die Ansprüche, gutes Glas Bier geſchenkt wird, und daß die Söhne Germaniens in 
welche wir an eine Stadt gleicher Größe in Deutſchlaud ſtellen wür⸗ dem bierarmen Frankreich derartige Plätze mit beſonderer Vorliebe 
den. Die eleganteſten unter den eleganten Kaufhallen und die am auſſuchten, läßt ſich wohl denken. 55 
zahlreichſten vorhandenen, ſind aber die Conditorläden. In jeder Das Bier wird uns hier, wie faſt überall in Frankreich, in großen 
en finden Sie mehrere derſelben und an jedem prangt die In⸗ geſchliffenen Glaskannen präſentirt, aus denen man es in kleinere 
ſchrift: „Confitures de Bar “ | 


Q 


\ Ruf Bar⸗le⸗Duc's begründet hat. Denn außer einem recht bedeuten: paſſendſte Zuthat zu dem edlen Gerſtenſtoffe dünkten. 


Es ift ein reizender Aufenthalt dieſes Cafe des Oiseaux, und am] 15. Jahrhundert mit Lothringen und mit dieſem zuſammen ſpäterhin 


Cafee ſteht auch dadurch in vortrefflichem Rufe, daß dort ein recht Champagne, die, mit der Landſchaft Brie verbunden, ſeit dem 10. 


Glaſer eingießt. Dazu reichte der Garcon ſeltſamer Weiſe kleine Obſt⸗ mit Philipp IV. von Frankreich kam dieſe Gegend in den Beſitz der 
Da kommen wir gleich auf die Branche, welche den merkantiliſchen kuchen herum, die zwar recht gut waren, mir aber doch nicht die | franzöfifhen Krone. N 3 


in die Höhe ſtieg. Es war Markttag, und die Landleute kamen mit 
ihren Erzeugniſſen in die Stadt. In Hängekörben, welche munter 
einherſchreitende Eſel trugen, befanden ſich die Waaren. Hinter den⸗ 
ſelben, auf der äußerſten Parthie des geduldigen Langohres ſaß der 
Verkäufer mit gebräuntem Geſicht, den breitkrempigen Hut tief in, den 
Nacken zurückgeſchoben. Schöne Frauengeſtalten, die Körbe annuthig 
auf den Köpfen balaneivend und mit ſanft gerundetem Arme unter⸗ 
ſtützend, ſchritten über die enge Straße. Dazu die eigenthlünalich ge- 
formten plattdächigen Häuſer, überragt von der höher auffieigenden 
Bergwand — es war ein ſchoͤnes, intereſſantes Bild, und ich blieb 
ſtehen und fing zu träumen an: ich glaubte mich in weit ſüdlichere 
Gegenden verſetzt, glaubte mich verſetzt nach dem claſſiſchen Lande den 
Formenſchönheit — nach Italien! l 
Doch auch dieſen Träumereien mußte ich mich entreißen, denn 
weiter ging es in raſtloſem Eilmarſche auf Paris zu! 4 
Da wo der Ornain fein klares Waſſer in die Marne ergießt, liegt 
Vitry⸗le⸗Francais. „Dieſer Punkt, der noch jetzt auf der, Karten als 5. 
Feſtung verzeichnet ſteht, iſt es unter den jetzigen Verfzältniſſen nur 
dem Namen nach. Seine miniaturartigen Gräben und Wälle machen 2 
auf den Beſchauer einen faſt komiſchen Eindruck, und, hieraus erklärt 
ſich der Umſtand hinreichend, daß ſich die Stadt am 25. Auguſt 1870 
widerſtandslos den erſten anrückenden deutſchen Truppen ergab. 7 
Vitry und Bar⸗le⸗Due liegen in dem früheren, Herzogthum Bar, 
deſſen Hauptſtadt die zuletzt genannte Stadt bilde te. Dieſes Herzog⸗ 
thum Bar nahm während des Mittelalters ein wunentſchtedene Stel⸗ 
lung zwiſchen Frankreich und Deutſchland ein, und wurde erſt im 
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mit Frankreich vereint. N | 
An das frühere Herzogthum Bar lehrt ſich die alte Graſſchat 


Jahrhundert von mächtigen Erbgrafen (der erſte war Herbert von 
Vermandois) ſelbſtſtändig regiert wurde. Dieſe Erbgrafen von Cham: 
pagne und Brie, oder wie ſie nach ihrer Hauptſtadt in der erſten Zeit 
hießen, die Grafen von Troyes, ſtarben im Jahre 1274 in männ⸗ 
licher Linie aus, und durch die Vermählung der Erbgräfin Johanna 


f 
Der Charakter dieſer alten Graſſchaft ift der einer weiten Ebene, | 


zum 


zu besprechen. 


der erſte Artikel, die Grundlage des Ganzen, mit großer Majorität 


5 


die ewig miniſterielle t, die 
iter mit einer ſtarken Sraction der eigentlich verfaſſung 
en, Linken. g F 
Prag, 23. Februar. [Cardinal Schwarzenberg! iſt heute 


Beſuche des Landgrafen Fürſtenberg nach Olmütz abgereiſt, um 
ein gemeinſames Vorgehen gegenüber den confeſſionellen Geſetzvorlagen 


— 


Ita ten. ; 

Nom, 18. Februar. [Parlamentariſches.] Die Weiterfüh⸗ 
rung der parlamentariſchen Arbeiten auch während der beiden Haupt⸗ 
arnevalstage hat — ſo ſchreibt man der „K. 3.“ — wenigſtens den 
Erfolg aufzuweiſen, daß die Kammer heute bereits den 18. Artikel 
der Minghetti'ſchen Vorlage in Berathung nehmen konnte. Nachdem 


angenommen worden war, hat keiner ſo viel Rede und Gegenrede 
hervorgerufen wie der zehnte, welcher von dem Umfange der Noten⸗ 
eireulgllon der ſechs Conſortialbanken handelt. Ueber die einzelnen 
Beſtimmungen, die Beſchränkung des Geſammtumlaufs für eigene 
Rechnung auf das Dreifache des Grundcapitals und die Vergünſti⸗ 
gungen, welche man unter der Hand der roͤmiſchen Bank und insbe⸗ 
ſondere der von Neapel und Sicilien zuſpricht iſt bereits Mittheilung 
gemacht worden. Obwohl zu jedem Alinea des umfaſſenden Para⸗ 
graphen Amendements eingereicht waren, iſt doch ſchließlich die Faſ⸗ 
ſung, welche Miniſterium und Commiſſion vereinbart haiten, ange 
nommen worden, und die Freunde Minghetti's wollen in der gefügigen 
Art, wie dieſes geſchehen iſt, ein beſonders günſtiges Vorzeichen für 
den Erfolg des ganzen Geſetzes erblicken. Aber mit den Kammer⸗ 


mächten iſt kein ewiger Bund zu flechten. Das hat Scialoja eben W 


noch erfahren. — Der Senat genießt wie gewöhnlich ſein Otiam, 
aber cum dignitate. Das Miniſterium hat ihm einen wichtigen 
Entwurf über die Neuordnung des Rechtsweſens vorgelegt, den Nach⸗ 
folger des vielbeſprochenen de Falco'ſchen Geſetzes, der in den meiſten 
Beſtimmungen dieſem entſpricht, aber auch Altes beſeitigt und Neues 
einführt, Da der Senat ſich bereits in der vorigen Seſſion, wie 
natürlich, mit dem Entwurfe im Ganzen einverſtanden erklärt hat, ſo 
brauchen ih feine Erwägungen jetzt nur auf die wenigen Neue rungen 
und auf diejenigen Beſtimmungen, welche Vigliani geſtrichen hat, zu 
beziehen. Zu den letzteren gehören die Paragraphen über Modifica⸗ 
tionen in dem Inſtitute der Staatsanwaltſchaft, über die Erweiterung 
der Competenz der Prätoren (Kreisrichter) und über eine neue juri⸗ 


ſtiſche Kreisordnung, d. h. Aenderungen in dem Umfange von Appel⸗ 


wird dieſes Princip in dem Vigliani'ſchen wie auch ſchon in dem 
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lationsgerichts- und andern Bezirken. Unter den von Vigliani einge⸗ 
führten Beſtimmungen notirt man gern einen Artikel, welcher auf dem 
juriſtiſchen Gebiete decentraliſiren und die Wahl der Schiedsrichter, 
der Vice Prätoren und der Unterbeamten an den Kreisgerichten der 
jedesmaligen Localbehörde überweiſen will, und die Ernennung der 
Kanzleivorſteher und Kanzliſten bei den Gerichtshöfen nunmehr ein⸗ 
fach durch miniſterielles Deeret, ſtatt wie bisher durch königliche Ordre, 
vollziehen läßt. Mit den Kanzleibeamten beſchäftigen ſich noch meh⸗ 
rere Artikel. Bisher iſt der Modus ihrer Bezahlung derart' daß zehn 
Procent der ſämmtlichen Kanzlei⸗Einkünfte, die in Folge der hohen 
Taxen nicht unbeträchtlich ſind, unter die Beamten vertheilt werden, 
die nebenbei noch ein geringes feſtes Gehalt beziehen. Von dieſem 
Zehntel erhält der Kanzleivorſteher die eine Hälfte, während die an⸗ 
dere zu gleichen Theilen den Kanzliſten zufällt. Dieſen Modus will 
das neue Geſetz ändern; es beſtimmt, daß zwar das Zehntel den Be⸗ 
amten verbleiben, daß aber ſein geſammter Betrag pro rata des 
feſten Gehaltes an die Einzelnen vertheilt werden ſolle. Damit ſind 
natürlich die Kanzleivorſteher nicht zufrieden, zumal nicht die an den 
großen Kanzleien, an denen die Zahl der Schreiber beträchtlich iſt; 
aber für die letzteren iſt dies der einzige Weg, um das Princip und 
das gute Recht der Anciennetät zur Geltung zu bringen. Ueberhaupt 


ſoberſten Verwaltung abhängig iſt. 

[(Eine Erkärung Jacini's.] In der Mailänder „Perſeveranza“ |; 
veröffentlicht der frühere Miniſter der öffentlichen Arbeiten, S. Jacini 
Niniſterium Lamarmora), unter dem 15. Februar einen längern 
Brief, worin er auf das Nachdrücklichſte die Behauptung des Grafen 
Uſedom beſtätigt, daß dieſer die berühmte Stoß⸗ins⸗Herz⸗Depeſche auf ind n 
eigene Verantwortung und ohne Autoriſation von Berlin abgefaßt 
habe. Jacini erinnert zugleich an einen Brief, den ihm Lamarmora 
von Cremona aus über die Note geſchrieben und worin er ſelbſt die 
letztere für nicht von der preußiſchen Regierung ausgehend beurtheilt 
habe. Daß aber Graf Uſedom von Jemand ſpreche, der behauptet, 
er (FJaeini) beſäße Documente, welche das Gegentheil deſſen beweiſen 
ſollten, was er immer für richtig gehalten habe, ſei ihm unerklärlich. 


ſchrift eingereicht, worin fie ſtatt der Einführung der Tabaks⸗Regie neue 
Steuern auf die Fabrikation und den Verkauf von Tabak vorſchlagen, ſo wie 
auf den Conſum im Innern, wovon fie dem Staatsſchaze eine Einnahme 
von 1½ Millionen Franken Steuern in Ausſicht ſtellen. 
ſie vor, den Einfuhrzoll auf fremden Tabak herabzuſetzen, wodurch der 
Schmuggelhandel verringert und dem Staate 1½ Millionen Franken ein⸗ 
gebracht würde. 


Moltke] geht der „K. Z.“ von hier unter vorſtehendem Datum fol⸗ 
gendes Privattelegramm zu: 5 


der Hoffnung lebten, das geſellſchaftlich fo anregende Ehepaar aufs Neue in 


zu ſagen, ob es directe Mittheilungen aus dem fürſtlichen Palais waren, 
ten, die in biejigen ariſtokratiſchen Kreiſen umlaufen, genug, man bringt mit 


Zuſammenhang, von denen man in verſchiedenen Pariſer Salons mit mehr 
oder minder aufrichtigem Achſelzucken berichtet. Zur Zeit der Wiener Aus⸗ ſch 


hoberem Grade gewahrt als ber der 
vieles von der abſoluten Willkür der 


etzigen Einrichtung, wo noch 


[Tabakſteuer.] Palermitaner haben dem Finanz⸗Miniſter eine Denk⸗ 
agegen ſchlagen 


Frankreich. 
* Paris, 22. Februar. [Zur neueſten Rede des Grafen 


Verſchiedene Blätter hatten hervorgehoben, Graf Moltke habe in 


ſelner bei der erſten Berathung des Reichsmilitärgeſetzes im deutfchen | - 
Reichstage gehaltenen Rede Ziffern über die Reorganiſation der fran⸗ 
jöſiſchen Artillerie angegeben, die ſelbſt der in Verſailles eingeſetzten 


parlamentariſchen Commiſſion vom Kriegsminiſter du Barail nicht mit⸗ 
getheilt worden ſeien. Dieſer Behauptung gegenüber wird nun von 
offietöſer Seite conſtatirt, daß die vom Chef des deutſchen großen 
Generalſtabs angegebenen Ziffern in parlamentariſchen Actenſtücken 
veroffentlicht worden ſind. 

[In Betreff der Quiescirung des Fürſten Richard 
Metternich] ſchreibt man der „K. Z.“ von hier Folgendes: 


Quieseirung des Fürſten Richard Metternich in der hieſigen diplomatiſchen 
elt wie ſpeciell in den bonapartiſliſchen Kreiſen ein lebhaftes und ſchmerz⸗ 
liches Bedauern erregt, um fo mehr als Fürſt und Fürſtin fortwährend zahl- 
reiche Verbindungen mit alten Freunden hier unterhielten, die immer noch 
glänzender Stellung 


hier willkommen heißen zu können. Ich vermag nicht 


welche die Commentare zu der definitiven Verſetzung in den Ruheſtand liefer⸗ 


Recht oder Unrecht jenes Ereigniß mit den nachfolgenden Begebenheiten in 


ſtellung ſei es geweſen, während der Anweſenheit des Czaren, als der ruſſiſche 
Geſandte in Wien zu Ehren ſeines Monarchen ein großes Ballfeſt veran⸗ 
ſtaltete, bei welchem der geſammte öſterreichiſche Hof zu erſcheinen verſprochen 
batte. Der Geſandte, Graf Nowikow, iſt unvermählt, und jo ward mit dem 
Ober⸗Ceremonienmeiſteramte feſtgeſetzt, daß die Fürſtin Pauline Metternich 
im Verein mit dem Erzherzog Ludwig, einem jüngeren Bruder des Kaiſers 
von Oeſterreich, den Geladenen die Honneurs des Hauſes machen ſollten. 
Der Abend kam und mit ihm die Gäſte. Auch die Kaiſerin Eliſabeth war 
bereits erſchienen und vom Erzherzoge geziemend ll a worden — aber 


die Dame des Hauſes (für dies eine Mal die Fürſtin Pauline) ließ noch 
immer auf ſich warten. Endlich erſchien fie und ihr erzherzoglicher Partner 
empfing ſie ziemlich unſanft, ob der Verſäumniß, da die Kaiſerin ſchon an⸗ 
weſend ſei. Die Fürſtin replicirte nach ihrer Art lebhaft. Ein Wort gab 
das andere, bis der Erzherzog ſchließlich ſagte; „Sie vergeſſen, Fürſtin, daß 
Sie mit einem Gliede des Kaiſerhauſes ſprechen“, worauf die Fürſtin ent⸗ 
egnete: „Und Sie, Kaiſerliche Hoheit, vergeſſen, wie man zu einer Dame 
ß richt.“ Damit war der „brouille“ fertig. Die Sache kam bis vor den 
aiſer und dieſer meinte lakoniſch: „Sie hätten alle beide ſchweigen ſollen“, 
und damit ſchien die Sache abgethan. Neulich nun, erzählt man ſich in den 
betreffenden Salons weiter, gab es in dem Wiener Kaiſerſchloſſe einen großen 
Hofball und, wie üblich, wurden maßgebenden Ortes zu den Quadrillen die 
Paare vorher georduet. Der dulah fügte es, daß derſelbe Erzherzog Ludwig 
das vis-A-vis der Fürſtin Pauline bilden ſollte; aber der Bruder des Kaiſers 
erklärte, daß er dieſer Dame nicht gegenüber tanzen werde und lieber auf das 
Vergnügen dieſer Quadrille verzichte. Dabei blieb es. Allein Fürſt Nichard 
Metternich war nicht geſonnen, einen ſolchen Affront auf ſeines Hauſes Ehre 
figen zu laſſen und drang nicht ohne Ungeſtüm auf Genugthuung. Als man 
damit zu zögern ſchien, ſtand er nicht an, zu drohen, die Sache public zu 
machen, alle Brücken hinter ſich abzubrechen und zu erklären. vor dem Bu: 
blikum werde er ſchwerlich den Kürzeren ziehen, wenn man ihn zum Reden 
zwinge. Damit kam die Sache abermals vor den Monarchen, der ritterlichen 
Sinnes, wie er ift, entſchied, daß der Dame Abbitte zu leiſten ſei. Fürſt 
XD war mit biefem Ausspruch meinte 


deren weſtlicher Theil fruchtbar iſt, wogegen der mittlere ſeiner Armuth 
und Unfruchtbarkeit wegen in böſem Rufe ſteht. 

Ein ſchlimmes Geſchick führte meine Schritte durch die öͤdeſten 
Theile der Champagne und ſo kann ich Ihnen für's erſte leider nichts 
von den geſegneten Gefilden um Chälons, Reims und Epernay und 
dieſen Städten ſelbſt erzählen und muß Sie, ſo ſchwer es mir auch wird, 
in das troſtloſe Terrain der Champagne pouilleuse zu führen. 

Ja Du Allwiſſender allein weißt es, was ich hier erduldet! 

Wie wunderbar lernte ich fie kennen, dieſe „pouilleuse“ Eigen⸗ 


i ſchaft der Champagne! 


Wehe, dreimal wehe demjenigen, der ſich in dieſe entſetzlichen 
Gegenden wagt! Mit nimmer fehlendem Zahne nahen ſich ihm die 


905 Unholde, welche der Champagne pouilleuse ihren Namen gaben! 


ſie haften ſich an ſeine Ferſen, und nimmer kann er ihnen entrinnen, 
dem furchtbaren Geſchlecht nicht nur der Nacht, ſondern auch des 
Tages! 
Sa es iſt eine traurige Gegend, dieſe Champagne pouilleuse! 
Auf Kreideboden, welcher ſich bei dem geringſten Regen in den 
zäheſten, kaum zu durchwatenden Brei verwandelt, ſchreitet man dahin. 
Ueberall weite troſtloſe Einöde! Nur kleine Kieferwälder wecken ſüße 
Erinnerungen an ähnliche Gegenden des Großherzogthums Poſen, die 
wir in der trauten Jugendzeii durchwandelten. Von Intereſſe ſind 
vielleicht nur die Haufen der geſchlagenen Steine, welche an der 
Chauſſee lagern — es ſind ohne Ausnahme Feuerſteine. In Kreide 


And Feuerſtein befteht der einzige Reichthum der Champagne ponil- 


1 leuse — an und für ſich freilich ſehr lobenswerthe, nützliche Dinge, 


\ 


ſelben 
an in neuerer Zeit durch die Entdeckung der Trichinen in Verruf 


Thieres vertreten bei den Damen dieſer Häuſer die Stelle gewühl hinein. f \ 
Bis dahin waren wir friedlichen Wanderern gleich von Metz aus 


1 aber von geringem Intereſſe für einen hungrigen Soldatenmagen! 


Auch die Dörfer haben einen ganz anderen Charakter, als im 


N übrigen Frankreich. Die Häuſer ftehen getrennt von einander, find 
aus Holz oder aus roh behauenen Steinen ohne Abputz erbaut, die 
Dächer ſind Strohdächer. Die Aehnlichkeit zwiſchen einem Dorfe der 


Champagne pouilleuse und einem recht unreinlichen polniſchen 
Dorfe iſt frappant. 47 5 / 

Dem Aeußeren diefer Dörfer entſpricht das Innere. Eine unend⸗ 
liche Unreinlichkeit iſt die einzige bemerkenswerthe Eigenſchaft des 
Bauernhaufes. In trauter Eintracht leben Menſch und Vieh in dem: 
und die zarten Sprößlinge des durch die moſaiſche Geſetzgebung 


gekommenen t 
der Bologneſer und Affenpinſcher. 


Das Brod, welches die Bewohner dieſer Gegenden zubereiten, iſt 
ſo grob und ſchwarz, wie unſer ſchlechteſtes Landbrod — und das iſt 
recht eigentlich ein Zeichen für die Armuth dieſes Landſtriches, denn 
der Franzoſe genießt ſonſt nur das weißeſte, feinſte Brod. 

Die Bewohner der Champagne (freilich nicht bloß der pouilleuse) 
ſtehen übrigens ob mit Recht oder Unrecht, kann ich nicht ent⸗ 
ſcheiden — im Rufe, äußernſt wenig zur Entdeckung des Pulvers bei⸗ 
getragen zu haben und ein gebräuchliches Sprichwort meint: „99 mou- 
tons et un Champenois!“ 

Mit dem Worte „Champagne“ verbindet ſich durch eine leicht er⸗ 
klärliche Ideenaſſociation für einen Jeden der Begriff „Champagner“. 
Auch hierüber, nämlich über die Beſchaffenheit des in ſeiner Heimat 
getrunkenen Champagners, kann ich für's Erſte, will ich der Wahrheit 
getreu bleiben, keine Mittheilungen machen, und zwar aus dem ſehr 
einfachen Grunde, weil in der Champagne pouilleuse dieſer 
Luxusartikel nicht geführt wird. Hier, verehrter Leſer, finden Sie 
höchſtens unendlich ſchlechten Landwein, der lieber ungetrunken bleibt, 
aber keinen Champagner, Das gebräuchliche Getränk iſt Cyder, d. h. 
Apfelwein. 1 

Laſſen Sie mich wut dem dichteſten Schleier der Verſchwiegenheit 
die in des Worts verwegenſter Bedeutung „durchſchlagende“ Wir⸗ 
kung dieſes Geträn kes verhüllen! Vater Petſch und ähnliche me: 
diciniſche Größen wiarden mehr Freude an dieſer Wirkung haben, als 
wir fie gehabt hab / en. 

Doch ich will Sie von dem ſchrecklichſten aller Schrecken, von der 
Champagne prouilleuse, erlöſen — folgen Sie mir weiter gen 
Weſten, dem nicht mehr allzufernen Paris entgegen! 

Bei Séza; ine und Rozoy, zwei unbedeutenden Städten, vorbei, 
gelangen wir in die Landſchaft Brie, die Heimat des bekannten 
Fromage de Brie, der uns freilich in nicht beſonders vorzüglicher 
Gattung vorgeſetzt wurde. Bei dem maſſenhaften Conſum und der 
geringerer Production wurden uns die friſcheſten Sorten gereicht, und 
in dieſern Zustande unterſcheldet ſich der ſonſt köſtliche Fromage de 
Brie # nichts von unſerem gewoͤhnlichſten friſchen Landkäſe. 

Der Hauptſtapelplatz für dieſen Käſehandel iſt Brie⸗Comte⸗Robert, 
eine Stadt mit einer ſchoͤnen alten Kathedrale, an der Straße Paris⸗ 
Melun gelegen. 

Hatten wir bis dahin wenig von größerem kriegeriſchen Treiben 
geſehen, ſo führte uns Brie⸗Comte⸗Robert wieder mitten in das Kriegs⸗ 


7 


Verurtheilten zu Hülfe kommen und erklärte ſich bereit, im erzherzog 


„Wie man ſich leicht denken 1 hat die Nachricht von der jetzt erfolgten kl 


ledoch, er wolle dem 


eier 
0 5 he 5 
in Gegenwart zweier militäriſcher Zeugen mit möglichſter „bonne gräc 
vollzogen worden. Fürſt Metternich aber lernte alsbald auf die Süßigkeite 
feiner Zurdispoſitionsſtellung verzichten und Napoleon IV. entbehrt heut 
ſchmerzlich die Ausficht, bei feiner eventuellen Thronbeſteigung den treuen 
Freund ſeines Vaters wiederum als Vertreter Oeſterreichs in Paris vorzu⸗ 

e „u. £ f 


1 9 zu erſcheinen, wo dann die Entſchuldigung in Gegenwart 
eugen abgeſtattet werden könne. Dieſer entgegenkommende Vorſc 
denn auch ſchließlich angenommen und das Urtheil des Kaiſers Franz J 


[Der Herzog von Aumale und die Kanzlei der Ehrenleg 
Verſchiedene Blätter batten berichtet, daß der Herzog von Aumale 
Prozeß gegen die Kanzlei der Ehrenlegion anhängig machen wolle, um e 
Summe von zwei Millionen zurückzufordern. Herr Bocher, Deputirter de 
Calvados und Verwalter der Güter der Familie Orleans, hat nun em 
Brief an das „Journal de Caen“ gerichtet, um dieſem Gerüchte zu wider⸗ 
ſprechen, und alle orleaniſtiſchen Blätter beeifern ſich, dieſes Schreiben wieder⸗ 
1 8 und ſich über das Uebelwollen der republikaniſchen Preſſe gegen 
Prinzen zu beſchweren. Nun iſt es zwar nicht eine Summe von zwei Mi 
lionen, welche die Prinzen reclamirten, ſondern 100 Actien des Canals v 
Orleans. Schon vor fünf Monaten wurde die Kanzlei der Ehrenlegion d 
den Staatsrath berufen wegen Zurückgabe dieſer 100 Actien, welche mit d 
angehäuften Zinſen gegenwärtig nicht viel weniger als zwei Millionen res 


behauptet das Schreiben des Herrn Bocher: „Der Herr Herzog d'Aumale hat 
keine Geldforderung welcher Art auch an die Kanzlei der Ehrenlegion geſtellt. 
Keine Aufforderung iſt erlaſſen. Alles, was über dieſe Angelegenheit von 
dem „Journal de Caen“ veröffentlicht worden, iſt reine Erfindung....“ Da 
heißt, Herr Bocher ſpielt mit den Worten: allerdings iſt nicht Namens 
Herzogs d'Aumale eine Aufforderung an die Ehrenlegion ergangen, ſond 
Namens der Prinzen von Orleans, den Herzog mit einbegriffen. Der Sta 
rath iſt in Verlegenheit, denn er fürchtet die öffentliche Meinung in Bez 
auf dieſe ungeheure Forderung; deshalb iſt dieſe Angelegenheit Bisher De 
immer hinausgeſchoben worden. . 

[Zur Auflöſung des Gemeinderaths von Grenoble] dr 
präſidentſchaftliches Decret, das den Gemeinderath von Grenoble auflö 
agt denſelben an: 1) im Mai 1871 die Nationalperſammlung aufgeford 
zu haben, die Feindſeligkeiten gegen die Commune ſofort einzuſtellen und fi 
aufzulöſen; 2) immer von einem Geiſte des Widerſtandes gegen das Gefe 
beſeelt geweſen zu fein; 3) die Errichtung einer Genieſchule in Grenoble ner: 
weigert und den Wunſch ausgedrückt zu haben, daß dieſe Feſtung abgetrage 
werde; 4) zwiſchen den Grenobler Bewohnern, die vor dem 4. Septembe: 
gefallen ſind, und denen, welche nach dieſem Datum den Tod fanden, einen 
nicht zu rechtfertigenden Unterſchied gemacht und nur die Namen der erſteren 
auf einer Marmortafel im Stadthauſe eingeſchrieben zu haben; 5) den barm⸗ 
berzigen Anſtalten, welche mit dem religiöſen Charakter bekleidet find, Die 
Municipal⸗Subventionen verweigert zu haben; 6) feit drei Jahren nur vo 
Laien geleitete Schulen als Gemeindeſchulen anerkannt zu haben. Die Be⸗ 

105 5 und 6 find es natürlich hauptſächlich, welche die Auflöſun 
veranlaßten. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 24. Februar. [Tages bericht.] 
„ „ [DI. Auguſt Geyder .] Ein Mann von reichem Wiſſen, großer 
Beleſenheit und gewandter Feder, iſt nicht mehr, Herr Dr. Geyde 
iſt geſtern im hieſigen Krankenhoſpital zu Allerheiligen geſtorben. Sein 
Talente, ſeine große Wiſſenſchaftlichkeit hätten ihn ſicher zu einer be 
deutſamen Stufe unter den deutſchen Gelehrten geführt, fein 
Liebenswürdigkeit, fein Humor, der nur ſelten in beißende Saty 
überging, machten ihn zu einem geſuchten Geſellſchafter, und ſicher 
würde ihm in Familien und in ausgedehnten geſelligen Kreiſen großes 
Glück geblüht haben, wenn ihn nicht ein unbezähmbarer Hang z 
Ungebundenheit aus ſeiner amtlichen Stellung und ſpäter 
vielen angenehmen Verhältniſſen gedrängt und immer wieder 
Sorge und der Noth entgegengeführt hätte. — Das Jahr ſe 
ner Geburt, ſowie die ſpätere Laufbahn auf Schule und Univer⸗ 
fität iſt Referenten unbekannt, er lernte Geyder erſt kennen 
als derſelbe ſchon als Privatdocent und Dr. jur. in der juriſtiſchen 
Facultät hieſiger Univerſität doeirte. Geyders Kenntniſſe des alte 
germaniſchen Rechts wurden gerühmt, nicht minder feine Sprachkennt 
niſſe, ſeine Beleſenheit in allen Fächern der Literatur. Nachdem er 
die Docentenſtelle an der Univerſität verlaſſen, beſchäftigte er ſich mit 
mannigfachen literariſchen Arbeiten, bewegte ſich in den verſchiedenſten 
Eirkeln, Guſtav Freitag und Hoffmann von Faller 


unfere Straße gezogen. Kurz vor Brie ſtießen wir ſchon auf endloſe 
Proviant⸗ und Munitions⸗Colonnen, welche ſämmtlich nach Paris zu 
fuhren oder von dort zurückkehrten. Brie ſelbſt war ſtark mit den ver⸗ 
ſchiedenartigſten Truppengattungen beſetzt. g 
Wir näherten uns mit ſchnellen Schritten dem Belagerungs⸗Rayon 5 
von Paris. 
In kurzer Zeit waren wir im Bereiche ſeiner Villenvorſtädte. In 
entzückender Lage breiteten ſich im Thalkeſſel Brunoy und Vers vo 
uns aus. Ein jedes Haus ein kleiner Palaſt — ſo liegen die 
Villenſtädte maleriſch im üppigen Grün des Thales ausgeſchüttet. D 
finden Sie alle bekannten und unbekannten Stylformen vertreten? 
Vom Schweizerhauſe bis zum chineſiſchen Kiosk, vom gothiſchen bis 
zum Styl der Renaiſſance traten Ihnen in zahlreichen Modulationen 
die Bauarten der mannigfaltigſten Völker und Zeiten entgegen. Da⸗ 
zwiſchen elegante Gärten und Parkanlagen — ein kleines Paradies, 
ſelbſt in der Verwüſtung, in der es uns heute entgegentritt, ſchön und 
anmuthig. e 
Nur noch jene Höhe trennt uns von unſerem Ziele, denn 
hinter derſelben breitet fi) die größte Stadt des europäiſchen Co 
nents, breitet ſich das jetzt von ehernen Armen umſchloſſene Paris 
Mit beflügelterem Schritte geht der Marſch die Höhe hinan 
ein jedes ahnt die Bedeutung des Moments. : ? 
Jetzt find wir oben und Ialarza, Iahasre ruft es in mir! 
Welch ein Anblick! a 
Unter mir rollt in majeſtätiſcher Fülle die Seine ihre Fluthen 
der Hauptſtadt Frankreichs entgegen. Eine weite Fernſicht breitet ſich 
von mir aus. N : 
Weiße, vom Strahl der Sonne blendend beſchienene Häuſerhaufen 
ziehen unabſehbar gen Norden und verlieren ſich im Duft der Ferne. 
Aus dem blauen Nebel ſteigt rieſengroß am Horizonte die Kuppel des 
Doms der Invaliden empor. 8 
Grüßt 


Br 


Da donnert von jener Höhe ein Schuß uns entgegen. 
der eherne Ton die neuen Schaaren deutſcher Krieger, die mit frif 
Muthe einhergezogen kommen um den ehernen Kreis um die We 
ſtadt enger und enger zu ſchließen? He 

Wir jauchzen ihm entgegen und unter dem Donner der Geſchütze 
und dem jubelnden Hurrahrufe der Unſrigen rücken wir in unſer 
Stellungen vor Paris ein. E. 


n. 


garen feine vertrauten Freunde. Als ſich mancherlei Sorgen ein: 
ten, nahm ihn Fürſt Hatzfeld freundlichſt auf und gewährte ihm 
in Trachenberg einen angenehmen Aufenthalt. Doch auch aus dieſen 
undlichen Verhältniſſen riß ihn oben erwähnter Hang hinweg und 
als dann der Kummer von neuem auf ihn elnſtürmte, gewann er an 
dem verſtorbenen Buchhändler J. Max einen warmen Freund und 
Gönner, der ihm in feinem ſchönen Garten zu Allſcheitnig ein freund⸗ 
liches Daheim gründete. Wiederum machte ihn ſein unſeliger Hang 
heimathlos und waren es nun die Herren Buchhändler Leopold 
Freund, Stadtrath Trewendt und nach deſſen Tode die verwitt⸗ 
ete Frau Stadträthin, die ihn in edelſter, humanſter Weiſe unter⸗ 
ſtützten. Geyder beſchäftigte ſich fortwährend mit literariſchen Ar⸗ 
beiten und war viele Jahre hindurch Mitarbeiter der „Breslauer 
Zeitung“. — — Sein Hang zur Ungebundenheit ſollte ihm 
endlich verhängnißvoll werden. Er liebte es ungemein, zu Fuß, 
zwanglos und ohne beſtimmtes Ziel von Dorf zu Dorf zu 
wandern. Eine ſolche Wanderung führte ihn in der erſten Hälfte 
dieſes Monats nach Brieg und von da nach Ohlau. Hier überraſchte 
ihn jener furchtbare Schneeſturm, welcher ganz Norddeutſchland heim⸗ 
geſucht hat. Kurz vor Jenkwitz bei Ohlau ermüdete er, er konnte 
nicht weiter, er ließ ſich nieder und ſchlief ein. — Leute aus dem 
Dorfe Jenkwitz fanden einen greiſen Mann, tief in Schnee verhüllt. 
Er wurde aus ſeiner weichen Umhüllung herausgeſcharrt und zum 
Lehrer des Dorfes gebracht. Dort, im Schafſtall, wurden Wieder⸗ 
belebungsverſuche angeſtellt. Sie hatten Erfolg, Geyder erwachte. 
Doch hatte das furchtbare Ungemach die Lebenökräfte des dem Greifen: 
alter naheſtehenden Mannes erſchöpft. Geyder mußte dort verpflegt 
werden, wurde dann nach dem Barmherzigen Brüder⸗Kloſter und 
dann auf des Kranken ausdrücklichen Wunſch nach dem Hoſpital zu 
Allerheiligen gebracht. Hier iſt er geſtern geſtorben. — Leicht ſei ihm 
die Erde! 
„ [Die Beſtätigung! des Herrn Paſtor Letzner als Paftor 
an der Haupt: und Pfarrkirche zu Maria⸗Magdalena hat zwar etwas 
auf ſich warten laſſen, aber endlich iſt fie erfolgt. Schuld an dieſer 
Verzögerung ſind nicht etwa Beanſtandungen oder Schwierigkeiten von 
Seiten des Königl. Conſiſtoriums, ſondern ein Irrthum des Magiſtrats, 
der die Meldung von der Wahl und das Geſuch um Beſtätigung (durch 
eine falſche Auffaſſung der neuen Gemeinde⸗Kirchen⸗ und Synodal⸗ 
Ordnung verleitet) nicht an die richtige Inſtanz ſandte. Wir erwähnen 
dies hier ausdrücklich, weil Gerüchte die Verzögerung nur mit der zu 
erwartenden Nichtbeſtätigung erklären wollten. Das k. Conſiſtorium 
hat an derſelben keine Schuld. — Die Ueberſiedelung des allgemein 
ſo hochgeehrten Paſtors wird natürlich erſt nach Oſtern geſchehen kön⸗ 
nen, ſchon um deshalb, damit Herr Paſtor Letzner die Vorbereitung 
ſeiner zahlreichen Confirmanden zur Aufnahme in die chriſtliche Gemeinde 
ungeſtört vollenden kann. 5 
Hl. [Zur ſchleſiſchen evang. Lehrer⸗-Wittwenkaſſe.] Seitens der 
Curatoren der evangeliſchen Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Anſtalt iſt folgendes, die Gemeindebeiträge betreffende Schreiben an 
die königl. Regierung gerichtet worden: 
N „Der ſtädtiſche Schulrath, Herr Thiel hierſelbſt, hat in der hieſigen 
Stadtperordneten⸗Verſammlung am 19. h. amtlich erklärt, daß Magiſtrat 
für die mit Lehrerinnen beſetzten Elementarlehrerſtellen die im Geſetz 
vom 22. Decbr. 1869 geforderten Beiträge zur Wittwenkaſſe nicht zu 
leiſten habe, und find demgemäß ſolche Beitragsleiſtungen in den ſtädtiſchen 
Etat auch nicht aufgenommen worden. 

Dieſe Anſicht des Breslauer Magiſtrats ſteht im directen Widerſpruche 
zu der vom königl. Miniſterium duech ſeinen Commiſſarius, den Herrn 
Geheimrath v. Wuſſow in der Unterrichts⸗Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes, Seſſion 187172 abgegebenen und von dem hohen Hauſe der Ab⸗ 
geordneten als richtig anerkannten Erklärung. Dieſelbe ſagt: 

„Der Wortlaut des Geſetzes vom 22. Decbr. 1869 verpflichtet aus⸗ 
drücklich die Gemeinden, von jeder ihrer Lehrerſtellen an Elementar⸗ 
ar Beiträge zur Wiltwenkaſſe zu leiten, und daß dies auch 
elbſt für ſolche Stellen geſchen muß, die von Lehrerinnen verwaltet 
werden. (ch. 258 Haus der Abg., Seſſion 1871—1372, Seite 16, al. 3.) 
Als Kaſſencuratoren fühlen wir uns verpflichtet, Eine Königl. Regierung 
um Auskunft zu erſuchen, 

1) ob Hochdieſelbe Kenntniß davon hat, daß Magiſtrat in Breslau für die 

mit Lehrerinnen beſetzten Elementarlehrerſtellen die Gemeindebeiträge 
zur Wittwen⸗Kaſſe bisher micht geleiſtet hat, 
2) ob dies auch in den andern ſchleſiſchen Communen nicht geſchehen ſei, und 
3) ob vielleicht eine neuere Verfügung des Miniſteriums betreffs der Ge: 
meindebeiträge erlaſſen worden iſt. - 
R Im letztern Falle erſuchen wir zugleich Eine Königliche denn 
uns die fragliche Verfügung zur Kenntnißnahme mittheilen zu wollen; im 
andern Falle aber beantragen wir: 
von den betreffenden ſchleſiſchen Gemeinden die jährlichen Beiträge auch 
für die mit Lehrerinnen beſetzten Elementarlehrerſtellen zu erheben, 
. an die verfloſſenen Jahre von 1870 ab nachträglich einziehen zu 
en 


Vorträge des Dr. A. Brehm. 
V. 
Die Antilopen. 
Kein Thier genießt eine ſolche Verehrung, wie die Antilope und zwar 
atirt dieſe Verehrung ſchon ſeit uralter Zeit. Denn bereits auf den ägyp⸗ 

liſchen Denkmälern finden wir Antilopen abgebildet bald als Jagdthiere, bald 
als Hausgenoſſen. Aus dem Grabſteine des reichen Mannes erfahren wir, 

daß er außer bedeutenden Herden von Schafen, Rindern u. dergl. auch Tau⸗ 
ende von Antilopen beſeſſen hat. Ueberall finden wir Zeugniſſe dafür, wie 
eſchätzt und gepflegt die Antilope war. Jahrhunderte ſpäter genießt ſie 
noch ganz dieſelbe Verehrung, wie ehedem; der Dichter beſingt ſie, der Araber 
ezieht alles Schöne auf die Antilope und er weiß der Geliebten keinen 
ſchöneren, wohlklingenden Namen zu geben, als „meine Gazelle“. Ueberall, 
wo die Antilope auftritt, begeiftert ſie den Meuſchen zu Lobgeſängen: überall 
genießt ſie dieſelbe Liebe und Achtung. Die Hirſchantilope in Indien wird 
für heilig gebalten und genießt göttliche in den und ſelbſt unſere hei: 

niſche Antilope, die Gemſe, ſpielt ſie nicht in den Geſängen und Sagen unſe⸗ 
xes Hochgebirges eine hervorragende Rolle? 
Die Antilopen nun bilden den Kern der ſcheitelhörnigen Wiederkäuer und 
unterſcheiden ſich dadurch namentlich von den Hirſchen, daß, während dieſe 
alljährlich das Geweih abwerfen, es bei der Antilope fortwächſt. Sie gehen 
nach allen Seiten in verwandte Thiere über, ſo daß die mannichfachſten 
Formen und Geſtalten entitehen. Große Thränendrüſen zeichnen fie noch aus; 
iele haben einen mit einer Quaſte verſehenen Schwanz, einzelne auch eine 
Mähne. Das werden ſo die allen gemeinſamen Merkmale ſein. In Einzel⸗ 
heiten finden wir natürlich die größten Abweichungen von einander, da uns 
mehr als hundert Arten von Antilopen bekannt ſind. Der Brennpunkt ihres 
jebieted iſt Afrika und ihre eigentliche Heimath die Steppe; doch treffen 
wir ſie auch in Aſien und auf den Sundainſeln und auch Amerika und 
Europa beſiet jedes zwei Arten. 
In Afrika finden wir ſie ſowohl in der Steppe, wie im Urwald und je 
ihrem Aufenthaltsorte find auch ihre Bewegungen verſchieden. Wäh⸗ 
end ſich die Antilope der Steppe durch eine außerordentliche Schnelligkeit 
auszeichnet, iſt die des Urwaldes von einer Staunen erregenden Gewandt⸗ 
heit. Wie ein Blitz ſchießt fie durch das verſchlungene Dickicht dahin. Cben⸗ 
‚jo unübertroffen find fie im Klettern. Einzelne Ziegen mögen fie wohl hierin 
erreichen, einzelne Hirſche ehenſo dieſelhe Geſchwindigkeit entwickeln, niemals 
aber wird die Antilope in einer dieſer Beziehungen von einem anderen Thiere 
bertroffen werden. Keinen ſchöneren Anblick giebt es und nichts erfreut da 
Herz des Wanderers mehr, als wenn plötzlich in der Wüſte oder Steppe ein 
Syrung Gazellen vor ihm aufſteht und mit Windeseile dahinfliegt. Glauben 
e von der Carabane nichts fürchten zu müſſen, ſo kommen fie wohl auch 
gierig näher, ja oft begleiten ſie unter ſeltſamen Sprüngen und Capriolen 
den Zug Stunden weit, ſa halbe Tage lang, Verſucht in der Steppe ein 
Reiter auf die Damgantilope Jagd zu machen, ſo ſcheint das Thier ſich über 
Unternehmen eher luſtig zu machen, als daß es Furcht zeigt. Es weiß 
ja, daß auch das ſchnellſte Kameel es mit ihm im Laufe nicht aufzunehmen 
hermag. 95 
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Grofartigfte, fat Unglaubliche in Springen Leifet der Springboe 


den Berathungen des Herrenhauſes theilnahm, zurückgekehrt 
toratsgeſchäfte wieder übernommen. ELCH 

„ „Abhandlungen der Schleſiſchen Geſellſchaft für vater⸗ 
ländiſche Cultur⸗ Breslau 1873.] Dieſe ungemein werthvollen Reſultate 


und hat die Rec⸗ 5 


der Forſchungen find im Deuck erſchienen, damit auch weitere Kreife an dieſen C 


Schätzen participiren können. Die Abhandlungen einer jeden Abtheilung 
bilden immer ein Heft. Das 1. Heft „Abtheilung für Naturwiſſenſchaften 
und Mediein“, enthält: a. J. Graetzer. Ueber die öffentliche Armen⸗Kran⸗ 
kenpflege in Breslau im Jahre 1871, b. Limpricht: Auf der Waſſerſcheide 
zwiſchen Weide und Bartſch. 2. Heft „Philoſophiſch⸗hiſtoriſche Abtheilung 
1872/3“, Grünhagen: „Ueber den Zuſtand des Handels und der Induſtrie 
Schleſiens am Ende des 17. Jahrhunderts“; Bobertag: „Ueber einige den 
Robinſonaden verwandte Erſcheinungen in der deutſchen Literatur des 17. 


d. [Bon der Univ 

den Ber und Kronſyndicus Prof 
1 E. Baumgart: „Ueber den Streit zwiſchen Phoebus 
und Pan, ein Drama per musica von J. L. Bach“ H. Grotefend: „Zur 
Genealogie und Geſchichte der Breslauer Piaſten!“ Das 3. Heft, eigentlich 
ein Band (350 Seiten ftart), enthält den 50. Jahresbericht der Schleſ. Gel. 
f. baterl. Cultur. Und zwar: Allgemeiner Bericht über die Verhältniſſe 
und die Wirkſamkeit der Geſellſchaft im J. 1872, dann kurze Ueberſicht der 
im Jahre 1872 thätig geweſenen Sectionen. Bericht über die Caſſen⸗Ver⸗ 
waltung pro 1872; über die Bibliotheken, über die naturhiſtoriſchen Samm⸗ 
lungen der Schleſ. Geſ. — Nekrolog. Ve) 

„ „ Anfrage an Myers.] Bekanntlich wurde am 13. d. M. im Cir⸗ 
cus Myers eine Vorſtellung zum Beſten des Aſyls für Obdachloſe ꝛc. gegeben. 
Da der Ertrag (wegen des wenig beſuchten Hauſes) nicht hinreichte, um nur 
die Tageskoſten zu decken, ſo habe — berichtet der Referent — Hr. Myers 
aus eigener Taſche 300 Thlr an den Magiſtrat geſchickt, damit derſelhe fie 
den bezeichneten Inſtituten überweiſe. Vier Tage früher fand ebenfalls im 
Circus eine Vorſtellung zum Beſten des Cliſabetiner⸗ und Barmherzigebrüder⸗ 
Kleſters ſtatt. Die hieſige „Volksztg.“ wundert ſich heut, daß die genannten 
wohlthätigen Anſtalten bis jetzt von dem Ertrage des 9. (der Beſuch war an 
jenem Tage ein weit zahlreichererl) noch nichts erhalten hätten. ir wundern 
Uns ebenfalls, können aber die „Volksztg.“ damit tröſten, daß wenigſtens der 
Aſylverein bis jetzt auch noch nichts erhalten hat. 

EIG, 1 8 Das Referat in der Beilage Nr. 89 der „Bresl. Ztg.“ 
über die Faſtnachtsfeier der Taubſtummen iſt dahin zu ergänzen, daß 2 
Herr Leihamtsdirector a. D. Seitz durch einen namhaften Geldbeitrag ji 

um die Niief des Tages verdient gemacht hat. IR 

Muſik.] Wir erfahren ſoeben, daß der Pianiſt Ignaz Brüll aus 
Wien am nächſten Sonntag bier unter Mitwirkung der Concert: Sängerin 
Frau Schultzen⸗Aſten aus Berlin concertiren wird. Bei dem Rufe, der 
beiden Künſtlern vorausgeht, dürfen wir dem kunſtſinnigen Publikum mit 
Gewißheit einen hohen Kunſtgenuß verſprechen. Brüll ſoll den uns vor⸗ 
liegenden Berichten zufolge beſonders im Vortrag der beſten Beethoven' ſchen 
und Schumann'ſchen Werke excelliren. 3 
6 [Statiftifhes.] Im Jahre 1873 find hierſelbſt gegen Ent: 
richtung des ſtädtiſchen Schlachthofzinſes verſteuert worden: 7821 St. Ochſen, 
8462 St. Kühe, 31,526 St. Kälber, 37,852 St. Schweine, 40,095 Stück Hammel. 
Im Ganzen 125,162 St. Vieh. — Hiervon find angemeldet auf dem ſtädt. 
Schlachthof 93,796 St.; am Berliner Thore 8238, am Bohrauer Thore 847, am 
Canther Thore 695, am Hundsfelder Thore 1080, am Marienauer Thore 
622, am Namslauer Thore 552, am Oblauer Thore 2166 am Oswitzer Thore 
393, auf dem Oderſtrom 2803, am Scheitniger Thore 38, am Schweidnitzer 
Thore 841, am Strehlener Thore 1810, am Trebnitzer Thore 1517, am Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe 1812, am Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe 1605, 
am Freiburger Bahnhof 6101, am Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhoß 8], am Rechten⸗ 
Odex⸗Ufer⸗Stadtbahnhof 90. Hiervon find an Schlachthofzins aufgekommen 
14,765 Thlr. 18 Sgr. Von den por aufgeführten Viehſtücken find außerhalb 
des ſtädtiſchen Schlachthofes geſchlachtet worden 297 Ochſen, 947 Kühe, 3562 
Kälber, 11,505 Schweine, 7789 Hammel und 343 Lämmer. 

= [Sicherheitsmaßregeln.] In Folge der in juüungſter Zeit 
mehrfach ſtattgehabten Erbrechungen von Briefkäſten hat Magiſirat auf Re⸗ 
quiſition der Kaiſerlichen Ober⸗Poſt⸗Direetion die Nachtwachbeamten ange⸗ 
wieſen, die Briefkaſten während der Nacht ſtrengſtens zu überwachen. 


+ [Selbftmord.] Der Kammmacher und Metallſchablonenfabrikant 
Glagau verkehrte vorgeſtern Abend in der heiterſten Laune in geſelligem 
Kreiſe mit den Seinen, als er um 11% Uhr plöglich aufftand, in die neben⸗ 
anbelegene Küche ging, wo er wahrſcheinlich in Folge Genuſſes einer giftigen 
Subſtanz leblos zuſammenſtürzte und ſofort perſchied. Obgleich ein neben 
ihm liegendes Glaskräuschen vorgefunden und daſſelbe von den herbeigerufe⸗ 
nen Aerzten in Beſchlag genommen wurde, ſo iſt es doch nicht gelungen, den 
darin 1 geweſenen Inhalt feſtzuſtellen. — In einem Neubau des 
Muſeumplatzes erbrach geſtern der 21 Jahr alte Arbeiter Hoffmann aus 
Rauſſe, Kreis Neumarkt, eine Schirrkammer, worin die Kleidungsſtücke der 
dortigen Maurer und Zimmerleute aufbewahrt lagen. Als ſich der bereits 
ſchon vielfach wegen ähnlicher Vergehen beſtrafte Dieb mit ein Paar Stiefeln 
und Kleidern entfernen wollte, würde er verhaftet und nach dem Polizeige⸗ 
fängniß gebracht. Heute in der Frühe wurde der Inhaftat in ſeiner Zelle 
erhängt vorgefunden, indem ſich derſelbe mit ſeinem Leibgurt an die Latten⸗ 
thür des Fenſters aufgeknüpft hatte. 

+ [Bermißt] wird ſeit 6 Tagen der 68 Jahr alte Lehrer Gottlob 
Jurok aus Gaulau, Kreis Fd welcher am 18. d. M. von feinem Hei⸗ 
mathsorte abgereiſt und per Bahn nach Breslau gefahren iſt, um hier — 
wie er den Seinigen mitgetheilt — einen homdopathiſchen Arzt wegen eines 
unbedeutenden Körperleidens zu Rathe zu ziehen. Derſelbe iſt nicht mehr 
nach Hauſe zurückgekehrt und fehlt jede Spur ſeines gegenwärtigen Aufent⸗ 
halts. Der Vermißte iſt von großer ſchlanker Statur. Das Kopfhaar iſt 
weiß. Bekleidet war derſelbe bei ſeiner Abreiſe mit ee Beinkleidern, 
ſchwarzem Rock und desgleichen mit Pelz beſetztem Ue 


Südafrika's. Dieſes Thier hat längs des Rückens eine Falte, die inwendig 
mit blendend weißen Haaren bedeckt iſt; der Körper iſt 1 0 gefärbt, an 
der Seite mit rothhraunen Streifen. In der Zeit der Ruhe iſt die Rücken⸗ 
falte geſchloſſen; beim Sprunge öffnet ſie das Thier und 
weißen Streifen. Dieſe Thiere weiden in Rudeln und es iſt eine Eigen⸗ 
thümlichkeit von ihnen, daß, ſobald ein Bock faſt kerzengerade in die Höhe 
geſprungen iſt, alle anderen ihm dies Kunſtſtück nachmachen, fo daß man 
fünfzehn bis zwanzig Mal weit draußen in der Steppe einen Antilopenkopf 
über dem Graſe erſcheinen ſieht. 

Ein ganz eigenthümliches Geſchöpf iſt das Zwergböckchen; es trägt die 
Farbe des Waldes, ein ſchwer zu beſtimmendes grauliches Grün, ſo daß ein 
ſcharfes Auge dazu gehört, um dieſes winzige Thierchen von ſeiner Umge⸗ 
bung zu unterſcheiden. An Größe kommt es kaum einem friſchgeborenen 
Zicklein gleich; auf dem Kopfe trägt es kleine, niedliche Hörner, faſt bedeckt 
von einem Haarſchopf. Die Läufe ſind wie ein ſtarker 1 der Kopf 
kleiner wie der des Hafen, überhaupt das ganze Thierchen viel leichter als 
dieſer. Wie ein Pfeil läuft das Geſchöpfchen dahin und ſcheint jeder Verfol⸗ 
gung zu ſpotten. Im Hakenſchlagen kommt ihm kein anderes Thier gleich 
und unſer Haſe iſt ihm gegenüber hierin ein elender Stümper. i 

Ungleich plumper ſind andere Arten. Der Riedbock ſchleicht mehr dahin, 
als daß er lauft; die Waſſerböcke ſtürzen ſich wei der gesinaften Gefahr ins 
Waſſer und ſuchen ſich dadurch zu ſchützen. Nutr einzelne Gebirgsantilopen 
kommen jenem an Gewandtheit gleich. Daß umſere Gemſe ſieben Meter 
weit ſpringt, dreißig bis vierzig Fuß fi hinabſt ürzt, iſt bekannt und doch 
wird ſie hierin weit übertroffen von dem Klippſpringer. Stundenlang ſteht 
dieſes Thier ohne jede Bewegung, wie aus Stein abe e auf der höchſten 
Klippe, bis es plötzlich durch etwas erſchreckt in fabelhaften Sätzen dahineilt 
über gähnende Abgründe hinweg an jäh abfallenden Felswänden dahin, jo 
daß das Auge des Jägers ihm kaum zu folgen vermag. 2 

Eine der ſeltſamſten Antilopen, bei welcher der nech iſche Bug, der ihnen 
allen eigen ift, am meiſten ausgebildet zu fein ſcheint, iſt das Gnu. Meiſt 
hält es ſich in Geſellſchaft von Tigerpferden oder Straup'en auf. Begegnet 
ihm ein Reiter, fo kommt es auf ihn zu, macht die tollſten, ja man kann 
jagen verrückteſten Sprünge vor ihm und ſetzt dieſe Beſcha ftigung, die ihm 
außerordentliches Vergnügen zu machen ſcheint, oft lange Zeit fort. Wollte 
man an eine ernſtliche Verfolgung denken, jo wäre es naturlih bald aus 
unſerem Geſichtskreiſe verſchwunden. 1 . 

Die Nahrung der Antilopen beſteht zum größten Theile aust den zarten 
Zweigen der Mimoſe; nur wenige Arten freſſen Gras. Allen gemeinſam 
iſt die Eigenſchaft, in ganz unglaublicher Meile Durſt zu ertragen. Um fo 
gieriger find fie, wie alle Wiederkäuer, auf Salz, und große Strecken durch⸗ 
wandern ſie, um ſich dieſen Genuß zu verſchaffen. 8 

Des vortrefflichen Wildprets wegen erleiden ſie außerordentliche en 
gung. Das ganze Raubzeug, Leoparden, Löwen u. dgl. iſt 17 1 ihnen! her; 
ihr wüthendſter Feind aber iſt der Hyänenhund, nach älterer Anſichtk ein 
Mittelding zwiſchen Hyäne und Hund, nach neueren Forſchungen ein Heind 
mit allerdings ganz eigenthümlicher Färbung. In Nudeln von 30—40 Styl 
jagt er hinter der Ankilope her und ſelten entgeht dieſer gierigen Meute ihr 
Opfer, wenngleich vielleicht die erſten, die fie erreichen, von der Antilope ver⸗ 
wundet oder getödtet werden. Daß dieſe übrigens nicht ſo ganz unbewehrt 
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det hatte. 


0 Löwenberg, 22. Februar. [Liberaler Wahlverein. — Lehrer⸗ 
wechſel. — Abtiturienten⸗Prüfung. — Militär⸗Verein. Nach 
langjähriger Sorglosigkeit und unbegreiflicher Apathie find endlich lberale 


reichsfreundliche Männer aus hieſigem, eee Wahlkreiſe zuſam⸗ 


mengetreten, und haben am heutigen Tage im Hotel du roi einen liberalen 
Wahlverein gegründei, welcher den Zweck haben ſoll, gegen die Beſtrebungen 
und Agitationen der deutſchen Reichsfeinde, deren es leider überall und in 
allen Schichten der Bevölkerung giebt, entſchieden Front zu machen, und bei 

vorkommenden Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten⸗Wahlen gegen dieſe 
jederzeit 1 dazuſtehen. Vielfache Erfahrungen haben den Liberalen 
unſeres Wahlbezirkes den bedauerlichen Beweis geliefert, daß ohne ein ein⸗ 
heilliches, geſchloſſenes Zuſammengehen aller freitheitlichen und fortſchrittlichen 
Elemente die wohlorganiſirte Gegenpartei ſtets den Sieg davon getragen. — 
Die Einladung zur Beſprechung über Gründung eines derartigen beutſch⸗ 
patriotiſchen Vereins war ausgegangen von den Herren: Marx⸗Greiffenberg, 
Rechtsanwalt, C. Renner ⸗Friedeberg, Fabrikbeſitzer, Rüppell⸗Löwenberg, 
Bürgermeiſter, Thamm“⸗Waltersvorf, Rittergutsbeſitzer. — Die Verſammlung 
war den Verhältniſſen angemeſſen, wenn auch nicht übermäßig, ſo doch 300% 
reich vertreten und wurde von derſelben beſchloſſen, den ganzen Löwenberger 1 
Kreis in 4 Zweigvereine zu theilen, welche mit den eilf zu wählenden Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern für Verbreitung liberaler Anſichten und Beſtrebungen 
entſprechende Aachen, im Sinne der reichsfreundlichen Partei Sorge zu 
tragen. — An Stelle des Oberlehrers Herrn Berndt, welcher einem Rufe 
nach Paris folgt, iſt Herr Mehlfort an hieſige Bürgerſchule gewählt. — Am 
2. März findet die erſte Abiturienten⸗Prüfung an hieſiger höheren Bürger 
ſchule ſtatt. — Auch ein Kriegervexein hat ſich hierorts gegründet, welcher 
den Zweck hat, die in Krieg und Frieden geſchloſſene Waffenbrüderſchaft auch 
im bürgerlichen Leben zu erhalten und zu befeſtigen. 1 


P. Liebau, 23. Febr. [Verſchiedenes.] Nach dem diesmaligen Jah 
resbericht unſeres Vorſchußvereins pro 1873 hat der Verein bei einer Die 
gliederzahl von 373 einen Umſatz von 411,130 Thlr. erzielt und 11% pCt. 
vertheilt. Es wurden 587 Vorſchüſſe gegeben und 1163 Prolongationen vor⸗ 
genommen. Die Spareinlagen betragen 89,070 Thlr. Reſervefond 1396 
Thlr. Verwaltungskoſten 1101 Thlr. Kennzeichnend auch für unſere Geld⸗ 
verhältniſſe iſt es, daß am Jahresſchluß 113,474 Thlr. an außenſtehenden 
Vorſchüſſen verblieben, wogegen das Jahr 1872 nur einen Beſtand von 85,947 
Thlr. auswies. Obgleich ſeiſens der Mitglieder ſchon ſeit längerer Zeit ge⸗ 
wünſcht wird, den Verein zur eingetragenen Genoſſenſchaft zu machen, ſo 
ſtößt doch dieſe Abſicht beim Vorſtand und Ausſchuß auf die heftigſte Oppo⸗ 
ſition. — Der in Trautenau verſtorbene Spinnereibeſitzer Faltig (vergl., 
die „Not. a. d. Provinz“ in Nr. 89 der Bresl. Ztg.) hinterläßt ein Ver⸗ 
mögen von mehr als 30 Millionen Gulden, welches er ſich in einer 
80jährigen Lebenszeit erworben. Die Stadtcommune Trautenau erhält 
hiervon nach den in Böhmen bei Verlaſſenſchaften geltenden Geſezen an 
ſtädtiſchen Gefällen das nette Sümmchen don 150,000 Gulden. — In Folge 
1 1 der Amtsbezirke hat nun auch die ſeit der Säcnlarifätion des 
Kloſters Grüſſau dort beſtandene Domänen⸗Amts⸗Polizei⸗Verwaltung 1 
Amtsthätigkeit, welche ſich in einer Ausdehnung von mehreren Meilen über 
die vielen Dörfer des ehemaligen Stiftes Grüſſau (einige 20) exſtreckte, ein⸗ 
geſtellt. Mit welcher Freude dieſe Amtseinſtellung von den Intereſſenten 
begrüßt wird, dürfte wohl klar werden, wenn man erwägt, daß dieſe zur Ab⸗ 
wickelung des unerheblichſten Geſcheftes (z. B. Tanzgenehmigung) aus den 
entfernteren Ortſchaften ſtets meilenweit gehen und ganze Tage hierbei zu⸗ 
bringen mußten. a 


O Strehlen, 24. Februar. [Nachwahl.] Graf Franken⸗ 
berg auf Tillowitz iſt zum Reichstagsabgeordneten gewählt mit 3652, 
Stimmen. Graf Hoverden erhielt 1462 Stimmen. N 


H. Aus dem Kreiſe Habelſchwerdt, 23. Fehr. [Zur TZageschronik} 
Noch find wir mitten im Winter, der Schnee liegt nach dem Gebirge hilt 
tief und feſt; auf den Straßen it er ſtellenweiſe weg⸗ und ſtellenweiſe auf⸗ 
geweht, ſo daß das Reiſen zu Wagen wie zu Schlitten ſchlecht von ſtatten 
geht. Hoffentlich wird die Chauſſeeſtrecke von Habelſchwerdt nach Alt⸗Wal⸗ 
tersdorf, ſobald es möglich iſt, einer gründlichen Reparatur unterworfen, 
denn ſonſt wird der Verkehr zwiſchen Habelſchwerdt und Glatz in Wahrheit 
unmöglich; hierauf bezügliche Vorſtellungen und Beſchwerden müſſen doch 
endlich Gehör finden. — An der Eiſenbahn wird rührig fortgearbeitet; der 
Durchſchlag im Tunnel bei Bad Langenau dürfte wohl im Mai erfolgen; 
ein ſchönes Bauwerk iſt die in kühnen Bogen über die Neiſſe gewölbte Brücke 
bei Habelſchwerdt. — In der letzten Woche war der vom landwirthſchaftlichen 
Ceutral⸗Verein Schleſiens angeſtellte Wanderlehrer Herr Rieger hier an⸗ 
weſend, um auf Anſuchen der im Kreiſe beſtehenden landwirthſchaftlichen 


ee 


ee 


den Hund ua RL macht der Fal n e mit ſeinem 
usnahme. 5 4 
ſchnelles Pferd ſind mehr als zwanzig Frauen werth“, lautet ein Sprichwort 
der Beduinen. Nicht wie ein Thier, wie ein Kind des Haufes wird der 
Windhund, der Slubri, gepflegt und gewartet. Für nichts in der Welt würde 
der Steppenbewohner ſeinen Hund e er iſt geradezu unſchätzbar für 
ihn; er iſt ſein beſter Freund, ja in Wahrheit oft der Erhalter der Familie. 
Daraus entſpinnt ſich zwiſchen Herr und Hund ein geradezu rührendes Ver⸗ 
hältniß. Der Herr ſpricht mit ihm, wie mit ſeinem Vertrauten und theilt 
den lezten Biſſen mit ihm. Geht er auf die Jagd, ſo wird der Hund ge⸗ 
wöhnlich, auf das Pferd genommen, damit das theure Thier ſeine Kräfte 
ſchont. Zeigen ſich nun in der Ferne Antilopen, ſo bittet und beſchwört der 
Herr den Hund, doch jetzt ja ſeine Tüchtigkeit zu zeigen und ſetzt ihn auf 3 
den Boden. Wie der Pfeil vom Bogen abſchnellt, ſo fliegt der Hund gleich: | 
ſam dahin, bald hat er die Antilope erreicht, und nach einer Jagd von 
kaum einer Meile, hat er ſie niedergeriſſen und ſaugt ihr nun das Blut aus. 
„Trotz dieſer argen Verfolgungen find das doch noch nicht die ſchlimmſten 
Ninde der Antilopen, dies iſt das Klima und die Unbilden die es mitbringt. 
Wenn das Steppengras von der Gluthhitze der Sonne ausgedörrt iſt, dann 
wirft der Menſch den Feuerbrand hinein und mit fabelhafter Schnelligkeit 
frißt das Feuer weiter. Obgleich nun ſolch ein Steppenbrand die Antilope 
nicht ernſtlich gefährdet, fo wird fie doch furchtbar aufgeregt und flieht davor 
in großen Schaaren, unter denen ſich in bunten Gemiſch oft auch ihre De 
allerlei Raubthiere, befinden. Charakteriſtiſch für die Steppe ift es, daß über 
der Brandwolke verderbnißbringend eine zweite Wolke ſchwebt, nämlich 
1 Schaaren von Raubbögeln, die hier eine reiche Beute zu finden 
offen. N 
Schlimmer noch als dies iſt es, wenn der Winter ſich einſtellt d. h. alſo 
die heiße Sommerzeit, wo Alles verdorrt und verwelkt, ſo daß meilenweit die 
Antilope keine Nahrung mehr findet. Dann faßt Diele Thiere eine wahre 
Verzweiflung: fie rotten ſich zuſammen und in unabſehbarem Zuge drängen. 
ſie nach irgend einer Richtung hin, wo ſie Futter zu finden hoffen. Nichts 
vermag ihr Vordringen aufzuhalten; der Menſch, der ſich ihnen entgegen⸗ 
ſtellen würde, wäre im Nu von ihnen zu Boden geworfen und die Tritte 
der vielen Tauſende von Antilopen könnten ihm leicht tiefe Wunden ſchlagen. 
Löwen, Tiger, die ihren Weg kreuzen, werden umringt und müſſen nolens 
volens die Reiſe mitmachen; es giebt kein Entrinnen mehr, ſobald ſie von 
dieſem Antilopenheere eingeſchloſſen find. So geht es unauſhörlich weiter, 
bis dann mit dem Eintreten der Regenzeit die Noth ſich mildert, En die 
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ck wieder zurückkehren in ihre Heimath, in die Steppe. 


Mit zwei Beilagen. 
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Vereine Vorträge zu halten. 


Schwellen hier verkauft werden ſollen. Intereſſant für Viele dürfte es ſein 
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. hatte, zu heftig gegen dieſen anfuhr. 
wagen erlitten, 


Faortſetzung.) 


lorenwaſſer gegen 70, in Habelſchwerdt an 200 und in Mittelwalde nahe an 


300 Zuhörer verſammelt, welche mit ungetheiltem Intereſſe den gediegenen, 


von ebenſo gründlichem theoretiihem Wiſſen, wie reicher praktiſcher Erfahrung 
auf laudwirthſchaftlichem Gebiete Zeugniß gebenden Vorträgen folgten. 
enn eine jo zahlreiche Betheiligung für den Drang, ſich durch dieſe Art 


der Belehrung fortzubilden, spricht, jo iſt zu hoffen, daß bei dem in Ausſicht 


geſtellten baldigen Wiedererſcheinen Herrn Riegers, welcher auf den Werth 
andwirthſchaftlicher Vereine gerade für den Ruſtikalbeſitzer in treffendſter 
Weiſe hinwies, auch die Bildung von Zahlreichen Localvereinen im Kreiſe 
endlich gelingen wird, und die kleinen Landwirthe, welche den gewaltigen 
Anforderungen, die Lohn: und Geſindeverhältniſſe, die enormen Preiſe für 
alle Lebens: und Wirthſchaftsbedürfniſſe gegenwärtig an fie ſtellen, nur kla⸗ 
gan gegenüberſtehen, ſich aufraffen werden, um endlich mit dem Alten zu 
rechen und der Scholle durch rationelle Bewirthſchaftung höhere Erträge 
abzugewinnen, die einen Wohlſtand wieder begründen müſſen, welcher gegen⸗ 
wärtig im Schwinden iſt. — Die neue Kreisordnung iſt auch hier bis zur 
Beſtätigung der Amtsvorſteher durchgeführt. 


A. Landeck, 23. Februar. [Aufführung der Schöpfung. — Ver 
breitung des Vereins der Reichstreuen. — Buchdruckerei.] 
Geſtern Abend wurde hier von Dilettanten und Lehrern Haydn's Schöpfung 
und zwar ſehr brav und mit Präciſion aufgeführt und dem muſikliebenden 
Publikum dadurch ein ausnahmsweiſer Genuß bereitet. Das Verdienſt, mit 
vielen Mühen und raſtloſer Arbeit dieſe Aufführung ermöglicht zu haben, ſo 
wie der herzlichſte Dauk der Zuhörer gebührt dem Vorſteher der hieſigen 
1 usnle Herrn Urban, der unter Andern mit eiſernem Fleiß die 

höre ſeinen Schülern, nach den Schulſtunden eingeübt und Proben und 
Aufführung geleitet hat. Die Parthie des Gabriel wurde von Fräul. Gott⸗ 
wald aus Glatz, Uriel vom Herrn Lehrer Schmidt aus Reichenſtein, Ra⸗ 
phael vom Director der hieſigen Präparanden⸗Anſtalt, Eva von Fräulein 
Cemp und Adam vom Herrn Bürgermeiſter Birke zum Vortrage gebracht. 
— Ebenſo war geſtern in Glatz eine Verſammlung von Vertrauensmännern 
zu dem Zwecke anberaumt, den hier in Landeck vor Kurzem geſtifteten Verein 
der Reichsfreunde, behufs Aufklärung der Landleute im Gebirge durch 
Wort und Schrift, über die ganze Grafſchaft zu verbreiten und zwar mit 
der Central⸗Verwaltungsſtelle in Glatz und einzelnen Deputationen für die 
ſpecielle Agitation in ſämmtlichen Städten des Glatzer Ländchens. — End⸗ 
lich iſt es gelungen einen Buchdruckereibeſitzer zur Niederlaſſung am hieſigen 
Orte zu bewegen, der, da die ſtädtiſchen Behörden ſich ſehr für eine Druckerei 
am hieſigen Orte intereſſiren, die ein lang und tiefgefühltes Bedürfniß war, 
hoffentlich ibre Rechnung finden wird. Gleichzeitig iſt Ausſicht vorhanden 
auf Herausgabe eines Lokalblattes, das hier außerordentlich vermißt wird. 
— Täglich fällt hier friſcher Schnee, der indeß die vorhandenen Schneemaſſen 
nicht weſentlich vermehrt, weil in den Mittagſtunden ſtets Thauwetter ein⸗ 
tritt. Die Temperatur haritet nur zwiſchen O0“ und + 2“ R. 

FFF 

Steinau a. d. O., 28. Febr. [reisordnung. — Verhaftung. 
— Eiſenbahnangelegenheit.] er Kreis Steinau iſt in Gemäßheit 
des § 185 der Kreisordnung in 19 Amtsbezirke getheilt worden und zwar: 
Roſtersdorf, Urſchkau, Cammelwitz, Köben, Alt⸗Raudten, Mühl⸗ 
get, Guhren, Preichau, Mlietſch, Thiemendorf, Dammer, Zedlitz, 

anſen, Georgendorf, Dieban, Bielwieſe, Lampersdorf, Pron⸗ 
zendorf und Schöneiche. Die Namen der Amtsvorſteher und ihrer 
Stellvertreter ſind von Seiten des Hrn. Ober⸗Präſidenten im Amtsblatt der 
königlichen Regierung zu Breslau und von Seiten des königlichen Landrath⸗ 
Amtes im hieſigen Kreis⸗ und Stadtblatt bereits publicirt worden. — Die 
in dieſen Tagen vorgenommene Verhaftung einer hieſigen Arbeiterfrau ſetzt 
die Gemüther der Steinauer Einwohner in nicht geringe Aufregung und 
ſieht man mit Spannung dem Reſultat der Unterſuchungsverhandlungen 
entgegen. Wegen der im hieſigen Gefangenenhauſe ausgebrochenen Pocken⸗ 
krankheit mußte die 7 im Gefängniß zu Woh lau internirt wer⸗ 
den. — Der letzte Sturm hat außer dem bereits gemeldeten Unglück auch 
noch an den Bahnhofsgebäuden inſofern Schaden angerichtet, als er an vie⸗ 
len Stellen die in neuerer Zeit aufgelegte Pappbedachung ſtark beſchädigte. 
— Das vor Kurzem durch Arbeitszuͤge noch ſtark frequentirte Schienengleis 
iſt bereits vollſtändig aufgeriſſen und Schienen und Schwellen in beſonderen 


Haufen aufgeſtapelt. Erſtere werden gleich den beiden kleinen Locomotiven 


Und circa 40 Kippwagen nach der Grafſchaft Glatz befördert, während die 


zu erfahren, daß zur Auffüllung des ehemals tiefergelegenen Bahnhofterrains 
nicht weniger als über 34,000 ſolcher Kippwagen voll Boden gebraucht wur⸗ 
den. Jeder dieſer Wagen faßt % reſp. 4 Schachtruthe. — Die Monteure 
für Brücken⸗ und Krahnbauten ſind bereits eingetroffen, ebenſo iſt das Ge⸗ 
rüſt zwiſchen den 3 erſten Pfeilern vollſtändig hergeſtellt — doch hindert der 
Mangel an dem nöthigen Eiſenwerk die Fortſetzung der vor einigen Tagen 
begonneren Arbeit am Brückenbau. 


Ohlau, 23. Februar. [Goldene Hochzeit.] Der hieſige Gutsbe⸗ 
ſitzer und Rathsherr, Herr Weinert, beging heut unter allgemeinſter freund⸗ 
schaftlichen Theilnahme mit feiner Gemahlin das ſeltene Feſt des goldenen Eh⸗⸗ 
Jubiläums im Kreiſe ſeiner hochbeglückten Kinder und Enkel. Da von einer 
Feier in der Kirche ſelbſt aus Geſundheitsrückſichten abgeſehen werden mußte, 
0 fand die kirchliche Einſegnung in der Behauſung des Jubelpaares in der 
Weiſe ſtatt, daß Herr Paſtor prim. Kabel die Weiherede hielt und Herr 
Paſtor Kolde aus Jänſchdorf, ein Neffe des Jubelpaares, die Einſegnung 
deſſelben vollzog. Eine Schaar von 15 blühenden Enkeln umſtand dabei 
das tiefgerührte Paar, dem es nach menſchlichem Ermeſſen wohl noch ver⸗ 
gönnt ſein dürfte, dem halben Hundert eine weitere Anzahl von Jahren hin⸗ 
zuzufügen, obgleich der Jubelbräutigam demnächſt ſein 79. Lebensjahr an⸗ 
tritt, während die Jubelbraut noch im Beginn der Siebenziger ſteht. Erſte⸗ 
rer wirkt demungeachtet noch mit voller Geiſtesfriſche als Rathsherr unſerer 
Stadt und ſteht der ihm überwieſenen Verwaltungsbranche mit unermüd⸗ 
lichem Eifer bor. 


— d. Brieg, 23. Februar. [Abiturientenexamen.] Zu dem in 
voriger Woche unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Dr. Sommer⸗ 
brodt abgehaltenen Abiturientenexamen hatten ſich 11 Examinanden gemeldet, 
von denen 1 vor dem Examen zurücktrat, dreien in Folge ihrer guten ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten das mündliche Examen erlaſſen wurde und die übrigen das 


Examen beſtanden. 


* Guttentag, 23. Februar. [Wahl.] Bei der heut ſtattgefundenen 
Rathmannswahl wurden gewählt Herr Dr. Micklis und Herr Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Friedrich. 


© Gleiwitz, 22. Febr. [Der vaterländiſche Frauenvereinl, der 
ſchon in dieſem Winter, zur Beſchaffung der Baugelder, um ein eigenes Da⸗ 
heim für ſeine Kleinkinderbewahranſtalt und ſeine Näh⸗ und Induſtrieſchule 
ſich zu gründen, eine Lotterie und Ausſtellung weiblicher Handarbeiten ver⸗ 
anſtaltet hatte, welche einen Reingewinn von circa 2000 Thalern ergab, hat 
geſtern zu gleichem Zwecke ein großes Concert gegeben. Von Breslau waren 
dazu mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit die Damen Fräulein Eſſolda 
Fritſch und Fräulein Jenny Hahn erſchienen, trugen verſchiedene Geſangs⸗ 
piecen vor und eroberten ſich alle Herzen. Fräulein Emma Blumenreich, 
ein Kind unſerer Stadt, erſt kürzlich von Berlin zurückgekehrt, wo ſie unter 
Kullak ſich ausbildete, bewies eine Kunſtfertigkeit, die allgemeine Bewunde⸗ 
rung erregte. Von Königshütte kam der Leiter des dortigen Orcheſter⸗ 


Vereins, der tüchtige Violinift, Herr Huldſchinski, und aus Zabrze der 


namhafte Pianiſt, Herr Petri und entzückten die Zuhörer. Die hieſige Lie⸗ 
dertafel endlich hat ebenfalls ihren guten Ruf bewährt. Mit Recht kann 
man behaupten, daß ein gleiches Concert ſeit lange in unſerer Stadt nicht 
ehört wurde, das im Ganzen und in ſeinen einzelnen Theilen die Verſamm⸗ 
15150 fo ſehr befriedigte. Der Saal war überfüllt und der Ertrag an be⸗ 
deutenden Spenden ein überaus reichlicher. Dem Vorſtande und ganz be: 


105 ſonders der Vorſitzenden, der Frau Oberſtlieutenant v. Schmidt, die uns 


dieſen genußreichen Abend bot, gebührt darum der öffentliche Dank. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die „Niederſchl. Ztg.“ mel- 
det: In dem Telegraphenbureau des hieſigen Bahnhofes ſind bereits drei 


Telegraphiſtinnen angeſtellt, von denen ſtets zwei gleichzeitig Dienſt 


haben. Am Sonnabend Abend ſtieß dem Poſtwagen des um 12 Uhr 
Nachts angekommenen Berliner Zuges auf dem hieſigen Bahnhofe ein Unfall 
zu, indem die Maſchine, welche den Zug auf ein anderes Gleis zu bringen 
Die Beſchädigungen, welche der Poſt⸗ 
ollen ſo erheblich ſein, daß derſelbe ſogleich hat außer Dienſt 
Auch ven: es, daß ein Poſtunterbeamter, welcher 


eſtellt werden müſſen. 
19 ö ei dem Zuſammenſtoß eine nicht unerheb⸗ 


noch in dem Wagen befand, 


i 
NER Contuſion erhalten. — Die in allen Blättern auftretenden gleichlauten⸗ 


den Klagen über den Mangel an kleinem Gelde und zwar an allen 


Stücken unter einem Thaler machen den Eindruck, als wenn ein Blatt ſie 
immer dem andern ohne weitere Prüfung nachgedruckt hätte. Um nicht in 


* — 75 5 ER denſelben Fehler zu verfallen 
In Ober⸗Lan genau waren gegen 80, in Ver⸗ 5 


2 — D 


verfallen, 
fahren, daß das ganze kleine 


3 a Courantgeld in den königlichen Kaſſen aufge: 
ſtapelt liegt, weil N 


iemand es haben will. Die betreffenden Beamten 


weder Fabrikbeſitzer noch Kaufleute ſind geneigt, es zu nehmen. 
die Beamten nicht ermächtigt ſind, das kleine Geld auf die Straße zu ſtreuen, 
ſo fehlt es den 1 50 über Mangel an Kleingeld offenbar an Grund. Bei 
der hieſigen königl. Bank⸗Commandite weiß man ſich vor N nicht 


zu retten; vor einiger Zeit lagerten dort davon gleichzeitig über 50,000 Thlr. 


7 Freiſtadt. Dem „Niederſchl. Anz.“ wird von hier geſchrieben: Die 
Frau eines herrſchaftlichen Arbeiters zu Nieder⸗Siegersdorf verließ am Abend 
des vorigen Donnerſtag ihre Wohnung, ein 1 jähriges Söhnchen allein zu⸗ 
rücklaſſend, und ging ihrer Arbeit nach. Nach einiger Zeit von mehreren 

5 ein ungewöhnlich anhaltendes Schreien des Kindes auf⸗ 


Mitarbeiterinnen auf 
merkſam gemacht, eilte ſie nach ihrer Stube und findet zu ihrem Schrecken 


das Kind, welches mit dem Ofen in zu nahe Berührun 1 
Flammen vor; dieſelben hatten bereits Beinchen und Unterleib gräßlich je 
gerichtet. Nach einer langen Nacht der ſchrecklichſten Qualen wurde endlich 
das arme Weſen von ſeinen unbeſchreiblichen Leiden erlöſt. 

S——B——B———B—r2r . ttt. .. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


D Breslau, 23. Febr. [Schwurgericht.] Im Verlauf der heutigen 
Verhandlung erſcheint auf der Anklagebank zunächſt der frühere Kunſtreiter 
Heinrich Prinz aus Breslau wegen zweier Betrügereien und einer Urkunden⸗ 
fälſchung. Der Angeklagte hat ein ſehr bewegtes Leben hinter ſich. Nach 
ſeinen Angaben war er ürſprünglich öſterreichiſcher Offizier, ſpäter in Dienſten 
Koſſuth's. Die Criminalacten weiſen für fein ſpäteres Leben erheblich ge⸗ 
ringere Verdienſte nach: bereits 8 Mal iſt er wegen Betruges, mehrfach we⸗ 

en Urkundenfälſchung, Diebſtahl und Unterſchlagung, einmal auch wegen 
nmaßung eines gräflichen Titels beſtraft, jo daß er viele von ſeinen 57 
Jahren ſchon im Zuchthauſe hat verbringen müſſen. 

Am 16. September 1873 kehrte er in Brieg in dem Gaſthofe „zur golde⸗ 
nen Sonne“ beim Gaſtwirth Hein ein und gab ſich dieſem gegenüber für 
den Geſchäftsführer der Salamonsky'ſchen Kunſtreiter⸗Geſellſchaft, Namens 
Meyer, aus. Er theilte mit, daß er von ſeinem in Wien weilenden Sa 
mit der Etablirung eines Circus in Brieg beauftragt ſei, und beſtellte bei 
Hun Stallung und Futter für 15 Pferde. Darauf ließ er ſich zu dem 
Zimmermeiſter Strauß führen und verhandelte mit dieſem über die Auf⸗ 
ſtellung eines Circus. Nach längerem Hin⸗ und Herreden wurden beide dahin 
einig, daß Strauß ſich verpflichtete, gegen Zahlung von 1000 Thlr. den Circus 
in der verlangten Weiſe, insbeſondere mit Reſtauration und Conditorei ver- 
ſehen, zu erbauen. Indeſſen verlangte er einen Vorſchuß von 500 Thlr, 
während im Gegentbeil Prinz eine Caution von 100 Thlr. forderte. Dies 
und beſonders, daß Strauß aus verſchiedenen Reden des Prinz merkte, daß 
dieſer darauf ausgehe, 100 Thlr. für ſich als Proviſion zu verlangen, machte 
den erſteren ſtutzig, ſo daß er ſich veranlaßt ſah, die Verhandlungen nicht 
zum Abſchluß zu bringen und von dem beabſichtigten Vertrage zurückzutreten. 
Wegen der verlangten Vorſchußzahlung hatte Prinz keine Schwierigkeiten 

emacht, vielmehr eine ſolche in der Art in Ausſicht geſtellt, daß er dem 

trauß eine bei Eckersdorf in Brieg zahlbare Anweiſung des Hauſes Ge⸗ 
brüder Guttentag zu Breslau in Höhe des verlangten Vorſchuſſes übergeben 
wollte. Eine ſolche Anweiſung übergab Prinz denn auch bald darauf ſeinem 
Wirth, borgte von ihm 2 Thlr. 10 Sgr. und verſchwand, ohne das Darlehen 
und die auf 1 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf. aufgelaufene Zeche bezahlt zu haben. 

Wenige Wochen ſpäter, am 8. October 1873, erſchien der Angeklagte bei 
dem hieſigen Gaſtwirth Friedrich Wuttke, Matthiasſtraße 54, gab ſich für 
den 5 aus, und erzählte, daß er von ſeinem Chef, dem Circus⸗ 
Beſitzer Carré in Wien beauftragt ſei, 10 Pferde, welche vom Prinzen Biron 
zu Eurland in Poln.⸗Wartenberg erſtanden ſeien und durch Breslau kommen 
ſollten, auf 2 Tage hier unterzubringen. Zugleich übergab er dem Wuttke 
eine mit „Breslauer Wechslerbank“ gezeichnete Anweiſung auf 588 Thlr. 
Hi Aufbewahrung. Im Laufe des Tages war der Angeklagte auch bier 


gekommen war, in 


eine Zeche ſchuldig geblieben, und da er dieſelbe nicht bezahlen konnte, ſchickte 
Juttke zur Breslauer Wechslerbank, welche die Auskunft gab, daß die An⸗ 
weiſung, welche ihr vorgelegt werde, gefälſcht ſei. Daſſelbe war, wie Prinz 
ſchon in der Vorunterſuchung zugeſtand, mit der in Brieg zum Zwecke der 
Täuſchung verwendeten der Fal Der Angeklagte iſt auch heute geſtändig, 
nur will er von Strauß eine Proviſion von 100 Thlr. nicht berlangt haben. 
Obwohl fein Geſtändniß allſeitlig für ausreichend erachtet wurde, konnte doch 
die Mitwirkung der Geſchworenen nicht entbehrt werden, weil der Vertheidiger, 
Herr Rechtsanwalt Zenker, die Zubilligung mildernder Umſtände verlangte. 
Die k. Staats⸗Anwaltſchaft widerſprach dieſem Antrage und die Geſchworenen 
verneinten die in dieſer Beziehung geſtellte Frage. Nach dem Antrage des 


Herrn erſten Staatsanwalts v. Roſenberg erkannte hierauf der Gerichts⸗ 


hof gegen den Angeklagten auf eine Zuchthausſtrafe von 3 Jahren, 200 
Thlr. Geldbuße welcher im Unvermögensfalle 4 Monate Zuchthaus zu fub- 
Auch Mar een Ehrenrechte und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
ufſicht auf je ahre. s 
Als letzter Angeklagter wird der Bureau⸗Diätar Romeo R. aus Wohlau 
vorgeführt. — Zur Laſt gelegt wird ihm Urkundenfälſchung verübt im Amte 
und in gewinnſüchtiger Abſicht ſowie vorſätzlich und in gewinnfüchtiger Ab⸗ 
ſicht bewirkte falſche Beurkundung. Der Thatbeſtand iſt folgender: In der 
Proceßſache des Fleiſchermeiſters Lindner zu Piscorſine wider den Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Ecke zu Klein⸗Schmograu wurde am 3. November v. J. ſeitens 
des königlichen Kreisgerichts in Wohlau der Angeklagte beauftragt, die ge⸗ 
richtliche Sequeſtration des dem Angeklagten gehörigen Grundſtückes Nr. 22 
Klein⸗Schmograu vorſchriftsmäßig einzuleiten, den deſignirten Sequeſter, Ge⸗ 
richtsſcholzeu Pohl unter Zuziehung des übrigen Dorfgerichts einzuführen 
und zu verpflichten, den Gebührenpunkt zu reguliren, wegen eventueller 
Cautionsbeſtellung zu verhandeln, den Verklagten aus dem Beſitz zu ſetzen 
und die Verhandlung binnen 8 Tagen einzureichen. Den 10. November 
reichte dann der Angeklagte folgendes von ihm unterſchriebene Protokoll zu 
den Acten: Verhandelt Klein⸗Schmograu den 8. November 1873. In 
der Proceßſache Lindner c/a. Ecke hatte ſich heute der unterzeichnete Commiſ⸗ 
ſarius zufolge der gerichtlichen Verfügung vom 1. November cr. hierher be⸗ 
eben; um die gerichtliche Sequeſtration des dem Verklagten gehörigen Grund⸗ 
tüdes Nr. 22 Klein⸗Schmograu einzuleiten. Daſelbſt angekommen wurde 
nur der Bauergutsbeſitzer Hermann Ecke angetroffen, ſonſt war Niemand 
anweſend. Dem Schuldner Ecke wurde deshalb bedeutet, daß er ſein Grund⸗ 
ſtück ſo wie die dazu gehörigen Pertinenzen niemals veräußern, auch über⸗ 
haupt über das Grundſtück oder deſſen Pertinenzſtücke niemals verfügen 
dürfe. Die Einleitung der gerichtlichen Sequeſtration konnte, da weder der 
deſignirie Sequeſter noch die dorfgerichtlichen Mitglieder anweſend waren, 
nicht ſtattfinden, weshalb das Protokoll hiermit geſchloſſen und unterzeichnet 
wurde. v. & u. H. Ecke. Am 15. November 1873 liquidirte R. Die Reiſe⸗ 
koſten und Diäten in folgender Weiſe: 1) Reiſe von Wohlau nach Klein⸗ 
Schmograu, 2) Entfernung von 1°, Meilen 2 Thlr. 18 Sgr. In Folge 
deſſen wurde von dem k. Kreisgerichts⸗Directorium zu Wohlau unter der 
Liquidation dem vorgeſchriebenen und von R. benutzten Formular gemäß 
ſowohl die Nothwendigkeit der Reiſe, als die geſchehene Ausführung der des⸗ 
fälligen Geſchäfte beſcheinigt, der liquivirte Betrag angewieſen und demnächſt 
von der Nine an R. gezahlt. 8 
Indeſſen wurde R. roceßrichter veranlaßt, Anzeige darüber zu er⸗ 
N Schmograu auf den Sequeſter und das 
Dorfgericht gewartet habe. Dieſe Anzeige erſtattete er dahin, daß er von 
11 Uhr Vormittags, ſeiner Ankunft in Schmograu, bis gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittags auf das Eintreffen des Sequeſters und der Orksgerichtsmitglieder 
gewartet habe. Am 18. November ging eine Anzeige des Klägers ein, daß 
der Gerichtsbeamte nicht in Klein⸗Schmograu geweſen ſei. In Folge deſſen 
zur Erklärung aufgefordert gab der Angeklagte an: Auf dem Wege nach 
Klein⸗Schmograu habe er den Verklagten getroffen, welcher in einer andern 
Proceßſache zum Termin am 8. November nach Wohlau geladen geweſen, 
wie er aus der ibm vorgezeigten Vorladung erſehen habe. Obgleich der Ver⸗ 
klagte in dieſem Termin habe erſcheinen wollen, habe derſelbe es doch vorge⸗ 
zogen nach Schmograu zurückzukehren, als er ihm eröffnet habe, daß er mit 
der Einleitung der Sequeſtration über ſein Grundſtück beauftragt ſei. Auf 
dem weiteren Wege habe ihm der Verklagte noch mitgetheilt, daß alle Ge⸗ 
meindeglieder zum Termin geladen ſeien und ſich auch mit Einſchluß des 
deſignirten Sequeſters Pohl auf dem Wege nach Wohlau befänden, ſowie 
daß dieſelben vor dem Nachmittag nicht zurückzuerwarten ſeien. In Wil⸗ 
helmsthal ſei er dann mit dem Verklagten auf deſſen Erſuchen 1 0 
und ſei daſelbſt von 11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags geblieben, 
Jane auch dort das Protokoll aufgenommen. Alsdann habe ihn der Ver⸗ 
lagte zur Poſt nach Polgſen begleitet, wo er wieder in die Reſtauration 
eingekehrt ſei. Hier habe er unter verſchiedenen Perſonen auch die Mit⸗ 
lieder des Dorfgerichts Schmograu getroffen ſpeciell auch den Scholzen Pohl. 
Bald darauf ſei er mit der Poſt nach Wohlau zurückgefahren. 


R. vom ] 
ftatten, ob und wie lange er in 


X . 5 a lcd In ſeiner 
Anzeige erklärte der Angeklagte weiter, daß er ſeine Anweſenheit in 


haben wir Erkundigungen eingezogen und er⸗ 


benutzen jede Gelegenheit, dieſes Geld zu Zahlungen zu na; aber 
a uun 


* 
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Schmograu bei der Abweſenheit des Sequeſters und des Dorfgerichts bab 
für nuzlos halten müſſen, indeſſen einen Verſteß gegen ſeine Amtspflich 
einſehe und bitte, ihm denſelben zu verzeihen. Bei ſeiner gerichtlichen B 
nehmung in der Vorunterſuchung gab der Angeklagte noch an, daß er in 
das Protokoll als Aufnahmeort Schmögrau geſetzt habe, weil er der Mei 
nung geweſen, die nahme Af werde keine Giltigkeit haben, wenn er de 
wahren Ort der Aufnahme, Wilhelmsthal, nenne. Die Anklage findet die 
Wb ed darin, daß der Angeklagte für die Entfernung von 
Wohlau bis Schmograu, welche 1½ Meilen beträgt, Reiſekoſten und Dial 
liquidirte, während Wilhelmsthal von Wohlau nur eine Meile entfernt ift. 
Der Angeklagte beſtreitet, ſich der ihm zur Laſt gelegten Verbrech 
ſchuldig gemacht zu haben. Er führt an, daß . jede gewinnſüchtige A 
ſicht fern gelegen habe, da er bei ſeiner kurzen Anweſenheit in Wohlan ul 
die Entfernungen ſowohl nicht unterrichtet war, als auch die Differenzen in 
der Berechnung derſelben noch gar nicht gekannt habe. Der Herr Verthei⸗ 
diger, Rechtsanwalt Zenker, ſtützt hierauf ſeine Anſicht, daß die geſegzwidrige 


1 


a 
En 
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Breslau, 24. Febr. [Bon der Börſe.] An der heutlgen 


Börſe war ein völliger Umſchwung der Stimmung eingetreten. Nie⸗ 
drigere auswärtige Notirungen riefen eine matte Haltung hervor, 
welche bei äußerſt geringen Umſätzen bis zum Schluſſe der Börſe an⸗ 
hielt. Speculationspapiere gaben erheblich im Courſe nach. Credit, 
actien 145 ½½ — / bez., pr. ult. März 144¾— / bez. u. Br.; 
Lombarden in Folge der erheblichen Mindereinnahme flau. — Von 
einheimiſchen Banken waren Breslauer Wechslerbank⸗Actien feſt 72 bez. 
Schleſ. Bankvereins⸗Antheile 115 —116 bez.; Breslauer Oiscontobank 
80¾% — ½ bez. — Eiſenbahnen unverändert. Montanwerthe niedriger 
und offerirt. Laurahütte 168 ½ 168168 ½ bez., pr. ult. März 
168 ½—167¼ bez.; Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 72 bez. Er 


Breslau, 24. Februar. [Amtlicher BroducteneBörfen-Beriht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 114 —12 7 Thlr., mittle 12%—13% Thlr., 
feine 144 15% Thlr., hochfeine 15 —16% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee⸗ 
ſaat, Ba matt, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 18% 
bis 20 Thlr., hochfeine 20, —22 Thlr. pr. 50 Kilogr. SE 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., unverändert, pr. Februar 63% 
Thlr. Br., Februar⸗März und März⸗April 62% Thlr. Br. April⸗Mai 62 
bis %—% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 63 Thlr. Br., Juni⸗Juli 63% Thlr. Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 86 Thlr. Br. N) 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 66 Thlr. Br. re 

Ss r (pr. 1000 12 9 gef. — — Etr., pr. Februar 57 Thlr. Br., pr. 
April⸗Mai 58—57 “/ Tolr. bezahlt u. Br., Mai-Juni 587 —58 Thlr. bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 83 Thlr. Br. . 

Rüböl (pr: 100 Kilogr.) matt, ge — ECtr., loco 18% Thlr. Br., pr. 
Februar, Februar⸗März und März⸗April 18% Thlr. Br., 18% an bezahlt, 
nie Di 18% Al. Di, Wa hand 19% Tie Be, Coplember-Deinber 
20% Thlr. Br. . 5 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, get. 10,000 Liter, 
loco 21% Thlr. Br., 21% Thlr. Gd., pr. Februar und Februar⸗März 2124 
Thlr. bezahlt, Gd. u. Br., April⸗Mai 22% Thlr. Br. u. Gd., Mai⸗Juni — 
Juli⸗Auguſt 23 Thlr. Br. u. Gd. 5 a 5 en 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 19 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. Br. 


19 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. Gd. 8 f 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Actienbierbrauerei zu Sagan.] Die e eee hatte bekannt- 
lich gegen die Gründer der Geſellſchaft die Anklage erhoben, indeſſen war 

ſowohl vom Kreisgericht zu Sagan wie vom Appellationsgericht zu Glogau 
auf Freiſprechung erkannt worden, weil aus den Manipulationen des Kauf⸗ 
mann Ende nicht mit Nothwendigkeit auf die Anwendung der Strafgeſetze 
zu folgern ſei, da der einzige mögliche Fall des § 286 Nr. 2 Strafgeſ. nur 
die Untreue des Bevollmächtigten unter Strafe ſtelle, welche Verfügungen 
über N oder andere Vermögensſtücke des Machtgebers zum Gegen⸗ 
ſtande habe. Die Oberſtaatsanwaltſchaft legte gegen dieſe Sentenz die Nich : 
tigkeitsbeſchwerde ein und führte aus, daß die rechtliche Unanwendbarkeit des 
citirten 1 nur eine ſcheinbare ſei, denn Ende ſei von dem Zeit⸗ 
punkt feiner Wahl zum Aufſichtsrathe der Societät gegenüber zu ganz beſon⸗ 
derer Treue verpflichtet worden, da er nach § 227 des Handelsgeſetzes deren 
Bevollmächtigter wurde. Habe er nun mit dem Vorbeſitzer der Brauerei, 
Schwebe, ein Uebereinkommen getroffen, die Brauerei für 90,000 Thlr. zu 

erwerben, ſo ſei die Societät durch Uebertragung des dem Ende zuſtehenden 
Rechtes an ſie berechtigt geweſen, nur denſelben Kaufpreis zu zahlen. Durch 
die Behauptung, der Kaufpreis betrage 120,000 Thlr., habe er aber über ein 
Forderungsrecht des Machtgebers zu deſſen Nachtheil und in der Abſicht, ſich 
und Guter einen Vermögensvortheil zu verſchaffen, verfügt, folglich eine 
ſtrafbare Untreue begangen, an welcher ſich die beiden Mitangeklagten Guter 
und Schwebe betheiligten. Das Obertribunal adoptirte dieſe Deduction in 
allen Punkten, gaſſirte das freiſprechende, der Anfechtung unterzogene Appel⸗ 
lationserkenntniß und wies die Sache zur nochmaligen Aburtheilung in . 
zweite Inſtanz zurück und zwar an das Appellationsgericht zu Frankfurt a. O. 


nen Münzen nichtpreußiſchen Gepräges.] Der Verein von 
Berliner Kaufleuten hatte unterm 19. d. M. eine Anfrage an den Handels 
miniſter gerichtet, auf welche fie am nächſten Tage folgende Antwort erhielt; 
Berlin, den 20. Februar 1874: „Auf die Eingabe vom 19. d. M. erwidere 
ich dem Vorſtande, daß die ⸗Thalerſtücke ſächſiſch⸗polniſchen Gepräges 1 
den deutſchen Landesmünzen nicht gehören, und deshalb im Deutſchen Reiche 
Niemand verpflichtet iſt, dieſelben in Zahlung anzunehmen. Der Umlauf 
dieſer Geldſtücke iſt in Preußen bisher nicht unterſagt und ihre freiwillige 
Annahme daher Jedem unbenommen,. Von der Abſicht der Einziehung der 
bezeichneten polniſchen Münzen durch den Heimathſtaat iſt nichts bekannt; 
zur Einlöſung derſelben auf Koſten des Deutſchen Reiches bez. des preußiſchen 
Staats, enthalten weder die Reichsmünzgeſetze vom 4. Dezember 1871 und 
9. Juli p. J. noch die preußiſchen Geſetze eine Ermächtigung. Die Zweiein⸗ 
halb⸗Silbergroſchenſtücke braunſchweig⸗lüneburgiſchen Gepräges ſind deutſche 
Bundesmünzen und als ſolche nach wie vor zu ihrem vollem Nennwerthe 
anzunehmen. Eine Außercoursſetzung dieſer wie aller übrigen deutſchen 
Landesmünzen darf nur auf Anordnung des Bundesraths und erſt dann 2 


b 
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eintreten, wenn eine Einlöſungsfriſt von mindeſtens vier Wochen feſtgeſetzt 
und mindeſtens drei Monate vor ihrem Ablaufe öffentlich bekannt gemacht 
worden iſt. An %= und . Thalerſtücken deutſchen Gepräges beſitzt die 
preußiſche Bank große Beſtände, und ſind die Kaſſen derſelben bereit, gegen 
Banknoten die gewünſchten Summen auszuwechſeln. Sollte es daher für 
den kaufmänniſchen Detail⸗Verkehr hier und da an ſolchen Zahlungsmitteln 
fehlen, ſo würde dieſem Mangel leicht in der angedeuteten Weiſe Abhilfe 1 
verſchafft werden können. Der Cane 5 

gez. Camphauſen.“ 


ee Creditgeſellſchaft.] Die Verhältniſſe dieſer, deren Vorſtand 
T. G. Kirſtein bekanntlich flüchtig worden, geſtalten ſich immer ſchlechter, 
da ſich bei der Abwickelung eine Menge von Malverſakionen herausgeſtellt 
haben, die nicht allein das Actien⸗Capital von 80,000 Thaler abſorbiren, 
ſondern auch die Gläubiger der Bank noch ſchädigen. Es dürfte für letztere 
ſich vielleicht eine Dividende von 20 pCt. ergeben, wenn das der Geſellſchaft 
gehörige Gut Radomno günſtig verkauft würde. 2 


Thüringer Bankverein.] Zu Anfang dieſes Jahres reichte der Maſſe⸗ 
Curator des Thüringer Bankvereins dem Kreisgerichte zu Erfurt einen Ueber⸗ 
blick über den Stand der Angelegenheit ein, ſo weit er bis dahin gewonnen 
werden konnte. Hiernach beliefen ſich die eingelaufenen Gläubigeranſprüche 


auf ca. 2,500,000 Thaler, die Activmaſſe, welche aber zum Theil erſt allmälig 
le werden kann, wurde auf etwa 350,000 Thaler berechnet, ſo 
daß die Gläubiger gegen 15 pCt. ihrer Forderungen erwarten konnten. In⸗ 
zwiſchen find aber neue Forderungen von fo enormem Umfange eingelaufen 
und werden noch täglich angemeldet, daß die zur Vertheilung gelangende 
9 1 vorausſichtlich noch nicht einmal 10 pCt. für die Gläubiger er⸗ 
geben wird. 


= not F. Pleſſner & Co.] Die Direction dieſer 
Geſellſchaft veröffentlicht folgende Darlegung ihres Verhältniſſes zur Oels⸗ 
Gneſener Bahn: Das Unternehmen Oels⸗Gneſen war von vorn herein obne 
weſentliche Betheiligung der Geſellſchaft financirt worden. Das Finanz⸗Con⸗ 
ſortium hatte die daſſelbe betreffenden Zeichenſcheine vollzogen und es war 
N die Staatscaution erlegt worden. Als Reſolutiv⸗Bedingung für 
die Zahlungsverbindlichkeit des Finanz⸗Conſortiums war indeſſen festgesetzt, 
daß die landesherrliche Conceſſion bis zum 1. Juni 1872 vollzogen ſein 
müſſe. Wiewohl nun durchaus ſicheren Nachrichten zufolge, der Alerhöchſte 
Befehl zur Vorlegung der Conceſſions⸗Urkunde Behufs Vollziehung, vor 
Ende Mai 1872, erging und das Finanz⸗Conſortium in Folge dieſer Nach⸗ 
richt ſeine Zahlungs⸗Verbindlichkeiten thatſächlich durch Einzahlung von 10% 
anerkannte, jo fand der größere Theil des Finanz⸗Conſortiums doch in dem 

Umſtande, daß die Conceſſions⸗Urkunde im September 1872 mit dem Datum 
3. Juni 1872“ in der Geſetz⸗Sammlung publicirt wurde, eine Handhabe, 
Die fernere Verbindlichkeit des Financirungs⸗Geſchäftes zu beſtreiten. Die 


# 


) 115 Erwartung eines reichlichen Gewinnes nicht 
äufchen. Die Börſen⸗Verhältniſſe haben ſich in das Gegentheil eines leid⸗ 
lichen Zuſtandes verkehrt, und fo kann es nicht auffallen, daß nachdem au 

die Stamm⸗Actien und Stamm⸗Prioritäten des Oels⸗Gneſener Unternehmens 
von der Baugeſellſchaft Pleſſner aus eigenen Mitteln 2,400,000 Thlr. ein: 


— 


nitip abgeſchloſſen worden und es it damit das Oels⸗Gneſener Unternehmen 
conſolidirt, da die noch zu leiſtenden Zuſchüſſe der Bau⸗Geſellſchaft Pleſſner 
nach der bald bevorſtehenden Abwicklung verſchiedener erheblichen Bahnbauten 
geſichert ſind. Durch die Anleihe ſind aber auch die Verhältniſſe der Bau⸗ 
Geeſellſchaft Pleſſner ſelbſt in durchaus befriedigender Weiſe conſolidirt und 

es kann nur theils einer unbegreiflich erregten Beſorgniß, theils unlautern 
Motiven zugeſchrieben werden, wenn von verſchiedenen Seiten Gerüchte aus⸗ 
i eng! werden, welche die Untergrabung des Credites der Bau⸗Geſellſchaft 
f Bine bezwecken oder herbeizuführen geeignet find. So iſt es namentlich 
eine große Entſtellung der Wahrheit, wenn von der Siſtirung oder Ein⸗ 
ſchränkung des Baues auf irgend einer Bauſtelle geſprochen wird. Die 
Bauten finden ſich durchweg in einem gedeihlichen Fortſchreiten, in einem 
ſchwungvollen Betriebe; nicht ein Beamter, nicht ein Arbeiter iſt wegen 
finanzieller Schwierigkeiten entlaſſeu worden. Die Eiſenbahn⸗Linien Ober⸗ 
lauſitz (Rohlfurt⸗Falkenberg), Münſter⸗Enſchede, Leipzig⸗Gaſchwitz⸗Meuſelwitz 
werden im J., Chemnitz⸗Komotau, Zwickau⸗Lengenfeld⸗Falkenſtein im II. Se⸗ 
meſter d. J. dem Betriebe übergeben, während die Eröffnung der Linien 
Gera⸗Plauen und Oels⸗Gneſen für das I. Semeſter 1875 in ſicherer Ausſicht 
ſteht, Die Mittel zur Fertigſtellung dieſer Bahnen m durchweg bei Bank⸗ 
häuſern erſten Ranges deponirt, und da dieſe Mittel nach dem Fortſchreiten 
des Baues eben keinem Andern, als der Bau⸗Geſellſchaft Pleſſner zufließen, 
ſo ſollte man denken, daß ein beruhigenderer Stand der Dinge bei ungünſti⸗ 
gen Finanz⸗ und Induſtrie⸗Verhältniſſen von Gläubigern und Actionären 


m 


Fam gewünſcht werden könnte.“ 


befriedigend zu bezeichnen, da dieſelben mit einem kleinen Deficit abſchließen. 
Der Verein batte deshalb in der außerordentlichen Generalverſammlung vom 
27. September v. 3. beſchl ü 2 auf 3 Thlr. 
jährlich zu erhöhen. Mit der dadurch vermehrten Einnahme glaubt der Verein 
im Stande zu ſein, allen Anforderungen gerecht zu werden und Deficits 
künftig zu vermeiden. Bezüglich der Beſteuerung des Branntweins unter 
Behandlung des zur Ausfuhr⸗Vergütung angemeldeten Spiritus hatte das 
55 e des Vereins im Auftrage des letzteren ſich mit einigen 
Vorſtellungen an das Reichskanzleramt und das Finanzminiſterium gewendet. 


oſſen, die Mitgliederbeiträge von 


Eine Antwort auf dieſe Vorſtellung iſt noch nicht erfolgt; das Directorium 
hofft jedoch, daß ſpäter die Wirkungen dieſer Bitten bei den behördlichen 
Maßnahmen nicht ausbleiben werden. Einen unerhofften Erfolg hat der 

Verein im vergangenen Jahre dadurch erreicht, daß man in Leipzig, deſſen 
junge Spritinduſtrie einen jo mächtigen Aufſchwung genommen, der Verſuch 

gemacht hat, dem Spiritushandel eine ſachgemäße Grundlage durch Schaffung 

richtiger Ufancen zu geben. Für die Sache ſelbſt iſt dies um fo erfreulicher, 
als die Anregung zu dieſer weſentlichen Verbeſſerung von käufmänniſcher 

Seite ausgegangen iſt, denn darin liegt die Bürgſchaft, daß die neue Ein⸗ 

Lichtung fortbeſtehen werde, wenn anders die Herren Brennereibeſitzer die 

Wohlthat der neuen Leipziger Uſancen zu ſchätzen wiſſen. Der Verein ſpricht 
zu gleicher Zeit den Wunſch aus, daß dieſer Vorgang auch anderwärts Nach⸗ 
A e finden möge. — Der ee Gegenſtand war die Vorlage der Jahres⸗ 

rechnung, welche mit einem kleinen Deficit abſchloß, das aber jezt ſchon wieder 

Durch die Erhöhung der Beiträge gedeckt iſt, ſo daß ſich ſogar ein kleiner 
Ueberſchuß vorfindet. Die Verſammlung ſprach die Decharge aus. — Der 
dritte 0 liane war ein Vortrag des Prof. Dr. Märcker aus Halle über 

ſemiſche Unterſuchungen auf dem Gebiete der Spiritus⸗Fabrication. Redner 
verbreitete ſich über die verſchiedenen Urſachen, welche den Brennereibetrieb 
nicht ſo rentabel machen, als er in Wirklichkeit ſei. Als ſolche hob er na⸗ 
mentlich das ſchlechte Waſchen der Kartoffeln, die fehlerhafte Behandlung 
des Malzes beim Quetſchen und in gleicher Weiſe auch die verſchiedenen Ur⸗ 
achen hervor, die bei dem Gährungsprozeß es verhindern, die möglichſte Rein⸗ 

. ichkeit obwalten zu laſſen. An dieſen Vortrag knüpfte ſich eine längere Discuſſion, 
bei der von mehreren Seiten auf den Vortheil hingewieſen wurde, der 

der Brennerei daraus entſtehen würde, wenn eine Verſuchsſtation für das 

Brennereiweſen vorhanden wäre, ähnlich der bereits beſtehenden agrikultur⸗ 

chemiſchen Verſuchſtation. Dies führte zu dem Beſchluß der Verſammlung eine 

mmiſſion zu wählen, die den Auftrag erhielt, ſich mit dem Präfidium des 
landwirihſchaftlichen Centralpereins der Provinz Sachſen ins Einvernehmen 

u ſetzen darüber, daß der letzgenannte Verein dem Prof. Dr. Märcker geſtatte 

die Oberleitung eines ſolchen von dem Brennereiverein ins Leben zu rufen⸗ 

Den Inſtituts zu übernehmen. — Punkt 4 der Tagesordnung bezog ſich auf 

Mittheilungen aus der Praxis. Prof v. Siemens aus Hohenheim führte 

der Verſammlung ein Model feines neuen Rotations⸗Deſtillir⸗Apparat vor 

und erläuterte die Conſtruction, Wirkſamkeit und Zweck deſſelben. Der Ges 
neräl-Secretaiv Dr. Udo Schwarzwäller berichtete über den neuen continuir⸗ 
lichen Deſtilir⸗Apparat von Robert Ilges in Breslau, den er aus eigener 

Anſchauung kennen gelernt habe. Beide Apparate 1 0 lobende Anerkennung. 

Später verbreitete ſich die Discuſſion über die Vortheils der drei neuen Be⸗ 

driebsweifen mit Holefreunds Maiſchverfahren, Henzes Dämpfer und Bohms 

Maiſch⸗ und Kühl⸗Apparat und deren Handhabungen, wobei von verſchiedenen 

Rednern die weſentlichen Vortheile hervorgehoben wurden, welche der Bren⸗ 
nerei durch dieſe neuenz Erfindungen gewährt würden. Aus der Diskuſſion 

ging hervor, daß wenngleich der Eine oder Andere dieſer Apparate einen 

Beben oder 8 Vortheil gewährt es doch immer noch wüunſchens⸗ 

werth iſt mit denſelben \ 

Auen gültiges Urtheil abgeben kann. — Um 3% Uhr wurde die Sitzung ge: 
ſchloſſen, worauf ſich die au zu heiterem Mahl verſammelten. Wir 
len noch erwähnen, daß im Verlauf der Verſammelung etwa 40 Mitglieder 
dem Verein neu angeſchloſſen hatten. Auch iſt zu erwähnen, daß ein 


ortiment neuer und ganz vorzüglicher Saatkartoffeln ausgeſtellt war, welche 


en weitere Verſuche anzuſtellen, bevor man ein allge⸗ 
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Saakkartoffel⸗ Züchtung des Gutsbeſitzers F. v. Gröling zu Lindenberg bei 
Berlin eingegegangen. 


Die allgemeinſte Anerkennung der Verſammlung fanden, ſie waren aus der 


Die landwirthſchaftliche a 
Sommer⸗Semeſter am 14. April. Die Aufnahme neuer Zöglinge erfolgt 
ſchon vom Montag den 13. April an. Der Unterrichtsplan für das Som⸗ 
merſemeſter weiſt folgende Vertheilung der Lehrgegenſtände nach: 1) Dr. E. 
Birnbaum, Director: Acker⸗ und Pflanzenbau, Thierzucht, Betriebslehre, 
landwirthſchaftliches Rechnen, Geometrie und Arithmetik. 2) Dr. O. Siegel: 
Chemie, Phyſik, Zoologie, Botanik und chemiſches Practikum. 3) Wilhelm 
Elsner, Cantor: Rechnen, Schreiben, Deutſch, Geſchichte, Geographie, Leſen, 
Freihandzeichnen. 4) Departements⸗Thierarzt Jarmer: Thierheilkunde. 5) 
Mathias, Gewerbeſchullehrer: Conſtructionszeichnen. 6) Dr. Hausding, Ge⸗ 
werbeſchullehrer: Geſchichte. 7) Wöppel, Kunſtgärtner: Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
bau. 8) E. Pflücker, landwirthſchaftlicher Hülfslehrer: Wieſenbau, landwirth⸗ 
ſchaftliches Leſen. 9 Bayer, Lehrer: Bienenzucht. 10) Kupfermann: Turnen. 
— Zu practiſchen Demonſtrationen dienen; der vor dem Breslauer Thore 
belegene ökonomiſch⸗botaniſche Garten der Anitalt; die Königliche Obſtbaum⸗ 
ſchule zu Groß⸗Beckern; die Anlagen des Herrn Kunſtgärtner Wöppel; die 
in der Nähe von Liegnitz belegenen Güter und techniſchen Etabliſſements. 
Die 11 reſſortirt vom landwirthſchaftlichen Centralverein zu Breslau, 
ſie erhält eine Unterſtützung vom Staate und der Stadt Liegnitz, welche letz⸗ 
tere freie Benutzung der Schulräume und freie Heizung derſelben gewährt. 
Von verſchiedenen Vereinen ſind in letzter Zeit Stipendien für die Schüler 
der Anſtalt gegründet. Aufgenommen wird jeder ſittlich unbeſcholtene junge 
Mann, der mit guten Volksſchulkenntniſſen verſehen iſt und mindeſtens im 
14. Lebensjahre ſteht. Einige Kenntniß des praktiſchen Betriebes der Land⸗ 
wirthſchaft iſt erwünſcht. Die Schüler werden auch außerhalb der Lehrſtun⸗ 
den von den Lehrern der Anſtalt überwacht und dürſen ihre Wohnung nur 
mit Genehmigung des Directors wählen. Gegen ein geringes Honorar wird 
Privatunterricht im Franzöſiſchen und Engliſchen ertheilt; auch wird Gele⸗ 
ee gegeben, daß ſich Schüler zu dem Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen vor⸗ 
en können. Jede nähere Auskunft ertheilt der Director Dr. Birnbaum, 

iegnitz. 8 


Königsberg, 21. Februar. [Wochenbericht von Crohn u. Biſchoff.] 
Nunmehr dürfte wohl jede Hoffnung auf einen ernſtlichen Winter geſchwun⸗ 
den ſein, da auch dieſe Woche ohne jeden Froſt verlaufen und ſtatt deſſen 
wieder Regen und ſtarkes Thauwetter eingetreten iſt. Da nunmehr hierdurch 
die Schneedecke faſt ganz geſchwunden iſt, ſo ſieht man dem etwaigen Ein⸗ 
tritte ſtarken Froſtes mit gerechter Beſorgniß entgegen, weil dadurch die 
Winterſaaten auf das empfindlichſte geſchädigt werden dürften. Wir hatten 
0—6 Gr. Wärme am Tage, Nachts 1—3 Gr. bei SW., S., N.⸗Wind. 

Die Flaue im Getreidegeſchäfte dauerte auch in dieſer Woche an, da all⸗ 
ſeitig der dringendſte Begehr Halde ſcheint und nun England, ſowie Holland 
und Frankreich in reſervirter Haltung beharren, nur Süd⸗ und Mitteldeutſch⸗ 
e einige Kaufluſt, die zu letzten Preiſen leicht befriedigt werden 
onnte. g 

Bei uns ließ ſich ein allmäliges Nachlaſſen der Nachfrage leicht erkennen, 
da der Export in Folge Mangels an Steamern faſt ganz darniederliegt und 
die Beförderungsmittel unſerer Bahn noch gerade fo unzureichend find wie 
früher, daher auch die ruſſiſchen Ankünfte nur zu niedrigeren Preiſen unter⸗ 
zubringen waren. 

Weizen verkehrte von Anfang an in luſtloſer Haltung zu gedrückten 
Preiſen und konnte nur geſtern ein geringes Intereſſe erwecken; bez. hochbunt 
106—109 Sgr., bunt 107 Sgr., roth 104—107 Sgr. Alles per 42% Kilo. 

Roggen konnte namentlich in ruſſiſcher Waare letzte Preiſe nicht be⸗ 
haupten und nur geſtern in Folge Eintreffens fremder Händler etwas beſſer 
beachtet und bezahlt; bez. inland. 65—72 Sgr., Kiewer 58 —64 Sgr., Oreller 
61—65 Sgr. Alles per 40 Kilo. 

Gerſte konnte leicht letzte Preiſe erlangen, doch erhielt man für ſchwere 
Se auch etwas mehr; bez. große 57—65 Sgr., kleine 55—62 Sgr. 
per 35 Kilo. 


f welle! zu Liegnitz beginnt das] Haag, 23. Februar. 


b Der Legationsrath Jonkheer von Piſte 
bisher bei der niederländiſchen Geſandtſchaft in London, iſt an die Ge 
ſandtſchaft in Paris, und der Legationsrath Graf Bylandt, bisher in 
Berlin, an feiner Stelle nach London verſetzt worden. Zum Legatlons⸗ 
ſekretär in Berlin iſt Herr M. Rochuſſen ernannt worden. 8 
London, 24. Febr. Das Handſchreiben des Kaiſers Wilhelm an 
Carl Ruſſell lautet in der Uebeſetzung: Ich empfing Ihren Brief vom 
28. Januar nebſt den Beſchlüſſen des Londoner Meetings und dem 
Bericht Meines Botſchafters über die Vorgänge. Ich danke für die 
Mittheilung und für den Ausdruck des guten Willens, Mir liegt es 
ob, der Führer Meines Volkes zu ſein in dem Jahrhunderte lang von 
den früheren deutſchen Kaiſern unterhaltenen Kampfe gegen eine Mach t, 1 
deren Herrſchaft nirgends mit der Freiheit und Wohlfahrt der Nationen 
vereinbar gefunden wurde, einer Macht, welche, wenn fie in unſeren 
Tagen ſiegreich wäre, nicht in Deutſchland allein die Seg⸗ 
nungen der Reformationen, Gewiſſensfreiheit und die Autorität 
der Geſetze gefährden würde. Ich acceptlre den Mir aufer- 
legten Kampf in Erfüllung Meiner Königlichen Pflichten und 
im feſten Vertrauen auf Gottes Hilfe, aber auch im Geiſte der 
Rückſicht für den Glauben Anderer in evangeliſcher Milde. Die 
neueſten Maßregeln Meiner Regierung hemmen nicht die Ausübung 
der katholiſchen Religion; fie geben nur der Unabhängigkeit der 
Landesgeſetzgebung einige von anderen Ländern und vormals auch 
von Preußen beſeſſene Bürgſchaften, welche von der römiſchen Kirche 
nicht für unvereinbar mit der freien Religionsausübung gehalten 
wurden. Ich war in dieſem Kampfe der Sympathien des engliſchen 
Volkes gewiß, mit welchem Mein Volk und Haus durch Erinnerung 
an die ſeit Wilhelm von Oranien gemeinſam geführten Kämpfe ver⸗ 
bunden find. Ich bitte, Mein Schreiben den Unterzeichnern der Reſos 
lutionen mit Meinem herzlichen Danke mitzutheilen. 8 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. EN 

Poſen, 24. Februar. Heute wurde definitiv beſchloſſen, im Oſtro⸗ 
wer Gerichtsgefängniß für den Erzbiſchof eine Betkapelle herzurichten; 
außerdem hat Jeder zu ihm Zutritt, jedoch mit vorheriger Meldung 
beim Kreisgerichtsdirector. Die Meſſe darf der Erzbiſchof nur ohne 
den Hauscaplan leſen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) Ad 
Berlin, 24. Februar, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 145%. Staatsbahn 194%. Lombarden 95%. le 61 1 0 

Türken 39. 1860er Looſe 96%. Amerikaner 100%. Rumänen 42%. Min⸗ 
dener Looſe 97. Galizier 105. Silberrente 66%. Papierreſite 63%. | 
Dortmunder 71%. Discontocom. —. Provinzialdisc. —. Schwankend. 
Berlin, 24. Februar, 12 Uhr 25 Min. Anfan ee Crevite 
Actien 145%. 1860er Looſe 964. Staatsbahn 194. Lombarden 5%. 
Italiener 61%. Amerikaner 100%. Rumänen 43. Papierrente 63%. | 
Discontocom. 169%. Dortmund 71%. Laura 168%. — Still. ö 
Weizen: gelber April⸗Mais 7, Juli⸗Aug. 84%. Roggen: April⸗Mai 62%. g 


Hafer in Loco-Waare dauernd ſtark gefragt und mit höheren Preiſen Juli 60% Nüböl: i Mai 19%, 5 7 
bezahlt. Termine ſehr ſtark und ebenfalls zu höheren Raten, namentlich per pen Aer Wi 20 0, Aua la i e 4 
Frühjahr geſchloſſen; bez. loco 35—38 Sgr., Frühjahr 38 Sgr. Geld. Alles Berlin, 24. Februar“ [Schluß⸗Courſe.] Schwach N 
per 25 Kilo. 4 Erſte Depeſche, 2 Uhr 15 Min. 77 

Leinſaat in feiner Wagare ziemlich beachtet; bez. gering 50—60 Sgr., Cours vom 24. 23. Cours vom 24. 28 
mittel 60—74 Sgr., fein 72—88 Sgr. Alles per 35 Kilo. ; Oeſterr. Credit⸗Actien. 145% | 14641 Brest Makler⸗V.⸗ B.. 91 91 

Spiritus konnte bei reichlichem Angebot letzte hohe Preiſe nicht mehr | Jeſterr. Staatsbahn. 193% | 194% Laurahütte 167 4 . 
behaupten und bezahlte man loco 21½ Thlr., Frühjahr 22 Thlr. per 10000 % Lombarden 95% 96 8 Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 71% | 713%, 
ohne Faß. i Schleſ. Bankverein .. 116 116 Wien kurz 90% 90% 

Poſen, 23. Febr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] rel. Discoutobank 80% 81 [Wien 2 Monat 8960 89% 
Wetter bewölkt. — Roggen geſchäftslos. Gek. — Wiſpel. Februar 62 B. sat Vereinsbank. 92% | 92, Warſchau 8 Tage. 92% | 92% 
Februar⸗März 62 B. Frühjahr 61% G. April⸗Mai 62 B. u. G. Mai-Juni, Vresl. Wehslerbanf.. 71%) 71% Oeſterr. Noten ee 

2% bez. G. Juni⸗Juli 62% B. u. C. Juli Auguſt 60 B. Spirſtus feiter.| do. Pror Wechslerb. 5 68 Ruſſ. Noten 92,13 92% 
Gelünd. — Liter. Februar 21% G. März 21% — 21 ½, bez. u. do. Malklerbank ... 75 (76. 1 | 0 
G. April 21% bez. G. April⸗Mai 21% bez. B. Mai 22, bez. B. Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. | 
Juni 2% B. Juli 227 bez. G. August 22% bez. ©. proc. preuß. Anl. .. 103%, 104% Köln⸗Mindener 1344 136 | 

x — — — ; 8 proc. Staatsſchuld. 92% 92½ Galiziee 104% | 104% | 

Nürnberg, 21. Februar. [Hopfenberiht.)] Das heutige Geihäft iſt[Poſener Pfandbriefe 9347 93% Oſtdeutſche Bank 78 7795 4 
bis Mitta ſehr ruhig geblieben, die kleinen Abſchlüſſe kamen nach nach⸗ 1 Silberrente 66K 66 % Disconto⸗Commandit. 169 | 170% 1 
ſtehenden Notirungen zu Stande, welche meiſt als nominell zu betrachten Deiterr. Papier⸗Rente. 62 63 : Darmſtädter Credit . . 15544 | 156 | 
ſind: Marktwaare prima 45 bisz 52 fl., dito ſecunda 40 bis 44 fl., dito] Türk. 5% 1865er Anl. 394% 39% Dortmunder Union... 71%. 2% 
tertia fehlen, Würtemberger prima 68-75 fl., fecunda 60—65 fl., Hers⸗ Italienſſche Anleihe. 61% 61 J Kramſtaa 100% 100% 
bruder, Gebirgshopfen 54—60 fl. dito ſecunda 45 —50 fl. Aiſchgründer prima Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 68¼½ 68 London lang 6,21% — | 
50—55 fl., Hallertauer prima 70—76 fl., dito ſecunda 60—66 fl., dito tertia[Rumän. Gerd bl 427% 42 / Paris kurz 80 5 — 
5055 fl., Elſäſſer prima 54—62 fl., dito ſecunda 48—52 fl., dito tertia | Oberſchl. Lit. A. 159% 160, Moritzhütte 60ü 650 
BEE NE ĩ⅛V—5.i xxx e e Sinte:.. ee 67,00 | 

- - == Od. ⸗ St. ⸗ i 7 ar 3 ay 1 

Tee e e Em, , Sue | 

Wien, 24. Februar. [Südbahnausweis.] Die Woheneinnahmen | Berfin-Görliker - .... „ 96% 96 Schleſ. Geniralbant... — — * 
vom 12. bis 18. Februar betragen 515,994 Fl. Minus gegen gleiche Woche | Bergiſch⸗Märkiſche . 94% ö g 
des Vorjahres 27,346 Fl. nba ziemlich behauptet, ermattete im Börſenverlaufe, nur intern. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 24. Februar. Das Abgeordnetenhaus nahm nach läng⸗ 
rer Debatte das Ciovilehegeſetz in der Faſſung des Herrenhauſes an; 
dagegen ſtimmten die Polen und das Centrum. Bei $ 54, betreffend 
die Entſchädigung der Geiſtlichen für die ihnen entgehenden Beſol⸗ 
dungstheile, erklärte der Cultusminiſter: Die Regierung denke nicht im 
Entfernteſten daran, das Bubgetrecht des Hauſes zu beeinträchtigen, 
fie werde die erforderlich werdende Summe etatiſtren und die Bewilli⸗ 
gung des Landtags einholen. Die Reſolution Virchow's, betreffs der 


Regiſterführung über die Todesurſachen der Verſtorbenen, wurde gleich: |? 


falls angenommen, ebenſo der Antrag Petri's, die Regierung möge 
ſobald als möglich ein Geſetz vorlegen über die Rechtsgrundſätze für 
die Eheſchließung und Ehetrennung im Bereich der Monarchie. Das 
Miniſterium beantragt auf Grund der Allerhöchſten Ermächtigung die 
Vertagung des Landtags vom 25. Februar bis zum 13. April. Das 
Haus ſtimmt morgen darüber ab. a 

Poſen, 24. Februar. Der Erzbiſchof wurde heute wegen Ueber⸗ 
tretung der kirchenpolitiſchen Geſetze in acht verſchiedenen Fällen zu 
8000 Thalern verurtheilt. Bei der Vernehmung am 16. d. Mts. in 
Oſtrowo erklärte der Angeklagte, daß er ſich freiwillig nicht zum Ter⸗ 
min ſtellen werde und verweigerte die Unterſchrift, da er die Competenz 
des Gerichts nicht anerkennt. 

Köln, 24. Februar. Die „Kölner Zeitung“ vernimmt, daß ein 
Viertel des fälligen Gehalts des Erzbiſchofs Melchers mit Beſchlag be⸗ 
legt werden ſoll. 

Straßburg, 24. Februar. Eine elſäſſer Correſpondenz meldet, 
der Straßburger Clerus richtete eine angeblich mit 50 Unterſchriften 
verſehene Zuſtimmungsadreſſe an den Abgeordneten Teutſch, worin die 
Unterzeichneten aber desavouiren, was in Abſicht, Tragweite und Gr: 
klärungen Teutſch in der Reichstagsſitzung am 18. Februar zu ver⸗ 
ringern geſprochen wurde. 

Bern, 24. Februar. Da Ruhe und Ordnung im Jura zurück⸗ 
gekehrt ſcheinen, beſchloß die Regierung, das noch dort befindliche 
Militär zurückzuziehen. . ; 

Berfailles, 24. Februar. Gelegentlich der geſtrigen Feſtſtellung 
des Abtheilungsberichts über die Wahl Swineys billigte der Unter⸗ 
ſtaatsſecretair des Miniſteriums des Innern ausdrücklich das Verhalten 
des Präfecten des Departements Finiſterre, der ſich für die Wahl des 
regierungsfreundlichen Candidaten ausgeſprochen hat. Baragnon fügte 
hinzu, die Regierung, darum befragt, werde ſtets den ihr genehmen 
Wahleandidaten namhaft machen. Fe 


Speculationsw. blieben a Ele) Bahnen ſchwächer, Banken, Indu⸗ 
ſtriew. wenig verändert, ſtill. Bergwerke weichend. Oeſterr. Renten lebhaft: 
aber rückgängig. i 


9 
Wien, 24. hic, . ourſe.] Behauptet. be | 
Nette 70, 15! 70, — Staats- Eiſenbahn⸗ | 
National⸗Anlehen . 74, 45 74, 40] Netien-Bertificate.324, 50 324, 50 
1860er 900 * 104, 50104, 100CLomb. Eiſenbahn. . 161, — 161, — 
1864er Looſe .. 141, 80,141, 5O}London -.neeeenn.: 111, 50 111, 70 
Credit⸗Actien .. .. . 242, 75 243, 50 Galizien 233, 25 233,— 
Nordweſtbahnn 192, — 192, —Unions bank 138, 75 140, 25 
ordbann 204, — 204, —Kaſſenſcheine . 160, — 166, 25, | 
Ua 354, — 155, 50 Naßclernsd or . 8 91741 8, % 
F 47, 50 47, 501 Boden⸗Credit 116, —| 116, — 
Paris, 24. Februar. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 59, 10. 
Anleihe 1872 93, 42, do. 1871 


—, —, Italiener 61, 55, Staatsbahn 
726, 25, Lombarden 362, 50. Türken 40, 17. 1 5 
London, 24. Fehr, (Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 03. Italiener 
55 110 Lombarden 14%. Amerikaner 106%. Türken 39%. — Wetter: 
eucht. 0 
London, 24. Februar, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Conſols 92,03. Ital. 5% Rente 61%. Lombarden 14%. 5% Ruſſen de 
1871 99. do. 5 % de 1872 99%. Silber 58, 09. FTürkiſche Anleihe de 
1865 39, 09. 6% Türken de 1869 52%. 6% Verein. Staaten pro 1882 
106%. Berlin 6, 25, Hamburg 3 M. 20, 50. Frankfurt a. M. 1197 
Wien 11, 40. Paris 25, 57. Petersburg 32%. Silberrente 66%. Papier⸗ 
rente me Platzdiscont — . Bankeinzahlung 10,000 Pfd. St. für 


Süd⸗Amerika. 5 
Paris, 24. Februar. Nachmittags 3 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) 
Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) pet. Rente 58, 95. Neueſte öpct. Anleihe 1872: 
93, 35. dto. 1871 —, — Italien. öpet. Rente 61, 50. dio. Tabaks⸗Actien 
— —. Oeſterreichiſche Staals⸗Ciſenb⸗Actien 722, 50, Neue dio. — dio. 
ordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 361, 25. dio. 
Prioritäten 250, —. Türken de 1865 40, 05.8 dio. de 1869 267, 50.1 
Türkenlooſe geſt. 104, 50. Träge. 5 i 
Berlin, 24. Februar. [Schluß ⸗ Bericht. en gelber: matter, April⸗ 
Mai 86½, Juni⸗Juli 86, Juli⸗Auguft 84%. Roggen: matt. April⸗Mai⸗ 
629%, Mai⸗Juni 61%, Jufti⸗Juli 60%. Nuböl: matt, Februar .19%,. 
April⸗Mai 19, September⸗October 20%. Spiritus: feſt, Febr.⸗März. 
ee 22, 05, Juni⸗Juli 22, 20. Hafer: April⸗Mai 55%, Juni⸗ 
uli 58%. x 
Köln, 24. Febr. [Shlub-Beriht) Weizen lebhaft, März 9, 214, 
Mai 8, 29. Roggen behauptet, März 6, 13, Mai 6, 9. — Rüböl matt, 
Mai 10 ¼ . — Wet 
urg, 24. Februar. [S 


f 


Paris, 24. Februar. be deb 8 ae Rüböl: Februar 82, 75, Mai⸗ 
Auguſt 84, —. Septbr.⸗Decbr. 86, —. Ruhig. Mehl: Februar 76, 
25. März⸗April 76, 50. Mai⸗Aug. 77, 25. ebruar 


8 x 8 1 


uhn ſcher Frauen · Berein. 


Der Verein hat im Jahre 1873 eingenommen: 3062 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. 


Er I Bar} Therm. Abweich.“) Wind⸗ Maemein d zu Vereins⸗Zwecken verausgabt: 2514 Thlr. 15 S 5 be⸗ 
ert ar. Pe vom richtung und | Allgemeine und zu Vereins⸗Zwecken verausgabt: hi. gr. 6 Pf., an ber 
: eaum.| m: mmels⸗Anſicht. ſtimmten Unterftügungen 631 Thlr., an unbeſtimmten Unterſtützungen 209 ; 5 u 
in. Wiel! Ster. Bimmels-Auiäl Thie. 10 Sgr. 5 Mf, zum Ankauf von Material! Arbeitslohn, Arbetten und „Die Weliſchöpfun 


a a zotenlohn 1673 Thlr. 27 Sgr. ir & i 
Auswärtige Stationen: Botenlohn Thlr. Nan wodurch wir 92 Perſonen beſchäftiget Reach 


die gearbeitet haben 1292 Männer⸗, Frauen⸗ und Kinder⸗Hemden, 20 


Donnerstagvortrag im Evangel. Vereinshauſe. 
Holteiſtraße 6/8, Abends 6 Uhr. 511 

26. Februar. Lierſemann, Realſchuldirector in Reichenbach in Schleſien: 
Kaſſeneröffnung 55. BE Ein rothes numerirtes Billet koſtet 10 Sgr., 


ein weißes 7% Sgr., ein blaues (für die Gallerie) 5 Sgr. Abonnements⸗ 
Billets zu ermäßigten Preiſen. Für Familien tritt nur die beſondere Ver⸗ 


Alie Thilo, Tauenzteusröße 79. 5 


Th. Lebrun find wir in der Lage mitzutbeilen, daß der geniale Künſtler 


180511 


Gegenüber den irrthümlich 


Mts. in Ausſicht genommen 


S Haparenda 34, — 061 — 16. schwach, ſbedeck. Ne 1 an 8 A 65 zu ern | i e 
| Saladin 3311 12) = Sd Minen. eden mt | gend e ig en altnläder Uebe Alan Preh der ein, has fir. für ben Rad arte dae ag ae be 
85 4 Hie 5 SR an = 5 ; 1 70 decken, 6 Dutzend Schürzen; geſtrickt wurden: 3374 Paar S oke Frauen⸗ reis der weißen, weiße für den Preis der blauen abgegeben werden. 
b ee ee mäßig. ae und Kinder⸗Strümpfe. x 5 = ** 
f S a 2) — 0. ſchwach. bedeckt. b Indem 1 pee und m Bea Aura Ben} E enim für Damen. 
85 ! E ER ; en innigſten Dank jagen, wiederholen wir zugleich gegen Alle, denen die : R j 7 5 
: nam 90 5 DND. ftille, wenig bewölkt. . der verborgenen Noth am Herzen liegt, die Bei endſte Bitte, dem m Dan ee B an e . sat 5 Wilder n 
g 49% 5% — [De ſchwach. 5 Verein ihre Theilnahme und Unterſtützung nach Meöglichkeit zuzu⸗ Maria Magpalerg, beginnt ein Cyclus von 6 vorleſungen: Bilder aus der 
8 Hernöſand 342,4 — 24 — SSW. ſchwach. heiter. wenden 9 150320 älteren germaniſchen, beſ. der engliſchen Literatur. 8 
N . | — a ur — Di = 5 d 8 5 V 5 1. Voxrleſung: Die Edda. Herr Privat⸗Doc. Dr. Kölbing. 
8 Paris 3 — ie ae ir uhn'ſchen Frauen⸗Vereins] Honorar 1 Thlr. 
Morg. e Stationen: ür Hausarme. 
TCC 
önigsberg 339, 8 ſchwa ede nee. uiſe am Ende geb. e a 
Fd a 90 17 8. bent ain Nele: eng Math. Lobe- Theater. 
in 39,60 — 0, 1,7 S wa ewõ 7 1 Berichtigung. 
8 Stettin [3398| 081 2,4 Had, jhwad. |hevedt, Schleſ. Central⸗Verein zum Schutz der Thiere. Sarfniet des Heren Sheador Lebrun. mi 
6 1 5 8 9 dcn binn bedeckt gemeine Verſammlung am Donnerstag, den 26. Febr., Abends in die Preſſe gelangten Notizen über den ferneren Verlauf des Gaftipiels des 
ö f . b ö : am 3 ; 75 
5 is 1 9289 u 0 22 N. Ks 1 oder FOR 0 dene Jane ee eee ee e 93076 nicht im Urbild der Tartüffe, ſondern überhaupt nur noch wenige Male und 
6 Breslau 333, — 0,5 1,5 0. ſchwach. bedeckt Der Vorſtand. 5 N I zwar Donnerstag, den 26. d. Mts. als Major von Sturrwitz 
5 Mute 3842 15 12 9975 ſchwag aul heiter DDr .... in DA 25 Spang def be 28. Sg” asse dt in 95 5% ige a 
tüniter 2 — 18 — 1,8 . : & auftreten wird. Von ganz beſonderem Intereſſe dürfte aber die Vor⸗ 
6 Köln 239% %, 9 88. mähig besen. F. Karsch unsthandlung, ſelung fein, welche für Sreitag, den 27. d. 
6 Trier 332, 0,8 0,9 IND. ſchwach., neblig. ä 5 i worden iſt. Herr Th. Lebrun wird an dieſem Tage in Blum's vortrefflichen 
Flensburg 339,5 | 960 — (S8. ſchwach. Veit im Stadttheater. Luſtſpiel „Ich bleibe ledig“ und in einer Novität „Miſtreß Mary“ von 
6 Wiesbaden 333,7 0% — 0. ſchwach. bedeckt. | empfiehlt zu Festgeschenken ihr reichhaltiges Kadelburg auftreten. Die intenſive Kraft, mit welcher Herr Lebrun ſeine 


Lager von Kupferstichen, Photographien und Oelfarben- 
f drucken. [2523] 
Cataloge gratis und Crane. f 


F 


Biberſtein“ in „Ich 


nen über das 


18 adt⸗ Beater. 


Mittwoch, den 25. Febr. Zum 3. Male: 
[Ausnahmsweiſe bei ermä⸗ 
ßigten Preiſen. „Diana.“ 
Schauſpiel in 5 Akten bon Paul 
Lindau. 


Im Ständehause: 


Hans Makart's 
Catharina Cornaro. 


5 Entrée 10 Sgr. [3079] 
Die Ausstellung wird morgen 


Geſtern Abend 3% Uhr wurde 
meine liebe Frau Amalie, geb. Beyer, 
von einem munteren Mädchen glück⸗ 
lich entbunden. [9100 TE 
Gottesberg, den 23. Februar 1874. 
F. H. Krügel. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Olga mit dem Kaufmann 
Herrn Heinrich Krebs zu Glatz be⸗ 
ehren wir uns ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Glatz, den 23. Februar 1874. 
Kreisgerichts⸗Rath a. D. von Aigner 
5 und Frau. [922] 


Todes-Anzeige. 

Im Alter von 77 Jahren 
endete heut nach achttägigem 
M Krankenlager unsere geliebte 
Schwester und Tante, die ver- g 


Heute Früh ſchenkte mir meine liebe] wittwete Frau Rittmeister 


N 11 Donnerstag, d. 26. Febr. Zum 2. Male: 

Frau Bertha, geb. Scherff, ein mun⸗ Ulrike Hoffmann A . m ; 5 
ne ER eo une Züchter, j 1 ct ; geborne Hentschel, = un FR a? geschlossen. 
gen hierdurch Freunden und Bez ies allen Bekannten zur Nachricht. ihr, dem Wohlthun gewid- # An Fa Aud die — 
unten ergebenſt an: [1999] | Kattowiz, den Z. Jebruar 1974. f meics Leben. 19531 Ko Helens a a5 f Jelt⸗Garten R 


C. Mattauſch. 

Die heute Morgen 7% Uhr er: 
folgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Ottilie, „ 8 
von einem geſunden Mädchen zeigt] 


Bertha Sagner. 
Guſtav Hauptmann. 
Weißſtein und Salzbrunn, 
den 22. Februar 1874. 


Adele Goldmann, 


Heute: 


Großes Concert 


unter Leitung des schen ers 
Herrn A. Kuſchel. 


10 Geſang und Tanz in vier Akten und 


Tiefbetrübt zeigen dies im ; 
zwölf Bildern von E. Pasqué, C. 


5 Namen der Familie an 
5 Mathilde Hentschel 
als Schwester. j 


randt und E. Jacobſon. Muſik von 
Conradi. 


Bobe-Theater, 


2  Gajtipiel des Hrn. Theodor Lebrun, 
Director des Wallner⸗Theaters in 


Hugo Schmackpfeffer [3072] 


Bernhard Lachmann ergebenſt an J. Weymann. als Neffe. Ip; & 
Beuth eee . [907] Buben, den 21. Februar 1874. Breslau, am 23. Febr. Mittwoch, den 25. Februar. Achtes 6 11 en t 
euthen Re eiwitz. 77 TTT FE Acc 8 8 0 
—_— [Nach Gottes unerforſchlichem Rath: - Toße oncer 
Die Verlobung unſerer Tochter bericht tern Abend 6 U Heute Nacht 2% Uhr verſchied nach. Berlin. „Der Kaufmann von 7 4 
Nathalie mit den Herrn Gault A ar Gatte längerem Leiden unſere geliebte Venedig.“ Schauspiel in 5 Akten der Leipziger Quartett⸗ 


von Shakeſpeare für die Darſtellung 
eingerichtet von C. A. Weſt. (Shy⸗ 
lock, Hr. Lebrun.) n 
Donnerstag, den 26. Februar. Gaſt⸗ 
ſpiel des Hrn. Theodor Lebrun. 


Mutter, und en er, 
der Herren Heini le, Stahlheuer 
Eßer aun Sele Der 
Anfang 7 Uhr. [3040] 
Entree & Perſon 3 Sgr. 


Simon Berger aus Münſterberg 
beehren wir uns ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen. 908] 
Tarnoppitz. a 
L. Poppelauer und Frau. 


Vater, Großvater, Schwiegervater, 
Schwiegerſohn, Bruder und Onkel, der Noſenfeld. 
Partikulier Herr Gerſon Fränkel, im Dies feel ſtatt beſonderer Mel⸗ 
noch nicht vollendeten 63. Lebensjahre dung tiefbetrübt an: ‚1952 
am Herzſchlage. Von tiefem Schmerz | Die trauernden Hinterbliebenen. 
erfüllt zeigen dies hiermit an Beerdigung, Donnerstag, den 26., 


— 


„Epidemiſch“. „Der Phlegma⸗ 
tikus.“ 


. e Die trauernden Hinterbliebenen. Nachmittags Uhr, Trauerhaus, N 

| e ee, Se d 7 Be Daleske. u & Mont, 27. II. 6%. R. IV. Acti nBierhrai i 

| 2 n fünſterber Trauerhaus: Albrechtsſtraße 38. eee ich e Se 2 GLIER-BiErbrauerei, 

. Smith | Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag | meinen ältesten Bruder, Professor O. Brieg Fr. z. a. O 27. II. Täglich:  1Bosı 
Meine mit Fräulein Emma Stei⸗ 3 Uhr. 11941] Wolfgang Mentzel in Stuttgart, ver- 


R. LI I. Großes Concert 


A Hereules Schwejdnite. Anfang 7 Uhr. Entre a Perſon 1 Sgr. 


1. III. N. 5. U RI u. T. K. . 20 
Schieß werder. 


Betanische Section. 
Heute Mittwoch, den 25. Februar: 


Donnerstag, den 26. Februar, 
Großer Extra⸗Ball. 


Abends 6 Uhr: [3055] 
1) Herr Professor Dr. Körber: Zur 

Anfang 8 Uhr. [3068] 
Entree an der Kaſſe 7% Sgr. 


ner, Orzeſche, vollzogene Verlobung 
widerrufe ich. 
Beuthen OS., den 21. Februar 1874. 
11951] Samuel Tichauer. 


Unſere am 16. d. M. vollzogene 

Vaoi Verbindung beehren wir uns 

erwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 927 
ernſtadt, den 22. Februar 1874. 


loren, folgte ihm am 22. d. M. in 
Mentone mein jüngster Bruder, der 
Königl. Wirkliche Geheime Ober- 
Kriegsrath [914] 


Oswald Mentzel 


aus Berlin, was ich theilnehmenden 
Freunden und Bekannten hiermit 
statt jeder besonderen Meldung 
tiefbetrübt anzeige. 


Geſtern Abend verſchied plötzlich 
unſer innigſt geliebter Bruder, der 
Partikulier Gerſon Fränkel. 

Seinen vielen Freunden und Be⸗ 
kannten widmen ſchmerzerfüllt dieſe 
traurige Anzeige; 19681 

Heimann Fränkel 
und Geſchwiſter. 

Breslau, den 24. Februar 1874. 


Gonidienfrage der Lichenen und 


Algen. 
2) Herr Mittelschull. 6. Limpricht: 


[ Emil Schulz, Apotheker, — — nn Are 3 5 0 
\ Todes⸗Anzeige. 1963 Neu-Weisstein bei Waldenburg. { Billets zu 5 Sgr. in den bekannte 

8 Wanda See ee Ludert, Geſtern N Abe en, Geheime Räthin Treutler. Bryologische Ergebnisse einer Cone and i 8 a EN 

I FR | pfögfich unſer hochverehrter früherer Reise in die hohe Tatra. 


181% 
Heute Nacht 11% Uhr verſchied 
ſanft nach langen ſchweren Leiden 
unſere innigſtgeliebte Tochter und 


„ Setstetchefeistnkchstefekntatsfeketet 

W 2 Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
5 Ludwig Danziger, 
Auguſte Danziger 

& geb. Krimmer. [3088] 

3 Liegnitz, den 28. Febr. 1874. % 
BC „Das Perſonal 

Die heut Abend 10% Uhr] der Firma Gerſon Fränkel. 


erfolgte glückliche Entbin- Zweite Brüder⸗Geſellſchaft. 
Anypg meiner geliebten Frau] Geſtern Abend verſchied plötzlich 


a, geb. Friedrich, von] unſer langjähriges Mitglied, Herr 
e. Erieutieh, en Kaufmann Gerſon Fränkel. 


Chef, der Particulier Herr Gerſon 
Fränkel. Wir verlieren an ihm einen 
in jeder Hinſicht wohlwollenden ge⸗ 
weſenen Chef, deſſen Andenken wir 
ſtets in Ehren halten werden. 
Breslau, den 24. Februar 1874. 


= zn 

Singacademie. 

Da die Anführung der Matthäus- 
Passion schon am 10. März statt“ 
finden soll, wird um die Theil- 
nahme aller Mitwirkenden erge- 
benst gebeten 3067 
EEE 


Grosser Saal der! 
neuen Börse. 
# Sonntag den I. März: 


Concert 


J. Brüll. 


Pianist aus Wien, 
unter Mitwirkung von 


Schweſter Olga, im blühenben Alter 
von 18 Jahr 7 Monat. [912] 
‚Ziefbetrübt zeigen wir dieſes um 
ſtille Theilnahme bittend, Verwandten 
und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung an. 175 
Guttentag, den 22. Februar 1874. 
Louis Noth nebſt Fran 


eee 


* 


und Familie. 85 
Heut Mittag 12½ Uhr ſtarb nach 


Universität. 


einem kräftigen Knaben be-]! De Beerdigung findet Mittwoch S 5 8 

ehre ich mich hiermit ganz] Nachmittag 3 Uhr pom Trauerhauſe, dane eber keine dran an Lune 8 Mittwoch 18 Frau 
rr Altrechtsſtraße 33, ftatt. [1959] lahmung, im Alter von 9 Monaten. 4 An: Schultzen-Asten, 
i 8 a . 5 Breslau, den 24. Februar 1874. Conſtadt, den 23. Februar 1874. den 25 Februar 0 7 z 

ö Breslau, den 23. Febr. 1874. Der Vorſtand. [913] Dr. Guttmann und Frau. ° ’E oncertsängerin 

N Hermann Friedrich. Geſtern Abend verſchied plöglic am Milte Nasen Abends 7 Uhr: aus Beriin. 


Vormerkungen bei ö 
Theodor Lichtenberg, Schweid- 
4 nitzerstrasse 30. [307 


Herzſchlage der Particulier 
: Herr Gerſon Fränkel, 
im 63. Lebensjahre. 


Heute wurde meine liebe Frau 
Clara, geb. Hayn, von einem ge- 
sunden Mädchen glücklich ent- 
bunden. [1949] 

Breslau, den 24. Febr. 1874. 

Carl Markus. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Morgen ½5 Uhr wurde meine 
liebe Frau Hedwig, geb. Sachs, von 
einem kräftigen Mädchen leicht und 
glücklich entbunden. 11942 
Breslau, den 24. Februar 1874. 
Siegfried Alexander. 


Heute Nacht beſchenkte mich meine TTT 
liebe Frau Julie, geb. Auersbach, Todes⸗Anzeige. [1971] 
mit einem geſunden Töchterchen. Heut Früh 5 Uhr entſchlief nach 
Mogwitz per Bösdorf, dreitägigem furchtbaren Leiden an der 8 

den 24. Februar 1874. 3 Bräune unſer fo heiß geliebtes Töch⸗ 
1928] S. Haude, Zimmermeiſter. terchen Marie, in dem zarten Alter Herr Prof 
bon 1 Jahr 6 Monaten 14 Tagen. Derw Fr 5 


| Keizier 
Vortrag 


or. A. Brehm. 
Die Affen. 


Billets à 20 Sgr., u. Schüler- 
Billets zu ermässigten Preisen 
bei Theodor Lichtenberg, Kunst- 
u. Musikalienhandl., ‚Schweid- 
nitzerstrasse 30. [3060] 


der Schwestern E 
Clara u. Jenny Hahn. 
5 Beuthen 08. : d. 27. Februar. 
= Kattowitz: den 1. März. 
a Myslowitz: den 3. März. 


Erinnerung an ihn bleibt für alle 
Zeit fortbeſtehen. [1962] 


Hrn. Tauſcher in Berlin, dem 1 155 9 
Hrn. v. Bodelſchwingh in Bielefeld. 


C. 


0661 


Am 3. März beginnt der neue 


Abend-Cursus 


für doppelte italien. Buch- 


pie Renkli Onebiebung dener Diese fattige Nachricht unfern Sreun- 
; Adelheid, geb. Golch den und Verwandten in der lieben 
lieben Frau 5 Heimath mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 


im Saale des Herrn Wandel einen 
Curſus im ( ; 


Tanz⸗unterricht und 


von einem kräftigen Knaben zeigt nahme führen v 
EN 8 R ; S, Corresp., kaufm. 
hiermit ergebenſt an Be a Saleſche bei Wilna, Berlin. A [1958] Rechn., Wechsell; t 
2 ; den 10./22. Februar 1874. Der reſp. die Verfaſſer der mit Privatcurse absolv. in kurz. Zeit. ust andslehre. 


Bunzlau, den 22. Februar 1874. 


Denfionnire 


. b finden Aufnahme. Näheres bei 


Paul Floethe, 
Maſchinenmeiſter an der Landwarowo⸗ 
RNomnier Eiſenbabn. 
Louiſe Floethe, geb. Klingauf. 
Lischen Floethe, gls Schweſter. 


Das Nähere durch die dortigen Lo⸗ 


A. Werner Bl calblätter, 
Sprechst. v. 122 u. 78 Uhr. H. A. P. Lange, 


Klosterstr. a, am Stadtgraben. b 
akad. gepr. Lehrer der Tanztunft. 


Malwine e Annonce 
vom 21. cr. erklären hiermit, daß 
unter Eduard ein Herr Eduard S., 
der ſich bei den vermeintlichen Autoren 
meldete, nicht gemeint iſt. (1970 


C. G. Pinzger, Taſchenſtr. 9. 


komiſchen Charaktere auszustatten verſteht, bedingt, daß ſein „Fyppolit von 
4 bleibe ledig“ dieſelbe urwüchſige 2 0 
wird, wie ſein „Vater“, „Rechnungsrath Null“ ꝛc. — Weitere Dispoſitio⸗ 
aſtſpiel ſind im Uebrigen noch nicht getroffen und entbehren 

Gaſtſpiel fur‘ im Uebri ch nicht getroffen und entb 
E I alle anderen Repertoir⸗Angaben jeder Begründung. 30733 


Americ. Circus. 


Heute Mittwoch, den 25. Februar: 


Schlittſchuh⸗Läufer 


Gebrüder Moe aus New⸗York. 
unübertroffen als Apportirpferd. 


als Reifenpferd in Freiheit vorgefüh 
von Mr. Charles Madigan. 


Große Vorſtellung, SE 
Auftreten der Schlittſchuh⸗Läufer 
Gebr. Moe aus New⸗ Jork. 


Sonnabend, den 28. Februar: 


zum Beſten des Kain 
u 


Den Verkauf von Billets zur Benefi 
orſtellung haben gütigſt übernomme 
die Herren: Kaufmann S. Weige 
Ring 1; Cigarrenhändler L. A. Schle⸗ 
finger, Blücherplatz⸗ und Ring⸗Ecke; 
Gebr. Frankfurther, Graupenſtr. 16 
Friedländer u. Littauer, Ring 18; 
Brauereibeſitzer Ender, Reuſcheſtr. 7 
in der Grüneiche, und in der Cigarren⸗ 
Handlung des Herrn Arnold, Ring 
und Ohlauerſtraßen⸗Ecke. 
J. W. Myers, Director. 


Gaͤrtnerei fort. 4 
J Kleinburg Nr. 1 bei Breslau. 


515 


| Goncerte ie 


andelsgärtner u. Pflanzen⸗Decorateun 


E. Morgenstern, 
Breslau, Ohlauerstr. 15. 


Ausſtellungslooſe 

mit 95 0 von Rm. 

: N 15,000, 10,000 

A fin 

durch das Bureau der internatio⸗ 

nalen landwirthſchaftlichen Aus 
ſtellung in Bremen. 3080] 


irkung haben 


J. W. Myers 


Sechſtes Auftreten 
der berühmten amerikaniſchen 


Der arabiſche Hengſt 


Barbarossa, 


Der, arabiſche Hengſt 


Winkelried, 


Morgen Donnerstag: 


A . 


und Waiſenhauſes. 


130860 


Berichtigung. 


N Das Avis des Gärtner Louis 
Franke betreffend die Ankündigun⸗ 
von Decorationen aus der Handel 
gärtnerei Gartenſtraße Nr. 4 ift inſo⸗ 
ern unrichtig und ein Eingriff i. m. 
Gewerbsthätigkeit, als ich dem p. Franke 
nicht geſtattet habe, feinen Namen den 


92 


eiligung der genann 
heiligung 9 1954 


O. Scholz, 


Leihbibliothek 


für ! 
deutsche, französische 8 


8 un 5 
englische Literatur. 


Bremer 


u. f 


. ſ. w 
bezieh 


en 


& 1 Thaler zu 


Hirſch ſchberg, den 19. 


Röniglihe Miederſchleſſc⸗Märtiſche Eiientahn, 


np Die Anfertigung, 
Anbringung der Eiſenconſtructionen zum Bau eines 
Locomotipſchuppens für 14 Stände auf 500905 
. Ae aus: [3049] 
13 ſchmiedeeiſernen Dachbindern, 


ze 


raſenfängen, 
1 Heizöfen und 


b. 
C. 
d. 
e. 14 Thorbeſchlägen 


ungen werden. 

Zur Cröffnung der Offerten iſt Termin 

2 auf Montag den 16, März 1874, Vormittags 14% up 
im Bureau der 5. Betriebs⸗ Inf ſpection hier anberaumt, wo auch Bedingun⸗ 

a Zeichnungen und Be A ein 1 und Offerten⸗Formulare gegen 

tftaltung der Copialien bis zum 13. März c. bezogen werden können. 


Der comm. Beiriche- Inſpector. 


Am 15. an c. it an Stelle des Mittel: 
deutſch⸗Schleſiſchen Verband⸗Tarifs vom 1. Juni 
1872 ein neuer Verband⸗Tarif mit directen Tarif⸗ 
ſätzen für Stationen der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger und Rechte⸗Oder⸗ “Ufer: ⸗Eiſen⸗ 
bahn und Stationen des Mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗ 
Verbandes andererſeits via Görlitz und wen 

084 


ſoll verd 


in in Kraft getreten. 
Druck⸗Exemplare deſſelben find auf allen Verbandsſtationen ſowis bei der 
bieſigen Stationskaſſe käuflich a 5 en. 

Breslau, den 21. Februar 18 


Direction der Rechte Oder⸗ Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenhahn⸗Geſellſchaſt. 
9 Direction 
55 2 mM hleſiſchen Eiſenbahn. 


OSberſchleſiſche 
Eiſen bahn. 


Am 15. Februar cr. iſt zum Bremen⸗ fi. Ham⸗ 
2 15 Schleſiſchen Bela: üter⸗Tarif vom 1. Octo⸗ 
= 2 „ber pr. ein Nachtrag II. in Kraft getreten. 

Druck⸗Exemplare ſind auf beit  Berbandflationen zu haben. 
Breslau, den 17. Februar 1 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Gifeuhahn, 
. Eiſenbahn. 


März c. tritt unter dem Namen: Preu⸗ 
isch Obetungeiſcher Verband⸗Tarif für verſchie⸗ 
dene Frachtartikel als: Holz, n Hülſen⸗ 
An früchte und ESS ſowie für Wein, Wein⸗ 
Aal, moſt, Obſt, roh, getrocknet 2e. ein neuer directer 
Tarif zwiſchen den Stationen Nuttek und Kaſchau 
ins einerſeits und den Stationen Danzig, Neufahr⸗ 

waſſer, Elbing und Königsberg andererſeits in Kraft. 
rück; Exemplare des Tarifes 71 5 bei der hieſigen Stationskaſſe 8 
Breslau, den 18. Februar 187 


N e 9 e det Oberſchleſiſchen Eiſclbahn. 


e 
Eiſenbahn. 


1 Die Station Glogau tritt vom 25. d. Mts. ab in 
den enen ⸗Oberſchleſiſchen Verband. 
reslau, den 21. Februar 1874. 3081] 


ö Fhnigige Direetion der Oberſchleſſchen Eifenbahn. 
| au Dirt: Ufer- Eisenbahn Geſellſchaſt 


N Vom 15. Februar 1874 ab iſt zu dem Bremen⸗ 
reſp. Hamburg⸗Schleſiſchen Güter⸗Tarif vom 1. De 
tober 1873 ein Nachtrag II. in Kraft 8 15 welcher 
neue directe Frachtſätze für den Verkehr zwiſchen 
9 diesſeitigen Stationen und Stationen der Großher⸗ 
A N zoglich Oldenburgiſchen Eiſenbahnen, ſowie der Han⸗ 
MIN növerſchen Staatsbahn enthält. 

Druck⸗ n des Nachtrages ſind bei den Verbandſtationen ſowie bei 
ale Stationskaſſe auf dem Oderthorbahnhofe in Breslau 103005 je 
haber 

Breslau, den 17. Februar 1874. 


Die Direction. 


Die landwirthſchaftliche Mittelſchule zu Liegnitz. 


Die Anſtalt beginnt das N AN am 14. April; die Auf⸗ 
nahme neuer Schüler erfolgt ſchon vom Br April an. Jede nähere Nach⸗ 
richt durch den Unterzeichneten. kr. E. Birnbaum, Director. 


Kaufmänniſcher Verein Union. geen 


Mittwoch, den 25. Februar, Abends 8% Uhr, im Cafe restaurant: 
N ae Löwe 5 a 8 fte und r 1 


Breslauer Handlungsdiener-Snftitut, a 


Mittwoch den 25. Februar e., Abends 8% um im Saale 905 
Vereinshauſes (Neue Gaſſe Nr. 8): 3085 


Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Frieſe: 


| I RR . 


Gl. 2545) 


der confitntionelen N Reſſource 
im Weißgarten 


Sonnabend, den 28. Februar c. 
Anfang 7 Uhr. / 
Entree für Mitglieder: Der Herr 10 Sgr. die Damen 5 Sr, für durch 
f Mitglieder 1 Gäſte: Der Herr 20 Sgr., die Dame 1 0 Sgr., Gal 
erie⸗Billets 5 3046 


Sypothekariſche Darlehne 


uf Dominien und Nuſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch 
nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗ Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. [1272] 
ne Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditiges & Schaefer, 


General⸗Agenten der Concordia. 
urea am Nathhauſe (Niemerzeile) Nr. 15, Breslau. 


unter Nr. 
giſters eingetragene 
und Sohn iſt erloſchen und 0 
Lieferung und Aufſtellung reſp. gelöscht 5 [536 


14 guet ernen Fenſtern, 


men außer diverſen 


1114 
Bilder I 
a diverſe e Brennhölzer. 


Firma Semp 


eier St de 7 3 5 
andeshut, den € vr 
Königl. Kreis- Gere icht. Kar fal. 


Brig 

richtigung. [537] 
Die zufolge Verfügung vom 9. Fe⸗ 
brhar c. zu Mittelwalde eingetragene 
Beige ich g zeichnet Wolff Firma: 


nicht 8700160 & Wolf 
Habelſchwerdt, den 21. 1 5 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Beſchluß. [540] 
En Concurs über das ae 
3 Kaufmanns H. J. Loe 3 
1 iſt durch Schlußdertheilung 
beendigt. 
Creuzburg, den 18. Februar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 1535] 


Die Geſellſchafter derzu Beuthen OS.] tion von 500 Thlr. verbunden iſt, kön⸗ 


unter der Firma 
Spenner et Severin 


1. Februar 1874 begründeten ten bis zum 1. März cr. berückſichtigt. 


am 
Handelsgeſellſchaft (offenes Weinge⸗ 
ſchäft) find: 
1) der Kaufmann Johannes Spenner, 
2) der Kaufmann Paul Severin, 
99 81 a Beuthen DS 
Befugniß, die Geſellſchaft zu 
1 ſteht jedem der beiden Ge⸗ 
ſellſchafter zu. Dies iſt in unſer Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſter unter Nr. 164 ein⸗ 
getragen worden. 
Beuthen OS., 
Königl. Kreis⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ſind fol⸗ 
gende Eintragungen bewirkt worden: 
1) unter Nr. 45 die Firma 


bei Falkenberg O. © 
deren Inhaber der Kaufmann 
Louis Breslauer hieſelbſt; 

2) untrr Nr. 46 die Firma Emil 
Zahn in b Mia und als In⸗ 
Jahn der Mühlenbeſitzer 17 70 

Zahn zu Heidersdorf. 539 

Ane e S., 19. 

Königl. Kreis-Gericht, I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Am Monta 


von 10 Uhr und Nachmittags von f läßli 


2 Uhr ab ſollen im hieſigen Feſtungs⸗ 
Bauhofe f ee 65 A: 


circa 2400 Stück ungebrauchte Pal⸗ 
liſaden aus kiefern Rundholz! von] 


3,14 — 3,45 Meter (10—11 Fuß) 


Länge nebſt Dachſtuhl, Schindeln 


und Fundamenten des Stapels, fo. 
wie mehrere Hundert Stück 11 018 
zum Theil 
von 5,65 


W e Ss ohlen 
eter (18 
und 8 Em. (3 Zoll) 


Funke, 


Hölzer ıc. 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige K 


Be jehlung verkauft werden. 
Sojel, den 21. Februar 1874. 
Königliche i ortiſication. 


Solz⸗Verkauf. 


In dem 8175 3. März in Kupp 
919 Holzverkaufs⸗Termine kom⸗ 


Conſumenten folgende Bauhölzer zum 
Verkauf: 

Jagen 64 Neu⸗K „Kupp, 1581 Kiefern 
mit 1254 Feſtmeter, Jagen 140 Alt⸗ 
Kupp, 431 Kiefern mit 350 Feſtmeter, 

303 Fichten mit 296 Feſtmeter. 

Die Kaufgelder ſind ſofort am Ter⸗ 
mine an den anweſenden Forſtrendan⸗ 
ten zu bezahlen, die übrigen Be⸗ 
dingungen werden gam Termine ſelbſt 
bekannt gemacht werden. 5411 

Kupp, den 22. Februar 1874. 

Der bee 


Holz Verkauf 


in der 0 „ 


Poppe 

Freitag, den DR 1 1874, 
von Vormittags 10 Uhr ab, werden 
hierſelbſt Bachltehende Nutz⸗ und Brenn⸗ 

Hölzer meiſtbietend RE werden: 
Aus dem Schutzbezi ie Hirſch⸗ 
felde, Schlag, Jagen 61, 4 Eichen, 
Siefern und 201 Fichten⸗ -Stämme 
V. Taxklaſſe und 300 Aue: 


Poppelau, 22. Februar 1873. 
Die Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


Groß⸗ Strehlitz, den 23. Februar 1874. 


Bekanntmachung. 


Für die Amtsbezirke Gogolm und R 


Ottmuth ſoll ein commiſſariſcher 
Amts vorſteher angeſtellt werden. 
Derſelbe ſoll zunächſt eine Remune⸗ 
ration incl. der Bureauunkoſten⸗Ent⸗ 
6905 und Pferdegelder von 
1200 Thlr. jährlich erhalten. Quali⸗ 
ficirte Bewerber um 19 55 Stelle wollen 
ihre Geſuche bis zum 6. März c. an 
den unterzeichneten Kreis an 
einſenden. [926] 
Der Kreis⸗Ausſchuß 
des Kreiſes Groß⸗ 8 
Landrath Biſchoff. 


An 1 10 60 11 kath. Schule ag 


wo möglich 
zwei Lehrerinnen 


mit je 250 Thlr. Gehalt und 50 Thlr. 


Vergütigung für Wohnung und Be⸗ 


heizung angeſtellt werden. Hierzu 
qualificirte Lehrerinnen wollen ſich 
unter Einreichung des Prüfungszeug⸗ 
niſſes und eines kurzen Lebenslaufes 
bis zum 10. März cr. bei uns melden. 
Wanſen, den 23. Februar 1874. 
Der Magiſtrat. 


it zu 


u Verpachtung. 


den 18. Sebrnat 171 85 15. April. 


Louis 
Breslauer in Wilhelminenhütte] 
S. und als], 


Ag 1874. ſelbe auch in den Anfangsgrün⸗ 


den 2. und Dins⸗⸗ 
tag den 3. März e., Vormittags 


Länge 
als 85 
auch verſchiedene andere Brenn⸗ 


rennhölzern an pr 


3 Be Heiraths⸗Geſuche 


Die Selle ra Diafonus 
an der hieſigen evangeliſchen Kir 
beſetzen. Das fixirte e 
10 beträgt neben freie: Wohnung 

00 Thlr. wovon jedoch zur Zeit ein 
Gee Antheil von 200 Thlr. in 
Abzug gebracht wird. e undet 
find an uns bis zum 20. M m De 
zu richten. 

Brieg, den 20. er 

Der Magiſtrat. 
Orlopvius. 


eral⸗ Verf amm 


Mie den 25. Februar d. J., Abends 8 Uhr, im 
Saale des Calé restaurant, Carlsſtraße 31. 
Tagesordnung: 1) Gefhäftsberiht pro 1873 und Mit 
theilungen; 2) Ertheilung der Decharge der Jahresrechnung 
pro 1873; 3) Wahl und Beſtätigung von Verwaltungs 
rathsmitgliedern; 4) Wahl der Commiſſion zur Reviſton 
des Rechnungsabſchluſſes des hieſigen Conſum⸗ und Spar⸗ 
Vereins eingetr. Genoſſenſchaft. # 
Die Mitglieder haben ſich durch Vorzeigung ihrer Conto⸗ 
bücher zu legitimiren. (m 2441] a 8 
Die Direction. 1 


Thierſchau zu Oels. 


Zur Feier des 40jährigen Beſtehens ud | 


öconomiſch⸗patriotiſchen Vereins veranſtalten die 
beiden landwirthſchaftlichen Vereine zu Oels am 1 

13. Mai er. a 
eine allgemeine Thierſchau und Aus 
ſtellung von Maſchinen, Geräthen und Er⸗ 
Lehrer ⸗Geſuch. zeugniſſen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft und 


Für die Beamten⸗Vereins⸗ 
ſchule zu a u bei Mor: Fa 
genroth OS. wird zum 1. April & 
d. J. ein unperheiratheter Lehrer, RR 
evang. Confeſſion, geſucht, der f 
die Qualification für die älteren 
Klaſſen einer Elementarſchule Wi 
85 beſitzt. 


Die der hieſigen Brau⸗Commune 
gehörigen Garten⸗ u. Reſtaurations⸗Lo⸗ 
cale ſollen auf fernere drei Jahre vom 
1. Juli cr. ab verpachtet werden. 

Pachtbedingungen, worin eine Cau⸗ 


nen nur im Comptoir der Brauerei 
eingeſehen werden und werden Offer⸗ 


Liegnitz, im Februar 1874. [2925] 
Die Direction der Brau⸗Commune. 
Der Unterzeichnete ſucht für eine 


Privatanſtalt einen tüchtigen, 188 ei 
minare gebildeten 


Sehrer, 


1 welcher Confeſſion. Gehalt 
Thlr. bei freier Station. Antritt 


Battig, Schulinſpector. 
Ratibor. 


Gleichzeitig findet dabei eine Prämiirung 
und Verlooſung all. 4 
| je au im d. . Mit dieſer vorläufigen Mittheilung verbin⸗ 
ee en, den wir die ergebenſte Aufforderung an die 
5 lee Landwirthe und Gewerbetreibende der Provinz 
% Bann Geſinnung find uner⸗ Schleſien, ſich bei dieſem Feſte recht zahlreich hi 

als Ausſteller zu betheiligen. e 
Dels, den 20. Februar 1874. 


Das Comitee. 


Verkaufs⸗Anzeige. 
ee, _ br Das zur L. W. & G. Schweitzer 
Fir meinen, ran 15 e 15 ahne ſchen Concurs⸗ Mae gehörende bee 

ſein Wiſſen eine Le ensgefähr⸗ 
fin. Gr beaferudt, nicht Sermögen deutende 
ern „Eiſen ⸗ und Hadern⸗Eager“ 
Kerner neun, son, beabſichtige ich, jedes Lager für ſich getrennt, 
een hc, geſuh Ne au den Beſtbietenden zu verkaufen. 1 
bunch Heime bereit More Zu dieſem Behufe ſteht Termin 
Montag, den 2. März, 
Vormittags 11. uhr, hi 
a vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Fürſt, im 
rennen en weh Zimmer Nr. 47 des hieſigen Königlichen Stadt⸗ 6 
welle, fret unte, Ser gen gerichts an, in welchem die näheren Verkaufs 
zenſton bei einer gebildeten 8500 bedingungen bekannt gemacht werden. 17 
40,000 Thalern, von einem ſächſiſchen 
en 20.000 Safer 
BE In Org a dene 
SD ne 
Compagnon⸗Geſuch. 
für eine a0 eingerichtete Cigarren⸗ 
Fabrik, in einer Provinzſtadt Sa 


Gewünſcht wird, daß der⸗ 


aß ich. Ä 
Die Stellung, mit welcher ein 8 
a feltes Gehalt von 360 Thlr. bei 8 
freier Wohnung und Feuerung, R 
verbunden, wird vorerſt nur mit f 
jähr. Kündigung vergeben, da⸗ BE 
gegen die Umwandlung derſelben 
in eine definitive in Ausſicht f 
geſtellt, ſobald Leiſtungen allſeitig 5 
befriedigen. si 
Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 

Ber an Dr. Leo in Frie⸗ 
15 e Bu ab ö 


alten laſſen, nähere io 

einzuziehen sub N. N. 36. poste rest, 

Kreutzburg O. S. Gegen unbefugtes 

1 15 ſind die nöthigen Schritte 

5 Suse ehe san Die beiden Lager ſelbſt können in der Zeil 

. Kobhlenwerk. * vom 23. bis incl. den 28. d. Mts. in den 

zn nene 4 Schweitzerigen Speicherräumen am Strie⸗ 

rer vier @beilnehmer men gauer Platz in den Stunden von 10 Uhr 
Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags ae N 

ln eee 

a ae ſtets 5 90521 

Näheres sub H 3873 durch SR An ia ttet in. 1 


Der gerichtlich beſtellte Verwalter der Maſſe. 
Kaufmann Gustav Friederici. 


a e Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee 1 


unbedingt erford Offerten be⸗ Auf Grund des Beſchluſſes 155 General⸗Verſammlung vom 23. Februar e. 
febe man au der e Exped. bez Bresl. machen wir mit Hinweiſung auf die 8s 23 und 24 des Statuts ergebenſt 
Ztg. abzugeben unter 8. Nr. 2 2. [866] bekannt, daß pro Betriebsjahr 1873: 92 


1) auf die Prioritäts⸗Actien für die 1. Meile 
Süße A Procent, 
Sahnen⸗Butter 


uf 116 1 des Fortſetzungsbaues von Lingenbielun | in die Gauß 4 
ſchließen wir mit den Herren Guts⸗ 


55 ſcaſt © 
3 Procent, 
beſitzern und Milchereipächtern con⸗ 


in termino den 2. und 3. März e. Vorm fftags von 8 bis 12 Uh 
tractlich ab und erbitten Meldungen. im Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt 


‚gehrlidor Lohmann, N ee den 23. Februar 1874. 
0 Das Directorium. 


Berlin 8., ee 63. 


ſiens an der Bahn gelegen, wird e 
Theilnehmer mit 8 bis 10 Mille Ein⸗ 


— — — — — — — ed * N 2 r e rr 
= 7... . TEN a VEREIN N P 272 K N N 
ET) 92 et ND n N n 18 h W en 8 * € Kar . 


Zweite Jeilage zu Nr. 


E. Dressler & Sohn, 
Hofwagen 


f Fabrik: 5 
| Kleine Feldſtraße 6. 


Verkaufslocal: 


9 i 
9 ER 
79 e 
1 Breslau. 
u Empfehlen ihr Lager von eleganten Wagen jeder Art, als das Neueſte: 


atent⸗Landauer mit 6 Fenſtern, Coupee's, Landauletts, Clarance mit runden Fenſtern, Phaetons, 
utſchirwagen, Wagen für Landwege mit Lan baum, diverſe offene Wagen und Omniaus mit 
und ohne Verdeck zu zeitgemäß billigen Preiſeu. 2621] 


7 
RS 


— 
— 


\ N 7 
. 


S 
— — nee re — 


E. B. Dressler & Sohn, 


Beſte und neueſte 
Doppelſteppſtich⸗ 
Nähmaſchine mit Schützen 
für Familien 


Vorzüge 
der Maſchine: 
Billigkeit, Dauerhaftig⸗ 
keit. Höchſte Leiſtungs⸗ 


und 
Gewerbtreibende. 


Anwendbarkeit. 
ö a Anerkannt beſtes Fabrikat. „ 
) Die Loewe⸗Nähmaſchine iſt die einzige aus dem deutſchen Reiche, M 
a welche auf der Wiener Weltausſtellung mit der 0 


eee 


— — 


* 
= 


* 


S Er = 


n Ludw. Loewe & Co. 

& 0 5 Commandit⸗Geſ. a. A. 
für Fabrik. von Nähmaſch. 
. 


Berlin, 
32. Hollmannſtraßſe 32. 


1 NB. Wiederverkäufer werden an Plätzen, wo die Fabrik noch nicht vertreten, angeſtellt. 

9 en 2 

= Mittel Haussch 

= ittel gegen Hausschwamm. 

% 5 Den neuesten Bericht, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Courant unseres chemischen Präparats 


Eee} na 


marken franco nach allen Ländern der Erde 5 
® Die Chemische Fabrik von Wilaim & Cie., Berlin, Leipzigerstrasse Nr. 107. 


Eis Haus, welches in Fabrik (Ein feines Haus 


Artikeln Böhmen bereiſt, > 5 
ſucht noch einige ſolche zur Ver⸗ mit Garten, 


tretung, commiſſionsweiſe oder 
für feſte Rechnung. [905] 
Offerten unter Nr. 22 an die 
Erped. der Bresl. Ztg. 
8 1 Leiſtungsfäbige Agenten in Städ⸗ 
1 5 ten und 80 e Verſich werden 
18 5 von einer Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
„ Fallſucht (Aetiene) Geſellſcaft unter günft⸗ 
N 1 gen Bedingungen zu engagiren ges 
7 0 pilepſie) Krämpfe ſucht. Offerten sub H. 2549 durch 
. ch ei it 12 zal be: 8 die Annoncen⸗Expedition v. De 
durch ein jeit 12 Jahren be- ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29, 
währtes nicht medicin. Univer⸗ erbeten [3074] 
ſal⸗Geſundheitsmittel binnen . = 
kurzer Zeit radikal zu heilen. Her: on einer 1A ER werben aun die 
ausgegeben von Dr. Fr. A. tien⸗Geſellſchaft werden für die 
Quante, Fabrikbeſſtzerzu Wa⸗ bevorſtehende Campagne erfahrene 
N rendorf in Weſtfalen,“ welche J Negulatoren gegen hohe Diäten und 
e- J gleichzeitig zahlreiche, theils event. Firum geſucht. 130351 
amtlich conſtatirte reſp. eidlich ] „Offerten sub H. 2539 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 


7 erhärtete Atteſte und Dankſa⸗ 
b 95 4 ſtein K Vogler in Breslau, Ring 29. 


gungsſchreiben von glückl. Ge⸗ Pe 
Vertreter⸗Geſuch. 


beilten aus allen fünf Welt⸗ B 
ö theilen enthält, wird auf directe PA 
Zuverläſſige, bei der Kundſchaft ein⸗ 
geführte 273: 
Y 


Franco⸗Beſtellungen vom Her⸗ W 
lgenten u. Proviſionsreiſende 


He ſpeeiell Kinderkrankheiten, 
Fieber und Entzündungen werden 
ohne Mediein — hydriatiſch — ſicher 
und in kürzeſter Zeit geheilt Gellhorn⸗ 
ſtraße Nr. 1. 
11964) 


I., Früh von 9—11 Uhr. 


Gotthardt. eeignet, in unmittelbarer Nähe des 


iſt bei ganz ſoliden Miethen, erheb⸗ 
lichem Ueberſchuß, für 38,000 Thlr., 


N 
75 3 “ 3 7 
eine Anweiſung die kaufen. 


Anfragen su 


& Vogler, Ring 29. 


Reſtauratjons⸗ 
Verkauf. 


1. April an einen zablungsfähigen 
tüchtigen Reſtaurateur zu vergeben. 
Nur Selbſtbewerber erfahren das Näh. 


ausgeber gratis⸗franco verſand Sotel⸗Verkauf. 


Bahn gelegen, iſt ein wohleingerich⸗ 
tetes Hotel erſter Klaſſe, mit vierzehn 
Fremdenzimmern und einem Geſell⸗ 
ſchaftsſaale, nebſt Eiskeller, Remiſe 


f der Wein⸗Branche, 
* 5 werden unter günſtigen Bedingungen 
H le de zu engagiren geſucht. Franco⸗Offerten 
mit Angabe guter Referenzen wolle 
um das Ausfallen der Haare f man unter H. 6081 a an die Annoncen⸗ 
u 900 95 5 11 5 1 A e von Haaſenſtein und 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ „ Vogler i annheim einſenden. 
den, neues Wachsthum hervor⸗ FFF e 


zurufen, empfiehlt ihr [203] f Ein renommirtes Fabrikations⸗Ge⸗ 
e, 


Hornſtoff⸗Haarwaſſer u e e een d ele Senden nr Bahn 


N laut empfohlener junger Kaufmann, : 
in Flacons zu 10 und 20 Sgr. der in ſeiner Geſchaftsbranche Ober⸗ hof Canth, hat vom 1. März c. ab 
nebſt Pommade a Krauſe 10 Sgr. N eb 0 i 868] 


ſchleſien bereiſt, zu vertreten. die tägliche 
Löw 


. 


anderweitigen Unternehmens zu ver⸗ 


portofreie Briefe 
Friedrich Schmidt 
zu Landeshut i. Schleſ. 


9 [ 
Gefl. Offerten beliebe man sub H. Milch abzugeben. 


2542 an die Annoncen⸗Expedition von 
Darauf Reflectirende wollen ſich an 


[Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 5 
1 Ring 29, gelangen zu laſſen. [3063] das Wirthſchafts-Amt daſelbſt wenden. 


Fabrikanten. 


Bischofs fir. Nr. 7. 


5 Beſtellungen und Aufträge werden ſchnellſtens und ſolide ausgeführt. Zeichnungen ſenden nach Wunſch franco 5 


4 Hofwagenbaumeiſter Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, 

„ Breslau, Biſchofsſtraße 7. 
B RRAEHLTEREN Far es 5 0 2 = 11 . = N = D 

) 5 a 1 e aer bee Firma auf den Bedfhlebenn ber Schütenbahn. W 1 
1 LoeWe- Maschine, 


fähigkeit. Vielſeitigſte & 


0 Atelier wird zu pachten oder 1 
Ni 8 
‚sy die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


„Myeoihamaten‘, ein durch 13järige Wirkung amtlich erprobtes und attestirtes Mittel zur Vertreibung | 9 
des Holz- und Mauerschwammes, sowie Präservativ gegen Bildung desselben, versendet für 2 Sgr. Post- EN 


auch zu einem feinen Hötel garni | 


berſchleſ. Bahnhofes, vorzüglicher X 
Bauzuſtand, geregelten G potheken, 5 


mit 8000 Thlr. Anzahlung, zu ver⸗ 7 7 05 3 
„ Ber Alleinige Niederlageß 
Näheres theilt der Beſitzer mit auf | 5 
H. 2478 durch die Anz | Bi A 
noncen = Expedition von Haaſenſtein 


Eine pollſtändig fein eingerichtete 
Reſtaurgtion erſten Ranges iſt bom 


poste rest. B. M. 100 Breslau. [19100 


In einer Gebirgs⸗Kreisſtadt, an der Ki mit 20 Piecen, 


d ausrei 10 
und ausreichender Stsllung, wegen 0 it ellun g. Ning 16, 1. Ct. 


kaufen. Nähere Auskunft erteilt auf sch 
1 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthig: 


Oeſtereichiſche Zoll⸗ und Poſt⸗ a 


Declarationen. 
Zucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 


nr u. Fuhrmannsfracht⸗ 
tiefe. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 


Vorladungen und Atteſte. 
Miet santen und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Vollmachten. 8 
Taufe, Trau⸗ und Begräbniß⸗ 

Bücher. 

Nachlaß⸗Inventarien. 
Vormunſchafts⸗ Berichte 
Dun cee für Meiſter 
und Geſellen. 
Fremden⸗Meldezettel und Quit⸗ 
tungsblanquets. 


Verlauf einer Mühle. 


Die der Actienzuckerfabrik Bauer⸗ 


witz gehörige, in der Stadt Bauerwitz 
belegene, ehemals Zupitza'ſche, auf 
Waſſer⸗ und Dampfbetrieb eingerichtete 
Niedermühle mit allem Zubehör foll 
meiſtbietend verkauft werden. 


Hierzu habe ich einen Termin 


f auf Montag den 16. März 1874, 


Nachmittags 2 Uhr, 


= | im Comptoir der Zuckerfabrik zu Bauer⸗ 
I wvitz angeſetzt und lade Kaufluſtige 
dazu ein. 


Das zu verkaufende Mühlenetabliſſe⸗ 
ment enthält eine liegende 


ren pr. Mt., Porter'ſchem Regulator, 
und ſelbſtthätiger Expanſion, 2 fran. 
) Mahlgänge, einen vdeutihen | 


zöſiſche 
Gang und einen Spißgang., 
Die Kaufbedingungen ſind im Comp⸗ 


di toir der Actien⸗Zuckerfabrik zu Bauer⸗ & 
witz einzuſehen. [685 


Leobſchütz, den 7. Februar 1874. 
Der le 99 8 „Anwalt. 
ecke. 


Ein 
Vorwerk 


von ca. 300 Morgen Boden 3. u. 4. 


Cl. incl. 22 Morgen guter Wieſen. 
mit neuen Gebäuden, vollſtändigem 


Mitttooh, ben 25. Bebrnar 1874. 


: Moolfiche | Ri 
Dampfmaſchine von 15 Pferdekraft, | RE 
210 und 350 / Cylinder⸗Durch⸗ | 
l meſſer, 500 wem Hublänge, 75 Tou⸗ 


F. Karsch, Kunsthandiung, 


im Stadttheater. 


n 


& Co., Teppich ⸗Fabrik in Herford, 
Breslau, Ning 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, e reich ſortirtes 


Lager in Teppichen, Teppichzeugen, Läufer, Neiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 
matten, wollene Schlaf⸗ u. Pferzedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Nutzholz⸗Offerte. 


Eichen⸗, Rüſtern⸗, Ahorn⸗, Erlen⸗, Linden⸗ und Pappeln⸗Bohlen 
und Bretter, ſowie kieferne und ſichtene Bohlen und Bretter, trocken, 
in meinem großen Schuppen lagernd, empfiehlt billigſt 1955 


R. Richter, Oderthor, Mehlgaſſe 23. 
Stuccaturgyps, Dunggyps, 


in⸗ und ausländiſche Chamottſteine, Portland⸗Cement, hydrau⸗ 
liſchen Kalk, Dachpappe, Holzeement, Eiſenbahnſchienen, 
Mauerſteine, Kachelöfen und alle anderen Baumaterialien 
liefert billigſt 26751 
H. Biermann, 
Breslau, Albrechtsſtr. 18. Oeſterr.⸗Oderberg, am Bahnhofe. 


e 


DDr 


Amerikanischer Riesenhafer. 


Derselbe erreicht eine Höhe von 5 bis 7 Muss und hat in % 
den Jahren 1871, 1872 und 1873 bis Sache Ertrag der 9 
Aussaat ergeben. [602] % 
; Preis per 100 Pfund acht Thaler franco Ratibor zu N 


beziehen durch 
Heinrich Friedländer & Go., Ratibor. 


HE ge 


todten und lebenden Indentarium, nahe 
an der Chauſſee, 7 Meile von einem 


Bahnhof der 


Photographie. 


Ein photographiſches Geſchäft nebſt 
kaufen 


Offerten unter H. H. 25 an 


as 


5 in 2002 5 
ierrenwäsche- 
Confection, 


insbesondere & 
deutsche, engl. u. französ, 
Kragen, 9 

5 do. Manehetten 4 
empfehle in grösster Auswahl. & 
Reparaturen von Oberhemden & 
(auch wenn solche nicht bei # 
mir gekauft) werden in mei- 
nem neu errichteten Reparatur- 10 
Atelier auf das Sorgfältigste 
und Billigste ausgeführt. ie 


5 8. Grätzer, I ing A, 8 


vormals ©. &. Eabinm. R 


PRATER EEE 


der Wittig'ſchen 
Piauino's 1181 

Die Perm. Ind.⸗ 
Austellung, 


Ning 16, 1. Etage. 5 
Ratenzahlungen genehmigt. 8 


Pianino's zum 
Drehen 


„ beſonders für 
Gaſtwirthe geeignet, zu haben 
N in der 3053] 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 


Nur 


noch kurze Zeit dauert der 


Schuhwaagren⸗ 
Ausverkauf 


Schweidnitzerſtr. 45, 1. Et. pr. Imiein. 


U lundern, Lachs, Aal, 


Kiefern⸗ und andere Waldſamen in 


oſen⸗Kreuzburger Bahn 
und der nächſten Stadt iſt ſofort aus A 
freier Hand zu verkaufen. Näheres zu | 
erfragen bei J. Ewert in Emchen p. 
| Kong, Provinz Poſen. [861] 


[30 


RR Hr 


Fasanen, 

_ Poularden, 
Hamb Hühner 
Austern, 


Pf, 


Frische Grüne Seife, A Pfd. 2 Sgr. 3 Pf. 
Kopfsalat, ee bet 
Schweinefett, 2 v. % car. 


Radieschen, 
Arlischoken, 
Spargel 


empfiehlt [3087] 


Eduard Scholz 


9. Ohlauerstr. 9. 
Lager aller 


Delicalessen und 
Südfrüchte. 


Nr. 2 
inen großen Poſten gut erhaltener 
E Mahagoni⸗ u. Nußbaum⸗Möbel 
b. z. verk. Tauenzienſtr. 51, part. 
Ein ſchönes einfaches Pult iſt zu 
verkaufen Waſſergaſſe 14. 1—3 
Uhr Nachm. I. Etage. [1896] 


Für Deſtillateure! 


Neine unverfälſchte Lindenkohle 
[2443] 


iſt nur zu haben bei 


H. Aufrichtig jun., 
Meuſcheſtraße 42. 


Die Cigarrenkiſtchen⸗FJabrik des 


Friſche Carl Weisshuln in Troppau 
Ostsee-Dorsche, Spee = ee 


Speck-Bücklinge, Cigarrenkiſtchen. 


Preiseourante werden auf Verlan⸗ 
gen gratis überſchickt. 


Geldſchraukfahrik 


Amtom Herm, 


und marinirte 


Delicatessen 


[1965] bei Gets 
A. Neukirch, Solides Fabrikat, 
Nicolaiſtraße Nr. 71 und billige Preiſe. 


Hummerei Nr. 3. 


Saateicheln, u 


in Wade eren Qualität, zu Grund⸗ 
und Waſſerbauten, verſendet billigſt 
die Brennerei des A. Lückel in Nudel⸗ 
ſtadt pr. Märzdorf, Stat. der 919 


beſter Qualität, ſowie Obſt⸗, Allee⸗ { 
Gebirgsbahn. 


Bäume und Gehölzpflanzen zu Park⸗ 
Anlagen, Forſtculturen und Hecken 
offerirt billigſt und ſendet auf Verlan⸗ 
langen Preisverzeichniſſe gratis [3037] 


H. Gaertner in ecöntbal 
bei Sagan in Schleſien. 


ann Vier Stück (5291 
1 jährige ſprungfähige 
Bullen 


Oldenburger und Holländer Areikung, 
ſtehen zum Verkauf auf der Herrſchaft 
Grambſchütz bei Namslau. 


Dom. Rojow bei Schildberg hat 
6 Stück junge 
EN 


[889] 


Zu den bevorſtehenden jüdiſchen 
Oſterfeiertagen habe ich eine [919 


Mazes⸗Maſchine 
mit ſämmtlichem Zubehör zu verkaufen. 
Das Nähere zu erfahren beim Gaſt⸗ 
wirth M. Benger in Groß⸗Chelm 
zum Verkauf. 


4 


rue Holsteiner dt 


5 Prima W hitstable-Nati- 
95 Vves- Austern frischescehsche.ienende 


mummern, Astraehaner Caviar, frischen und ge- 


räuch. Rhein- u. Weserlachs, Strassburger Günse- 


— 


werden nach Gra 


theol. 


Ileber- u. Wildpasteten, Poularden, Fasanen, Reb- 
hualmer, Schnepfen, frische u. conservirte Früchte 


umd Gemüse, französische Salate, frische Trüffeln, 
sowie alle sonstigen Delieatessem der Saisen em- #6 


Pfängt täglich umd versendet 


„ A. Krenischer, 


Hofflefer. Sr. Majestät des Kaisers und Könige. 
Berlin W,, Charlottenstr. 33. 


Umzugshalber Ausverkauf des Lagers von Flügeln 
und Pianino's 
Ohlauerſtraße Nr. 8 12058 


A. Holz, vorm. Berndt. 
Erbbegräbniſſe, Grüfte 


Dei ir Sauber te angefertigt, 


Denkmäler 


[452] 


+ 


in 1 Gra und Granit in größter Auswahl auf Lager. 


au. 
12862] 


‚Schneider, 
Salbe Br 


se: En Er Eröffnung der Oder St Schiff⸗ 
|: fat empfiehlt ſich zur Lieferung von Kopien N 
in Schiffs⸗Ladungen benen E500 


| Faul ul Seifert in Qupell. 


Stein ⸗ und Braun⸗Kohlen⸗ 
Separations Vorrichtungen 


aus Trommeln von gelochtem Stahlblech, mit e e 
für Hand⸗ und Maſchinen⸗Betrieb eingerichtet 
bei deren Anwendung durch maſchinellen Betrieb ſich die Kohlen für Sortiren 
in 5 bis 6 Korngrößen incl. Ausklauben der Schiefer per Centner höchſtens 
auf 114 Pfennig ſtellen; 


pg zur Gewinnung der Coals aus den 
Abfällen der Steinkohlen⸗Feuerungen, 


(Gewinnungskoſten per Centner Coaks 5 bis 6 Pfennige), 
1 geliefert und complett ausgeführt von 
5 bei Waldenburg in . 


8 [451] 


uhrig. 
Ein Hauslehrer, 


moſaiſch, wird für drei Mädchen von 
812 Jahren aufs Land zum 1. Apri 
geſucht. Gefällige Offerten an 
920] D. Laufer in Wieſchowa. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inferttongpreis 1% S 1% Sgr. die Zeile. 


Saus lehrer. 


Ein im Unterrichten geübter cand. 


Eine junge Dame wird für ein Con⸗ 
ev., aus gebildeter Familie 


fections⸗ und Weißwaaren⸗Ge⸗ 


© (uicht mufttalifch), ſucht ab Oſtern c. er als Verkäuferin geſucht, doch 


eine Stellung als Hauslehrer. 


muß dieſelbe im Pubfare gan 
Adreſſen werden erbeten sub H. dert fein. [19 
2547 d. d. Aun.-Erp. v. Haaſenſtein &] Franco⸗Offerten unter Cliff K. 27 


5 Segler i in Bln, Ring ee 2 an die CHR: ‚Der Breslauer 309. 
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N Börse 


Inländische Fonds. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


{ tante Laurahütte. 


; Eine nähe : 
en 


evangeliſcher Tonfeſſion, wird eur 2 
Mädchen von 1 reſp. 14 Jahren auf 

einem N bei Liegnitz zum EN 

April geſucht. Gefällige Offerten H 

K. poste restante Lindhardt werden 
erbeten. \ [865 


Dame, Gel i 
vernante, 


litin, r hochgehildet, 
wird zur Erziehung eines Mäd⸗ 
chens von 12 Jahren, bei einem f 
Gehalte von 200 Rubel nebſt I 
Ffreier Station, auf ein Ritter⸗ 
gut Polens, dicht an der preuß. 
Grenze, gewünſcht. [3031] ® 
5 en beite Behandlung wird zu⸗ 
geſi % 
rien sub W. 4697 nimmt 
die Annoncen - Expedition von 


entgegen. 


Eine Verkäuferin, 


die bereits im Modewaaren⸗ 


war, wird zum ſofortigen An⸗ 
tritt Baue bei [1945] ® 
85 N. Glücksmann, 

Nicnliftraße Nr. 


12. 8 


Eine Jungfer, 
welche im Plätten und Feinnähen 
geübt iſt und etwas ſchneidern kann, 
wird zum 2. April d. J. verlangt. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen ſind 
an das gräflich von Fernemont⸗ 
ſche Rent⸗Amt in Schlawa ein⸗ 


zuſenden. [810] 

Eß 19 Mädchen a. gut. „Fam. 

7 e), Ausg. d. zwanziger Jahre, 

d. meiſt. weibl. Handarb. geübt, 

9 0 etw. muſical. u. m. all. wirth⸗ 

ſchaftlichen Arb. vertraut iſt, ſ. Stell. 

a. Stütze d. Hausfr. od. a. Geſell⸗ 

fünften einer alf. Dame. Offerten 

w. erb. su O. 8. Exped. d. 
Bresl. Ztg. 1525 


Ein Hann 17 5 5 tüchtig in 
der Hauswirthſchaft, ſowie fertig 
im Schneidern und Weißnähen, ſucht 
Stellung zur Stütze der Hausfrau. 
efl. Offerten unter O. P. 511557 N 

7 


Ein junges Mädchen 
aus guter Familie, welches das Weiß⸗ 
nähen, Schneidern, Putzmachen und 
dergl. gem hat, ſucht zu Oſtern d. J. 
eine Stelle als Kammerjungfer. 

Gefällige Offerten bittet man unter 
der Adreſſe J. P. an den evangel. 
Lehrer in Groß⸗Friedrichsfeld bei Leut⸗ 
mannäborf . zu wollen. [924] 


vom 24. Februar 5 1874. 


inländische” Eisenbahn-Prioritäts-Ghllgatisnen. 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich pr. 
9 Eu DM. 


„mit Erfolg bereift hat. 


11 Zeugniſſe melden. 
S. 


tigen Antritt geſucht. 


Ar. J. einen tüchtigen Ver⸗ 


(beſorat. 


RNudolf Moſſe in Breslau M 


; 12 muß. 


und Confections⸗Geſchäft tätig 25 


ö angezeigt wird. 8 


bi mein N um ei 115 
11809 


Reiſenden, 


der ſchon Schleſien in dieſer Brand 
Nur ſolche 
wollen ſich unter Beifügung ihrer 


Krauß in Glatz. 


Ein tüchtiger Buchhalter 


und Correſpondent wird zum ſofor⸗ 


[3064] 
Landeshut i. Schl. 
(H 2546) F. V. Grünfeld. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft en gros ſuche zum 1. April 


käufer, der auch 1 592 
Wilhelm Bernstein, 


Glogau. 


Per 1. April cr. ſuche ich für mein Ge 


Manufactur⸗Geſchäft einen jungen 


erkänfer 9 
Gefallige Offerten franco 
an A 


. 8 in — — 85 


tüchtiger Verkäufer, wird i u mei: 
nem Modewaaren: und Cen 
1 15 Geſchäft ſofort oder per 
1. April engagirt. 1944 
N. Glücksmann, 
— Nr. iR. 


mit der Seidenband⸗ und Tüll⸗ 
Branche vollſtändig vertraut, wird 
zum 1. April d. J. für ein Engros⸗ 
Geſchäft geſucht. 2873 
Emanuel Levy, 

Dresden, Neumarkt Nr. 11. 


um Antritt für 1. April c, 
ſuche ich einen ſoliden, mit 
allen Comptoir ⸗Arbeiten ver⸗ 
trauten, jungen Mann, der ſich 
event, auch zum Reiſen eignen 
muß. Bewerber, die in der Twiſt⸗ 
Branche ſchon gearbeitet, erhalten den 
Vorzug. 

Joseph Fröhlich, 
8551 Katſcher O. S. 
Ein 9 Mann (Speceriſt, der 

at Sprache mächtig) ſucht per 

pril c. in einem Engros⸗, Pro⸗ 
dukten⸗ oder Mühlengeſchäft als La⸗ 
geriſt Stellung. Gefl. Offerten bitte 
unter A. Z. 1 in der Expedition der 
Bresl. Zeitung abzugeben. [1814 

Das Wirthſchafts⸗Inſpector⸗ 
Amt zu Bertholdsdorf bei 
Reichenbach iſt anderweit be⸗ 
ſetzt, was den ſehr vielen Be⸗ 
werbern um daſſelbe 1195 


Industrie- und diverse Actien. 


ann moſalſchen Glaubens, welcher 1 
der polniſchen Sprache mächtig und 


— N 
& 
— nn nn 
Bes En ² 
— 
>. 


€ jun der Mann, Mi ven Nebel 
er nitt gründlich vertraut, ſo⸗ 
wie der Buchführung mächtig, ſucht 
geſtützt auf gute Zeugniſſe per 1. April 
er. Engagement. Offert. w. erbeten 
unter M. B. 13 in d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein practiſcher Deſtillateur d. einf. 
Buchf. u. poln. Spr. m., ſ. 99 15 
1. April we Stell. Gefl. 
Off. bitte unter J. H. poste restante 
Beuthen OS. [1889] 


Der Poſten eines [901] 


Rentmeiter und ſtel⸗ 
vertretenden Polizei⸗ 
Verwalter 


iſt bald oder zum 1. April a. er. zu 
beſetzen. Qualificirte unverheirathete 
Bewerber wollen ſich Bee bei 
dem unterzeichneten Wirthſchaftsamte 
melden. Gehalt 150 Thaler pro anno 
und freie Station. Bedingung: Kennt⸗ 
niß des landwirthſchaftlichen Rech⸗ 


ohrau. Breslau⸗Strehlener Bahn. 
Gräfl. v. Stoſch' ſches 
Wirthſchafts⸗Amt. 


Ein Seconom, 


Mecklenburger, mit vorzügl. Ateſten 
über l1jähr. Thaligkeit ſucht z. 1. April 


od. z. Johannis Anſtellung als Ad⸗ D 


miniſtrator der Ober⸗ 
Inſpector. fetten ud 2. 4700. 


erbeten an die Annoncen⸗Expedition 
„Rudolf Moſſe, Breslau. [3028] 


Eine Landwirth, 29 Jahre alt, aus 
an une Familie und feiner 
1 1 1 einjährigen Dienſtzeit wegen 
f ſchon zum Herbſt Dass 
militärfrei, 12 Jahre beim Fach, ſeit 
mehreren Jahren Inſpector zweier 
Rittergüter Schleſt ſiens, unverheirathet, 
ucht aus pecuniären Rückſichten ander⸗ 
weitig Stellung. Da derſelbe noch in 
Stellung, kann der Dienſtantritt nicht 
ſofort erfolgen. Reflectanten erſuche 
ergebenſt Offerten unter Chiffre M. 80 
an die Expedition der Breslauer ge 
tung zu ſenden. [796] 


Ein Hofverwalter, 


welcher mit den Amtsvorſteher⸗Ge⸗ 
{ha er und Nechnungsweſen ver⸗ 
traut iſt, wird für 1. April c. bei 120 
Thlr. ehalt und freier Station auf 
ein Rittergut geſucht. [1800] 
Unverheirathete Bewerber evangel. 
Confeſſion wollen abſchriftliche Atteſte 
unter W. B. 00 poste restante franco 
Breslau einſenden. 


Ein ſerrſchaftl. Diener, 


1 et, evangel Confeſſion, in 
geſetzten Jahren, ohne Familie, dem 
gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
ſucht von Termin Oſtern ab eine 
anderweite Stelle. Die verw. Frau 
Oberamtmann Diederichs, geb. von 
Wurmb, zu Neumarkt i. Schl. wird 
die Güte haben, nähere man zu 
erteilen. [304 


Preise 


nungsweſens und Führung der Po⸗ ei 
lizei⸗Angelegenheiten nach dem neuen 
etz. 


Herrſchaft Manze bei Wäldchen — 


iR safe 1 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, kathol., ſucht in einem 195 | 
ßeren Specerei⸗Ge ball aber a in 
Breslau, pr. 1. April c. als Volon⸗ 
fair oder Fa Stellung. 1967] 
Offerten unter E. C. 29 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 
mit Gymnaſialbildung, wünscht in 
einer großen Seifenſiederei [3078] 


als Volontair 
einzutreten. Offerten unter Angabe 
der Bedingungen sub Chiffre E. 4705 
in der Annoncen⸗Exped. von Rudolf 
Moſſe in Breslau niederzulegen. 


Einen Lehrlin 
für's Gene 5755 1957] 
alewsky & Co., 

ee 57. 


Ns Lehrling 


findet ein mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen verſehener junger Mann 
Aufnahme in der [1946] % 
Leinw.⸗ u. Tiſchzeug⸗Holg. 
3 9 5 a 


Fur mein Pan: u. Weiß⸗ 


wanten = Geſchäft ſuche ich 
zum 8 Antritt. 


Lehrlin 
D. Freud denthal 


Breslau, Ning 14. 130% 


Fur ein hieſtges Manufacturwaaren⸗ 
Engros-Geſchäft wird ein Lehr⸗ 
ling zum baldigen Antritt geſucht. 
Offerten sub Ghifte G 26 in den. 

Briefkaſten d. Bresl. 879 [19607 


FFP Acc 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Oſtern zu bezi zu beziehen | 
Kl. Sehaafle, 3, nahe am Königs⸗ 
platz, herrſch. 1 Etage, 6 Zimmer ee 
Nebeng., Gas u. Waſſerleitung. 
Näheres beim Haushälter. 19481 


Ning 2 


iſt die zweite Etage zu vermiethen. 


Eine feine erſte Etage 


in der Bahnhofsſtraße iſt incl. Garten⸗ 
benutzung pr. Oſtern für 600 Thlr. 
zu vermiethen durch Herrn [2874] 
W. Arndt, Ring 7, oder 

E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


Wlücherplatz 10 


iſt per 1. April er. die 1. Etage als 
Comptoir zu vermiethen. 1712] 7 


J 9 einer Garniſonſtadt Schleſtiens, 

Meilen von Breslau entfernt, 
iſt ein Verkaufsladen (worin ein 
Specerei⸗Geſchäft vortheilhaft betrie⸗ 
ben wurde) nebſt Wohnung bald zu 
vermiethen. Auskunft anf bee 

nf. sub A. S. post, rest. Obernigk. 


1 geräumiger Boden zu Getreide 
L e. 145 ſofort zu vermiethen e 


einen 


der Cerealien. 


